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Die Kaliberſteigernng der ſchweren
Schiffsgeſchütze.

Nach dem Vorgange Englands macht ſich in beinahe
allen Marinen mehr oder weniger ſtark das Beſtreben gel-
tend, über das bisher an Bord geführte ſchwerſte Geſchütz-
kaliber hinauszugehen. Bisher begnügte man ſich faſt
durchweg mit dem 30,5-Zentimeter-Geſchütz, nur die
deutſche Marine hielt ſich mit einem Kaliber von 28 Zenti-
metern an der unteren Grenze. Eine Steigerung in der
Leiſtung dieſes ſchwerſten Kalibers ſuchte man durch
größere Rohrlängen und die damit erreichbaren höheren
Mündungsgeſchwindigkeiten zu erzielen. So iſt z. B.
England, das auf den Schiffen der „King Edward“Klaſſe
noch Rohre von 40 Kaliber Länge verwendete, mit den
„Lord Nelſons“ und den erſten „Dreadnoughts“ zu ſolchen
von 45 und mit den ſpäteren Schiffen zu ſolchen von
50 Kaliber Länge übergegangen. Eine weitere Verlänge-
rung der Rohre war aus verſchiedenen Gründen nicht an
gängig, gleichzeitig war aber auch mit dem 50 Kaliber
langen Rohr ein Geſchütz erreicht, das auf alle mittleren
Entfernungen jeden in Betracht kommenden Panzer zu
durchſchlagen imſtande war. Eine weitere Durchſchlags-
leiſtung zu erzielen war alſo nicht notwendig. Wenn man
trotzdem zu ſchwereren Kalibern übergegangen iſt, ſo iſt
hierfür neben den beſſeren Schießleiſtungen des ſchweren
Geſchützes auf große Entfernungen hauptſächlich das Be
ſtreben verantwortlich zu machen, eine ſtärkere Spreng-
wirkung des Geſchoſſes zu erzielen. Ein ſchwereres Ge-
ſchoß, das eine größere Sprengladung aufnehmen kann, er
forderte, wenn man nicht die ungünſtige Form ſehr langer
Granaten wählen wollte, ein ſchwereres, Geſchütz. Um die
unter ſonſt gleichen Verhältniſſen geringere Lebensdauer
des letzteren zu erhöhen, verminderte man die Pulver-
ladung und damit die Mündungsgeſchwindigkeit, immer-
hin aber nur um ſo viel, daß die Geſamtleiſtung des Ge
ſchützes gegenüber der des 30,5-Zentimeter-Geſchützes nicht
zurückbleibt. Während z. B. die Mündungsgeſchwindigkeit
bei dem engliſchen 30,5-Zentimeter-Geſchütz neueſten
Modells mit 914 Meter pro Sekunde angegeben wird, be
trägt die des neuen 34,3-Zentimeter-Geſchützes nur
870 Meter; dagegen verfeuert letzteres ein Geſchoß im Ge-
wicht von 567 Kilogramm gegen 385 Kilogramm des
30,5-Zentimeter-Geſchützes. Das neueſte Rohr der eng
liſchen Firma Armſtrong, ein 45 Kaliber langes 36-Zenti-
meter-Geſchütz, hat ſogar ein Geſchoßgewicht von 726 Kilo-
gramm, die Mündungsgeſchwindigkeit beträgt dagegen
nur 838 Meter. Ein Vorteil der ſchwereren Geſchütze, der
für ihre Einführung in der engliſchen Marine maßgebend
geweſen ſein wird, iſt ihre relativ geringere Länge. Dieſe
iſt für die engliſchen Geſchütze von beſonderer Wichtigkeit,
da die Neigung zum Durchbiegen, die den Rohren in
Drahtkonſtruktion allgemein nachgeſagt wird, bei dem
kürzeren Geſchütz nicht ſo groß iſt wie bei dem längeren.

Die Vereinigten Staaten haben ein 35,6 Zentimeter-
Geſchütz von 45 Kalibern Länge eingeführt, das auf den
Linienſchiffen des Jahres 1910 zur Aufſtellung kommen
und ein Geſchoßgewicht von 635 Kilogramm und eine
Mündungsgeſchwindigkeit von 792 Metern haben ſoll.
Frankreich beſchäftigt ſich mit der Konſtruktion eines
34-Zentimeter-Geſchützes. Daß die übrigen Marinen ſich
über kurz oder lang gezwungen ſehen werden, dieſem Bei-
ſpiel zu folgen, iſt klar.

Die Lage in England.
Jrn England iſt die Entſcheidung anſcheinend gefallen.

Wie der Premierminiſter vor dem Unterhauſe erklärt
hat, ſoll das gegenwärtige Parlament noch im laufenden
Monat, vorausſichtlich am 28., nachdem es einige unauf-
ſchiebbare Vorlagen erledigt hat, geſchloſſen werden. Dann
wird auf der ganzen Linie der politiſchen Parteien der
Kampf mit voller Leidenſchaft beginnen, mit um ſo größe-
rer Energie und Leidenſchaft, als mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln auf ſeine möglichſt frühzeitige Be
endigung um die Störungen des Weihnachtsgeſchäftes
ich Möglichkeit zu beſchränken hingearbeitet werden
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mrfte. Die beiden großen Parteien des Landes haben es
ſtanden, ſich bei den Wählern in ein günſtiges Licht zu

ehen: die liberale Partei, indem ſie unbeirrt an dem
inmal gekennzeichneten Ziel der Unterwerfung des Ober-
auſes unter den Willen der gewählten Kammer feſtge

halten hat, die konſervative Partei, indem ſie noch in letzter
Siunde durch einſtimmige Annahme der Reformanträge
des Lord Roſebery ſich zu einer Abänderung der Zuſammen
ſetzung und der Befugniſſe des Oberhauſes nicht nur ge-
neigt gezeigt, ſondern gewiſſermaßen verpflichtet hat. Auch
darin begegnen ſich beide Parteien, daß ſie die Entſcheidung
über den Streit, nachdem alle anderen Mittel verſagt
haben in die Hände der Wähler legen wollen. Der bevor
ſehende Wahlkampf würde ſomit durchaus ein internes
präge tragen können, wenn nicht die Möglichkeit be
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waltung dazu benutzt werden könnten, den eigentlichen
Gegenſtand des Kampfes etwas zurück zu drängen. Jn der
konſervativen Preſſe iſt ja bereits eine dahingehende
Neigung hervorgetreten: von ihr wurde die Parole ausge
geben, daß die Nakion ſich gegen den Verſuch auflehnen
müſſe, von außen her, und zwar unter Mitwirkung
fremder Gelder gemeint ſind die von dem iriſchen
Parteiführer Redmond unter den in Amerika lebenden
Jren geſammelten Wahlgelder das engliſche Ver-
faſſungsleben abzuändern und der Geſamtheit der Nation
den Willen einer kleinen Minderheit aufzuzwingen.
Sollte die konſervative Partei wirklich dieſe Taktik ein-
ſchlagen, ſo wäre damit immerhin eine gewiſſe Sicherheit
gegen den Verſuch gegeben, die Flottenfrage oder die Aus-
landspolitik in den Wahlkampf hineinzuziehen. Jn beiden
Fällen würde vorausſichtlich wieder mit dem Hinweis
auf die deutſche Gefahr gearbeitet werden. Aber
es könnte das nur geſchehen, wenn man den Tatſachen Ge-
walt antut, denn in den allerletzten Tagen ſind von zwei
Mitgliedern des Kabinetts Asquith Erklärungen abge-
geben worden, die einem ſolchen Vorgehen den Boden ent
ziehen müſſen. Der Marineminiſter MeKenna hat klipp
und klar ausgeſprochen, daß die maritime Stärke Eng-
landg gegenwärtig ſo groß ſei wie niemals zuvor, und der
Kriegsminiſter Haldane hat in öffentlicher Rede davon ge
ſprochen, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England ſelten beſſer geweſen ſeien als eben jetzt. Auch der
unlängſt erfolgte Zuſammenſchluß der drei Vereine zur
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen England und Deutſch
land zu einem einzigen Verein unter dem Vorſitz von Sir
Frank Lascelles iſt gerade im gegenwärtigen Augenblick
ſicherlich kein nebenſächlicher oder zu unterſchätzender Fak-
tor. So darf man in Deutſchland wohl mit Sicherheit er-
warten, daß die Hetze gegen Deutſchland, die in den
beiden letzten engliſchen Wahlen eine erhebliche Rolle ge-
ſpielt hat, in dem bevorſtehenden Wahlkampf verabſcheut
wird, und daß diesmal Deutſchland und die
ſog. deutſche Frage gänzlich aus dem
Spiele bleiben.

Liberalismus und Frau.
Wir erhalten folgende Zuſchrift mit der Bitte um Ver-

öffentlichung:
Schwungvolle Worte kamen in der jüngſten Verſammlung

des liberalen Vereins aus dem Munde der bekannten Frauen-
rechtlerin Martha Zietz. Sie predigten einen neuen Jdealismus
der Frau, deſſen fadenſcheiniges Gewand aber nur zu oft einen
kraſſen Egoismus hindurchblicken ließ.

„Alles geſchehe zum Wohle des deutſchen Vaterlandes!“
und dann: „Die Frau gehört in das politiſche Leben. Das Ein-
treten der Frau in die Politik wird keine Diſſociation unſeres
Volkes bedeuten, vielmehr iſt die politiſch gebildete Frau ſehr
geeignet, der Familie neuen Wert zu bringen. Daher iſt es
Kulturaufgabe unſeres Staates, die Frau mit den gleichen Rechten
zu verſehen, wie der Mann ſie beſitzt. Jede Kultur eines Volkes
iſt nach der Stellung einzuſchätzen, welche die Frau in ihr ein-
nimmt. Ehemals war die Frau verachtet und geknechtet, erſt mit
der Kultur iſt hier Wandel eingetreten, hat ſich die Ehrfurcht
gegen die Frau gehoben; daher iſt die Frauenbewegung als eine
Trägerin der wahren Kultur anzuſprechen!“

So und ähnlich ſprach Frl. Martha Zietz und liberale Zu
hörer ſpendeten reichlich Beifall.

Erſt wenige Wochen ſind vergangen, ſeit von Königsberg ein
Kaiſerwort erſcholl, in welchem von einem Hauptberuf der Frau
geſprochen wurde; derſelbe ſollte nicht in politiſcher Organiſation
beſtehen, wie unſere Frauenrechtlerinnen meinen, ſondern die
deutſchen Frauen möchten ſich ein Beiſpiel an der unvergeßlichen
Königin Luiſe nehmen. Die Hauptaufgabe der Frau ſollte die
ſtille Arbeit im Hauſe und in der Familie ſein. Dieſe kernigen
Worte unſeres Kaiſers riefen ein begeiſtertes Echo in weiten
Kreiſen unſeres Volkes hervor, aber auch heftigen Widerſpruch,
ſo auch auf der Tagung der deutſchen Frauenvereine zu Karls-
ruhe, wo ſämtliche Vereine mit Ausnahme des evangeliſchen
Frauenvereins Proteſt gegen die Königsberger Kaiſerrede er
hoben. Unſere moderne Frauenbewegung ſieht eben ihr alleiniges
Heil in der Eroberung von Berufen, die bisher dem Manne ge
hörten, und wie die Statiſtik zeigt, haben hier die Frauenrecht-
lerinnen die größten Triumphe gefeiert. Unſer Wirtſchaftsleben
fällt in immer höherem Maße in weibliche Hände. Dement-
ſprechend wird es dem Manne immer ſchwerer, ſich ſelbſtändig
zu machen, was natürlich eine Verminderung der Eheſchließungen
hervorrufen muß. Es iſt eine gar nicht zu erſchütternde Tat-
ſache, daß das Eindringen der Frau in die ſelbſtändigen Berufe
auflöſend auf das Familienleben wirkt, und wenn wir in den
letzten Jahrzehnten analog mit dieſer Eroberung der Berufs
arten durch die Frau ein ſtändiges Sinken der Geburtsziffer feſt
ſtellen können, ſo ſollte das zu denken geben.

Marha Zietz glaubt durch politiſche Gleichberechtigung der
Frau, der Familie neuen Wert zu verleihen.

Worin beſteht dieſer?
Die Folge der Beglückung der Frau mit politiſchen Rechten

wäre wahrſcheinlich lediglich die, daß noch eine gewiſſe Scheu des
Mannes gegen die Ehe hervorgerufen würde, wodurch ſich die An
zahl der Eheſchließungen noch weiter vermindern könnte.

Nun ſteht aber feſt, die Kultur eines jeden Volkes beruht auf
der Ehe. Ein Zurückgehen der Eheſchließungen bedeutet eine
Diſſociation unſeres Volkes. Die ſozialen Verhältniſſe müßten
damit immer unhaltbarer werden; ja das Beſtehen unſeres Volkes
wäre bald in Frage geſtellt, und Deutſchland würde den Weg
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den 9 Millionen Frauen, welche im Berufsleben ſtehen, ihren
Lebenskampf damit erleichtern, daß wir ihnen politiſche Rechte
verleihen?

Niemals!
Wir müſſen vielmehr alles tun, um jene drohende Gefahr von

unſerem Vaterlande abzuwenden, und dies geſchieht, wenn wir
den Weg beſchreiten, den Kaiſer Wilhelm uns gezeigt.

Der Liberalismus hat ſich unter den Einfluß unſerer
Frauenrechtlerinnen geſtellt, wie die jüngſte liberale Verſamm-
lung offen kund tat. Der Liberalismus glaubt zu gewinnen,
wenn er die Frau in den Dienſt ſeiner Sache zu ziehen ſucht.
Doch er wird wenig Vorteil davon haben, denn viele Männer
werden von ihm abfallen, und zu der Partei übergehen, welche
die Rettung unſeres Vaterlandes auf ihre Fahnen geſchrieben hat.

Aber nicht nur um unſeres Volkes willen ſind die Auswüchſe
der Frauenrechtlerinnen zu bekämpfen, ſondern auch im Jntereſſe
der Frauen ſelbſt. Die politiſche Gleichberechtigung der Frau
würde einen noch ſtärkeren Andrang der Frauen zu allen Berufs-
arten hervorrufen. Nun hat der Mann bei Verzichtleiſtung auf
eine Gründung der Familie die wirtſchaftliche Konkurrenz der
Frau wenig zu fürchten, denn er wird den Lebenskampf beſſer
aushalten als das Weib, das ſeiner ganzen phhyſiſchen und
pſychiſchen Eigenart noch viel weniger in den harten Lebens-
kampf als der Mann paßt.

Doch viele Frauen werden ſich dabei körperlich und geiſtig
aufreiben. Kommt eine ſolche Frau dann noch in die Ehe, wie
werden die Kinder für die Sünden ihrer Eltern zu büßen haben!
Unſer Geſchlecht würde damit an der ſo geprieſenen Widerſtands
fähigkeit verlieren, die Deutſchland doch einſt groß gemacht hat.

Und endlich, glaubt Frl. Martha Zietz wirklich, daß die
„Frauenemanzipation“ die Ehrfurcht gegen das Weib erhöhen
kann? Werden ſich die Frauen noch weiter ſo gebärden, wie ſie
es bisher getan, ſo wird vielmehr die Ehrfurcht gegen die Frau
einen gar harten Stoß erhalten. Und ſollten ſpäter die Wünſche
von Frl. Martha Zietz wirklich einmal in Erfüllung gehen, ſo
würde man gar bald von einer Ehrfurcht gegen die Frau nicht
mehr reden hören, denn nun entſchiede allein, wer der ſtärkere in
dem Lebenskampf wäre: die Frauen hätten ja nun, was ſie er-
ſtrebt, die Gleichberechtigung.

Daher ſind dieſe Beſtrebungen der Frauen als höchſt
kulturfeindlich zu bezeichnen.

Möge ſich dieſe Anſicht in den weiteſten Kreiſen unſeres
Volkes verbreiten. Seien wir deſſen eingedenk, was Runge
ſchreibt: „Es bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung, daß die
Folge der „Frauenemanzipation“ nicht allein die Aufhebung der
Ehe, ſondern, daß ihr Endergebnis ein erbitterter Wettbewerb-
kampf zwiſchen Mann und Weib unter Aufhebung des zum
Schutze des Weibes geſchaffenen Sexualkodex ſein würde. Und
es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß dieſer Kampf mit der
Niederlage des ſchlechter ausgerüſteten Weibes enden würde. Jm
Intereſſe des Weibes müſſen wir Männer daher die Emanzipation

energiſch bekämpfen.“ Kr.
Nochmals Die Kaiſerrede im Kloſter Beuron.

Jn einem Artikel über die Rede des Kaiſers im Kloſter
Beuron ſchreibt die „Germania“:

„Kaiſer Wilhelm iſt den Benediktinern in erfreulicher Weiſe
zugetan, er fördert „von ganzem Herzen die Beſtrebungen, die ſie
verfolgen“, und wie bisher, wird er auch in Zukunft ihnen ſeine
Huld und ſeinen Schutz bewahren. Die Beſtrebungen des
Benediktinerordens ſind nicht weſentlich verſchieden von
denen der übrigen Orden. Dabei wiſſen die leitenden Staats-
männer deren Bedeutung um die Erhaltung der Religion und ſo-
mit auch der öffentlichen Ordnung ſo wenig zu ſchätzen, daß die
Jeſuiten noch immer des Landes verwieſen ſind.“

Dazu nimmt die „Kreuzztg.“ folgendermaßen Stellung:
„Wir haben bisher zu der parteipolitiſchen Fruktifizierung
der Kaiſerrede durch die Zentrumspreſſe geſchwiegen, weil
wir es nicht für ausgeſchloſſen hielten, daß in der offiziöſen
Preſſe der authentiſche Wortlaut der Rede veröffentlicht
werden würde. Da die Veröffentlichung ausbleibt, ſehen
wir uns in der Annahme beſtärkt, daß die Rede ver-
trau lichen Charakter hatte und keine politiſche
Kundgebung für weitere Kreiſe war. alſo von den
Zuhörern ebenſo aufgenommen werden mußte, wie andere
improviſierte, dem Mileu angepaßte Anſprachen des
Kaiſers, z. B. in Offiziers- und Beamtenkreiſen, bei pri-
vaten Gaſtmählern uſw. Wir glauben daher auch, daß
die unbefugte Veröffentlichung der Rede in der Zen-
trumspreſſe und ihre politiſche Fruktifizierung eine dem
Zentrum keineswegs erfreuliche Wirkung
haben wird. Jedenfalls beteiligen wir uns nicht an dieſer
Diskuſſion. Was aber die Nutzanwendung der „Germania“
zugunſten des Jeſuitenordens betrifft, ſo müſſen
wir ſie mit aller Beſtimmtheit ablehnen.
Waren ſchon die Päpſte nicht einig in der Beurteilung des
Jeſuitenordens, wie deſſen Aufhebung durch Clemens XIV.
beweiſt, ſo wird man uns nicht verdenken können, daß wir
die Zuläſſigkeit dieſes Propaganda-Ordens in dem kon-
feſſionell gemiſchten Deutſchland auch heute noch nach-
drücklichſt beſtreiten und durch alle dem Benediktinerorden
geſpendeten Lobſprüche uns darin nicht irre machen laſſen.
An eine Aufhebung des Jeſuitengeſetzes denkt die kon
ſervative Partei jedenfalls nicht.“

Dentſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer hielt in Kiel Sonntag vormittag

um 10 Uhr Gottesdienſt an Bord der „Deutſch-
land“ ab, an dem auch Prinz Adalbert teilnahm. Später

wandern, welche alle Kulturreiche vor uns nahmen, in denen das
Familienleben zugrunde ging. Können wir um dieſen Preis

begab ſich der Kaiſer auf die Kaiſerliche Werft und nahm
dort u. a, den Linienchiffsneubau „Erſatz Hildebrand“ in



Augenſchein. Nach dem Frühſtück machte der Kaiſer einen der Menge feſ
kurzen Beſuch auf dem Panzerkreuzer „von der Tann“.
Am Montag früh 6 Uhr 30 Min. hat der Kaiſer an Bord
der „Deutſchland“ die Fahrt nach Mürwick zur Ein-
weihung der dortigem neuen Marineſchule
angetreten. Der Kreuzer „Hela“ und das Depeſchenboot
„Sleipner“ bilden das Gefolge.

Von der Reiſe des Kronprinzen. Der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin wurden bei ihrer Ankunft an Bord
des Reichspoſtdampfers „Prinz Ludwig“ vom Gouverneur
der Jnſ el Ceylon und vom deutſchen Konſul begrüßt.
Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Nach freundlicher
Verabſchiedung vom Kapitän und von den Offizieren des
„Prinz Ludwig“ begaben ſich der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin in der Staatsſchaluppe des Gouverneurs an
Land und bezogen Wohnung in einem Hotel. Das hohe
Paar wird ſich bis zum 11. Dezember auf Ceylon auf

helten. Alsdann wird der Kronprinz auf S. M. S.
„Gneiſenau“ die Weiterneiſe antreten, während die
Kronprinzeſſin den Reichspoſtdampfer „Lützow“
des Norddeutſchen Aoyd zur Heimreiſe bis Suez be-
nutzen wird. Nach einem zweimonatigen Aufenthalt in
ten wird ſich die hohe Frau dann nach Cannes be-
geben.

Fürſt Bülow lehnt die Reichstagskandidatur ab. Der
nationale Wahlverein im Wahlkreiſe Elmshorn-Pinneberg,
den jetzt der volksparteiliche Abg. Carſten vertritt, hat

„beſchloſſen, 1911 einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen
und dem Fürſten Bülow die Kandidatur angeboten. Dieſer
hat abgelehnt.

Regierungsrat a. D. Martin ſtellt ſich ſelbſt auf.
Jm 2. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe hat Regierungs
rat a. D. Martin den Herren Förſter (konſ.) und Dr.
Weber (natl.) ſeine eigene Kandidatur entgegengeſtellt.
Erſt erklärte er, er wolle ſich der nationalliberalen Fraktion
anſchließen, dann entſchloß er ſich wieder, fraktionslos zu
bleiben.

Gründung eines Reichsverbandes der deutſchen Preſſe. Jm
Reichstage iſt am geſtrigen 20. November der Reichsverband der
deutſchen Preſſe gegründet worden. Der Begründung gingen
getrennt geführte Beratungen der Vertreterverſammlungen des
Verbandes deutſcher Journaliſten- und Schriftſtellervereine und
des Bundes deutſcher Redakteure voraus. Nachdem ſich dieſe
beiden Körperſchaften über einen Satzungsentwurf geeinigt hatten,
erfolgte die Konſtituierung der Verſammlung des Verbandes in
gemeinſamer Beratung. Der Reichsverband bezweckt als allge-
meine Organiſation der bei der reichsdeutſchen Preſſe im Haupt-
beruf tätigen Redakteure und Journaliſten die Wahrung und
Förderung der Berufs- und Standesintereſſen ſowie der wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen ſeiner Mitglieder. Zu Vorſitzenden wurden
berufen: Marx-Berlin, Stoffers-Düſſeldorf, Dr. Hermes-Berlin
und Dr. Mohr-München. Der neue Verband umfaßt alle großen
bisherigen Berufsorganiſationen im Deutſchen Reiche.

Kurſus für Amtsvorſteher, Amtsvorſteher-Stellvertreter,
Guts- und Gemeindevorſteher. Die deutſche Staatsbürger-und Beamtenſchule in Berlin W. 35, Flottwellſtraße 8,
beginnz am 9. Januar 1911 einen weiteren vierwöchigen Lehr-
kurſus für Amtsvorſteher, dem auf mehrfachen Wunſch
ein ſolcher für Guts-, Gemeindevorſteher uſw. von gleicher Zeit-
dauer angeſchloſſen wird. Die Kurſe für Amtsvorſteher uſw. ſind
durch Miniſterialerlafß vom 8. April 1910 empfohlen worden.
Anmeldungen werden bald von der Schulleitung, die auch jede
Auskunft erteilt, erbeten.

Todesfall. Kommerzienrat Ludwig Heiligenſtädt,
der von 1903--1907 nationalliberaler Reichstagsabgeordneter für
den Wahlkreis Gießen war, iſt Sonntag nachmittag einem
Schlaganfall erlegen.

Zur Vorlage der Privatbeamtenverſicherung ſchreibt
man uns: Die in der Preſſe aufgetretene Nachricht, die
Reichsregierung beabſichtige den Geſetzentwurf über die
Verſicherung der Privatbeamten in der nächſten Tagung
des Reichstages aus politiſchen Rückſichten nicht vorzulegen,
ſondern für das nächſte Jahr zurückzuſtellen, entbehrt
jeder Begründung. Unter politiſchen Rückſichten
könnten in dieſem Zuſammenhang wohl nur die bevor-
ſtehenden Reichstagswahlen gemeint ſein, und dieſe wären
jedenfalls mehr ein Anlaß, die Einbringung der Vorlage
zu beſchleunigen, als ſie zu verzögern. Denn der Reichs-
tag hat ſich in Uebereinſtimmung mit den Kreiſen der
Arbeitgeber in Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft und
den Vertretungen der Privatangeſtellten unbedingt für
eine Verabſchiedung der Vorlage noch in dieſer
Legislaturperiode ausgeſprochen. Einer Ver-
tagung der geſetzlichew Regelung der ganzew Frage ſteht
im übrigen auch die unzweideutige Zuſage des Sigats-
ſekretärs des Jnnern entgegen. Außerdem ſpricht auch der
Umſtand, daß gegenwärtig die kommiſſariſchen Beratungen
zwiſchen der Reichsregierung und den preußiſchen Reſſorts
ſchweben, dafür, daß auf die baldigſte Fertigſtellung des
Entwurfs an der zuſtändigen Reichsſtelle der größte Wert
gelegt wird.

Ein Bund deutſcher Ortskrankenkaſſenbeamter
wurde am geſtrigen Sonntag in Leipzig gegründet, der
die Förderung und Vertretung der Standesintereſſen im
nationalen Sinne erſtrebt.

Ansland.
Ein tätlicher Angriff auf Briand. Jn Anweſenheit

des Präſidenten Fallières und ſämtlicher Miniſter wurde
am 20. November in Paris im Tuilleriengarten das
Denkmal Jules Ferrys feierlich enthüllt.
Briand, der die Gedächtnisrede hielt, führte aus, das
öffentliche Leben der Gegenwart habe viele Berühruüngs-
punkte mit dem zu Ferrys Zeit. Ferry ſei in die leitende
Stellung gelangt, nachdem er einen Sturm entfeſſelt hatte
durch eine Entwicklung, der nur die ſich entziehen könnten,
die nicht imſtande ſeien, ſich über das Parteiintereſſe zu
erheben, um ihr Denken und Tun in den Dienſt des Allge
meinintereſſes zu ſtellen. Durch ſeine Erklärung, daß er
die Verantwortlichkeit nur unter dem Geſichtspunkte der
Ordnung und der Opportunität übernehme, habe er die
Oppoſition von rechts und links gegen ſich entfeſſelt; aber
trotz aller Hinderniſſe und trotz der Mißgunſt der öffent-
lichen Meinung habe er mit Ruhe und Energie lediglich
nach ſeinem Gewiſſen handelnd, Frankreich das Leben, ſein
Erbteil und ſein Anſehen wiedergegeben. Nach der Ein-
weihung des Denkmals ſtürzte ſich in dem Augenblick, als
Miniſterpräſident Briand die Tuillerien verließ, ein
Camelot du Roy mit erhobenen Fäuſten auf ihn. Briand
machte eine Bewegung nach rückwärts. Der Angreifer traf
mit einer Fauſt den Hut des Miniſterpräſidenten der
Hut rollte zu Boden. Der Camelot du Roy wurde von

mmen und nur durch die. Jntervention
Briands vor Tätlichkeiten geſchützt. Eine ſpätere Mel
dung lautet: Der Mann, der den Angriff auf den Miniſter
präſidenten gemacht hat, iſt in Haft genommen worden.
Es iſt ein Schreiner aus Paris namens La cour und Mit
glied des Komitees der Camelots du Roy. Er war Ser-
geant und wurde wegen Gehorſamsverweigerung
degradiert. Die Menge fügte ihm, als er ergriffen wurde,
leichte Verletzungen zu. Er erklärte dem Staatsanwalt
und dem Unterſuchungsrichter gegenüber, er habe nichts
gegen die Perſon Briands, ſondern gegen das Regime, das
dieſer vertrete. Er habe die Republik treffen wollen in
der Perſon Briands. Als der Miniſterpräſident ſich nach
dem Vorfall nach ſeinem Wagen begab, drängte die Menge
nach und rief: Es lebe Briand! Es lebe die Republik!
Der Attentäter Lacour wird unter der Anklage der Be
leidigung und lttätigkeit gegen einen öffentlichen Be
amten wahrſcheinlich vor das Schwurgericht geſtellt
werden. Die Camelots du Roy hielten eine Verſamm-
lung ab und beſchloſſen, den verhafteten Lacour zum
Zeichen ihrer Anerkennung und Bewunderung zum Vize-
präſidenten ihres Vereins zu wählen.

Oeſterreich-Ungarn. Die ungariſche Delegation wurde
am 20. November, nachdem die Uebereinſtimmung der Be-
ſchlüſſe beider Delegationen feſtgeſtellt war, unter Eljen-
rufen auf dem König geſchloſſen. Unter dem
Vorſitz des Grafen Aehrenthal fand vormitkags ein ge
meinſamer Miniſterrat ſtatt, welcher den ge
meinſamen Voranſchlag für 1911 endgültig
feſtſtellte. Der nächſte Zuſammentritt der Delegationen zu
einer kurzen Tagung zum Zweck der Bewilligung eines
Budgetproviſoriums iſt zwiſchen Weihnachten und Neu-
jahr in Ausſicht genommen. Die meritoriſchen Beratungen
werden im Januar beginnen.

Holland. Jn der Zweiten Kammer erklärte die Regierung,
eine Kommiſſion zur Vorbereitung der dritten Friedens
konferenz werde binnen kurzem eingeſetzt werden. Schritte
zu ergreifen, um die Oeffnung der deutſchen Grenzen
für holländiſches Vieh zu erwirken, halte die Regierung
für nutzlo s.

Portugal. Der Miniſterrat hat endgültig die neue
a mit den Farben grünrot genehmigt. Die offizielle

inweihung findet am 1. Dezember ſtatt. Das Miniſterium
des Aeußeren hat beſchloſſen, das portugieſiſche Hoſpiz Sankt
Ant nin in Rom als Jnternat für Künſtler einzu-
richten, die mit ſtaatlicher Unterſtützung zur Ausbildung nach
Rom gehen.

Türkei und Frankreich. Das „Echo de Paris“ meldet
aus Saloniki, daß daſelbſt ſich unter dem Namen Hilfsverein
für ausgewanderte Tuneſier und Algerier eine S ung
türkiſche Vereinigung gebildet habe, die ſich die
Unterſtützung der aus Algier und Tunis eingetroffenen
Mohamedaner zur Aufgabe macht. Das Blatt bezeichnet dieſe
Vereinigung als einen gegen Frankreich gerichteten neuen un
freundlichen Akt der Jungtürken.

Grauſamkeiten vom Balkan. Wie der „Agence
d'Athènes“ aus Saloniki gemeldet wird, iſt dort ein
Grieche von Gendarmen ſo geprügelt worden, daß er
geſtorben iſt. Zwei andere Griechen ſind in dem Dorfe
Sohos ermordet worden. Man legt das Verbrechen einer
türkiſchen Bande zur Laſt. Wie der Frankfurter Zei
tung“ aus Saloniki gemeldet wird, kam es bei der Ver-
folgung flüchtiger Arnauten durch türkiſche Truppen in
der Nähe von Debres zu einem Kampf, bei welchem acht
Arnauten getötet wurden, ein Soldat fiel und einer ver-
wundet wurde. Bei Diskate wurdem zwei Landleute,
welche die griechiſche Grenze überſchritten, von der
türkiſchen Grenzwache erſchoſſen.

Perſien. Dem Reuterſchen Bureau wird aus Te heran
gemeldet: Eine große Karawane wurde in der
Nähe von Schiras von Angehörigen des Boiramedi-
ſtammes ausgeplündert. Es iſt verſprochen worden,
eine energiſche Verfolgung der Räuber aufzunehmen.

Das Projekt der Bahn durch Perſien. Der ruſſiſche
Abgeordnete Sweaginzow hält ſich in London auf, um wegen
des ruſſiſchen Projekts zu verhandeln, die ruſſiſchen
Eiſenbahnen durch einen internationalen
Schienenſtrang über Perſien mit Jndien zuverbinden. Wie das Reuterſche Bureau erfährt, wird das
Projekt von den engliſchen Staatsmännern ſympathiſch aufge-
nommen. Die nötigen ruſſiſchen Geldmittel ſollen geſichert ſein.

Mexiko. Die für den Sonntag geplante Erhebung
hat nicht ſtattgefunden. Es ereignete ſich kein einziger
Zwiſchenfall. Die Behörden üben zwar fortgeſetzt, eine ſtändige
Ueberwachung aus, glauben aber nicht, daß es noch zu irgend
welchen Vorfällen kommen wird.

Die Zuftſchiffahrt.
Der verſchollene Ballon „Saar“.

Nunmehr wird auch in den Kreiſen der niederrheiniſchen
Luftſchiffahrt damit gerechnet, daß die Jnſaſſen des Ballons
„Saar“ ihren Tod im Meere gefunden haben. Es
ſtehe zweifellos feſt, daß der Führer, Leutnant Rom mler, mit
bewußter Abſicht ſich in Abenteuer geſtürzt habe und eine ganz
bedeutende Leiſtung habe vollbringen wollen. Auch das Paſſieren
des Luftballons bei hellem Mondſchein unweit Norderneys gibt
den Beweis dafür, daß man den letzten Moment zur Rettung
vorübergehen ließ, um einem ungewiſſen Schickſal zuzuſteuern.
Jedenfalls hoffte man, nach England zu kommen. Auch die
privaten Nachforſchungen ſind eingeſtellt
worden.

Der kaiſerliche Automobilklub und der Flugſport.
Jn den Räumen des kaiſerlichen Automobilklubs zu

Berlin fand eine Sitzung ſtatt, die ſich auch mit der Frage
der Förderung des deutſchen Flugweſens befaßte. Es
wurde mitgeteilt, daß im kommenden Jahre ein Ueber
Tändflug Berlin 4 Hamburg Hannover
Berlin geplant ſei, für den 500000 Mark an
Preiſen in Ausſicht genommen ſind. Man entſchied
ſich, nur Apparate und Motoren heimiſcher Herkunft
zuzulaſſen, während die Frage der Naktionalität
der Flieger offen gelaſſen wurde, ebenſo der Zeitraum
der Konkurrenz. Gewertet wird die Geſamtleiſtung unter

Berückſichtigung der Einzelleiſtungen während der in den
einzelnen Städten geplanten Flugwochen.

ohne Zeremoniell und ohne

Die Mogbiter Krawalle vor Gericht.
(Schluß aus Nr. 544 der „Halleſchen Zeitung“.)

Rechtsanwalt Heinemann formuliert im weiteren Ver-
lauf der Verhandlung am Sonnabend einen Antrag dahingehend:
das Polizeipräſidium zu erſuchen, die Polizeibeamten zu ermäch-
tigen, über alle auf die Moabiter Unruhen bezüglichen Dinge
Ausſagen zu machen; falls dies abgelehnt wird: Auskunft zu er-
bitten, wer die verſchiedenen Berliner Blätter über die Moabiter
Unruhen informiert hat; ſchließlich Auskunft zu erbitten, wer den
„L.-A.“ bezüglich eines Artikels vom 27. September informierthat. Der Gerichtshof behält ſich die Beſchlußfaſſung über den An

trag vor.Nachſter Zeuge iſt der Gaſtwirt Menzel, der in der
Roſtockerſtraße 2 eine Gaſtwirtſchaft betreibt. Er berichtet, daß
am 26. September abends plötzlich die Tür zu ſeinem Lokal ge
öffnet worden und ein Polizeibeamter hereingekommen ſei. Dieſer
ſei hinten durch das Vereinszimer hindurchgeeilt und dann ver-
ſchwunden. Der Mann wurde offenbar verfolgt. Er
und ſeine Gäſte ſeien ganz ſprachlos geweſen. Als er die Tür
aufmachte, hätten 800 bis 900 Menſchen draußen ge-
ſtanden, aus deren Mitte die Rufe ertönten: „Sie wolken
Parteibudiker ſein und beherbergen Schutz-
leute?“ Er habe darauf geantwortet, daß ſein Lokal jedem zur
Verfügung ſtehe. Darauf ſeien ſeine Fenſterſcheiben zer-
ſt ört worden und er habe die Jalouſien herniederlaſſen müſſen.
Er berechne den Schaden, der ihm zugefügt worden, auf 400 M.

Zeuge Polizeiwachtmeiſter Pitt iſt derjenige Beamte, von
dem der letzte Zeuge geſprochen. Er iſt in der Roſtockerſtraße in
große Bedrängnis geraten, als er ſich plötzlich ganz
allein in einer johlenden und lärmenden Menge befand. Bei
ſeinem Anblick ertönten Rufe: „Schlagt ihn tot, den
Blauen,ſchießt ihn über den Haufen,ſchlagtihn
zu Boden!“ uſw. Ein junger Mann iſt an ihn herangetreten
und hat geſchrien: „Fällſt Du Aas denn noch nicht?
Hundichſchieße Dich über den Haufen!“ Dabei holte
er eine Piſtole vor, die der Zeuge mit dem Säbel abwehrte
und dann ſich in das Menzel ſche Lokal rettete. Sobald er dort
eingetreten war und gebeten hatte, durch die Hintertür hinaus-
gehen zu dürfen, ſei mit Steinen nach den Schau-
fenſtern geworfen worden, und die Menge habe geſchrien:
„Raus mit dem Blauen! Den ſchießen wir tot!“
Er hat ſich dann in ein Privatzimmer geflüchtet und dies abge
riegelt. Als dann an der Tür gerüttelt wurde, hat er ſich ſeiner
Uniformſtücke entledigt und iſt in Hoſen und Hemdsärmeln zum
Fenſter auf den Hof hinabgeſprungen. Er ſuchte irgendwo Unter
kommen zu finden, klopfte vergeblich an verſchiedene Türen, wo
ihm nicht Einlaß gewährt wurde. Endlich hat ihn jemand auf
genommen, den er aber in deſſen Intereſſe nicht nennen wolle.

Auf Befragen des Staatsanwalts Dr. Stelzel erläuterte
der Zeuge dies dahin, der Mann habe geſagt: wenn es
herauskomme, daß er den Zeugen auf genommen.
dann ſei er vollſtändig fertig“. Der Mann hat dem
Zeugen bei dieſer Gelegenheit auch geſagt: „Seien Sie froh, daß
Sie bei mir Aufnahme gefunden haben. Bei anderen Hausbe-
wohnern hätten Sie das Glück nicht gehabt; dieſe hätten wahr-
ſcheinlich der Menge zugerufen: „Hier iſt er!l“

Wächter Schul z von der Wach- und Schließgeſellſchaft macht
Bekundungen über die Angriffe auf das Warenhaus Preuß. C
waren zwei Schaufenſter und ein Schaukaſten zer-
trümmert worden und aus dem letzteren waren Sachen
heraus genommen. Die Laternen waren meiſtens
zertrümmert.

Zeuge Kaufmann Preuß, Beſitzer des Warenhauſes in der
Beuſſelſtraße, iſt von dem Wächter Schulz des Nachts gewedt
worden, zog ſich ſchnell an, und als er herunterkam, ſah er, daß
die Schaufenſter und ein Schaukaſten zertrümmert waren. Es
ſind ihm Waren im Werte von 90 Mk. entwendet worden. Am
nächſten Tage ſei ihm von Frauen erzählt worden, daß die Zer
trümmerung ſtattgefunden habe, weil er Decken für die Arbeiter
von Kupfer u. Co. angeblich geliefert habe. Zur Widerlegung
dieſes Gerüchts habe er ein Plakat angebracht.

Auf Vorhalt des Rechtsanwalts Dr. Cohn erklärt der Zeuge:
Als er in ſeinen Laden hinein wollte, um den Schaden zu kon-
ſtatieren, ſei er von den Schutzleuten zurückgerufen worden.

Polizeileutnant Goetze: Jhm ſei von der ganzen Sache
abſolut nichts gemeldet worden; er habe an jenem Abend einen
Wachtmeiſter und 15 Schutzleute an Ort und Stelle zurückgelaſſen.
Die betreffenden Beamten würde er wohl noch benennen können.

Rechtsanwalt Dr. Cohn: Haben Sie an anderen Tagen noch
irgendwo in Moabit Beobachtungen gemacht, daß die Polizei ſich
in unzuläſſiger Weiſe gegen, das Publikum betragen hat?
Zeuge Preuß: Jch habe geſehen, daß einzelne Perſonen ge
ſchlagen wurden. Vorſ.: Woher wiſſen Sie denn, daß es
Kriminalbeamte waren, die geſchlagen haben? Zeuge: Dſieht man doch! Nach Beendigung der Vernehmung des Zeugen
Preuß wird die Verhandlung auf Montag vertagt.

Vermiſchtes.
Die Krankheit der Königin von Belgien. Nach der „Etoile

belge“ hat die Königin, die an Bronchitis leidet, die verfloſſene
Nacht ſehr unruhig verbracht. Der Zuſtand der Königin flößt,
ohne beſonders ernſt zu ſein, doch einige Beunruhigung
ein. Nach einem Sonntag abend ausgegebenen Krankheitsbericht
iſt die Königin außer an Jnfluenza noch an Bruſtfell-
entzündung auf der rechten Seite und an Bronchial-
katarrh erkrankt.

Tolſtois Tod. Aus Aſtapowo, 20. November, wird uns ge-
meldet: Seit geſtern abend 8 Uhr weilten ſechs Aerzte am Kranken-
bett Tolſtois, unter ihnen zwei Moskauer Spezialiften für Herz-
krankheiten, die nur wenig Hoffnung gaben. Gegen 11 Uhr hatte
ſich der Zuſtand etwas gebeſſert, ſo daß Dr. Nikitin meinte, wenn
innerhalb von zwei Tagen keine Verſchlechterung eintrete, könne
man an einen glücklichen Ausgang glauben. Nach einem Anfall
äußerte Tolſtoi: „Auf der Erde ſind Millionen Menſchen, von
denen viele leiden. Weshalb ſind Sie denn alle bei mir allein?“
Am frühen Morgen traten neue Anfälle ein; gegen 6 Uhr erfolgte
der Tod. Tolſtoi verſchied im Kreiſe ſeiner Familie ohne
geiſtlichen Zuſpruch. Die Familie ſoll die Genehmigung
zu kirchlicher Beerdigung erhalten haben, wird aber keinen Ge-
brauch davon machen. Die Leiche wird über Moskau nach Tolſtois
Gute Jaſſnaja Poljanga gebracht werden. Jn Moskau machte die
Nachricht von dem Tode einen gewaltigen Eindruck. Die Privat-
theater wurden geſchloſſen, alle Zeitungen brachten Extrablätter.

Der Familie Tolſtois ſind in Aſtapowo bereits zahlreiche Bei-
leidstelegramme von Perſonen und Vereinigungen zugegangen.
Die Leiche iſt konſerviert worden. Die Liga der Frauenbildung
in Moskau beſchloß, ſich an alle europäiſchen Vereinigungen zu
wenden, um ein internationales Komitee zur Ehrung des An-
denkens Tolſtois zu bilden. Die zurzeit dort anweſenden Präſi-
denten der Semſtwoämter von 20 Gouvernements ehrten das An
denken des Verſtorbenen in ihrer Sitzung durch Erheben von den
Sitzen und Fotgea an die Familie ein Beileidstelegramm. Jn
Kaſan beſchloſſen die Studenten der Univerſität, den Todestag
als Trauertag zu begehen. Großfürſt Nikolai Michailowitſch tele-
graphierte an die Gräfin Tolſtoi: Bin mit ganzer Seele bei
Jhnen in dieſen ſchweren Minuten. Weitere Drahtmeldungen
beſagen: Wie die Petersburger TelegraphenAgentur erfährt, iſt
Tolſtoi geſtorben, ohne ſich mit der Kirche zu ver-
ſöhnen. Es hängt daher völlig von dem Ermeſſen der geiſt
z Macht ab, ob Seelenmeſſen für Tolſtoi abge-

ten werden.v Die i ſra r örden werden nur ſolcheeelenmeſſen nicht zukaſſen, die offen den Charakter einer poli-
tiſchen Demonſtration tragen. Der Zutritt zum Sterbe-
zimmer Tolſtois iſt jedermann geſtattet. as Geſicht desToten iſt unverändert. Tolſtoi hat den Wunſch ausgeſprochen,

lumen begraben zu werden. Die



Verwandten erklären aber, daß ſie niemand hindern werden, wie
auch immer das Gedächtnis des Verſtorbenen zu ehren. Die
Ueberführung der Leiche nach Jaſſnaja Poljana erfolgt am Mon-
tag, um 3 Uhr nachmittags. Gräfin Tolſtoi wohnte am Sonntag
dem in der Schulkirche zu Aſtapowo bei. Der
Biſchof von

Die Abſicht, eine Seelenmeſſe abzuhalten, iſt nicht zur
Ausführung gelangt. Schulkinder beſuchen das Sterbezimmer,
das mit Tannen geſchmückt iſt. Auch der Gouverneur iſt ange-
kommen. Am Montag wird der Bildhauer Günzburg die Toten-
maske abnehmen. Tolſtoi hat, wie behauptet wird, den Wunſch
geäußert, in Jaſſnaja Poljana auf dem Hügel beerdigt zu werden,
wo er in ſeiner Kindheit ſpielte. Tolſtois Freunde haben den
Gedanken angeregt, das Sterbehaus des Schriftſtellers zu er
werben und zum „Nationalheiligtum“ zu machen, Bei luß
der Redaktion wird aus rer r noch gemeldet: Der Heilige
Synod hat beſchloſſen, Tolſtoi nicht kirchlich zu beerdigen und keine
Seelenmeſſen für Tolſtoi zu geſtatten, da eine Verſöhnung Tolſtois
mit der Kirche micht erfolgt ſei.

Schwere Unwetter im Kanal. Das Unwetter im Kanal hielt
auch am rigen Sonntag noch an. Der Sturm nahm orkan-
artigen Charakter an, während gleichzeitig aus einzelnen Ge
gegenden ſtarker niederging. Ueber die Küſte von Dün
kirchen iſt ein Zyklon dahingebrauſt, der großen Schaden an
Häuſern, Telephon und Telegraphenleitungen und Bäumen an-
gerichtet hat. Die Kabelleitung des Elektrizitätswerkes von
Dünkirchen riß, wobei zwei Arbeiter vom hochgeſpannten Strom
getroffen wurden. Der eine war auf der Stelle tot, während der
zweite ſchwere Brandwunden davontrug. Der Sturm verhinderte
die im Hafen von Breſt liegenden Fahrzeuge am Auslaufen. Von
mehreren Fiſchereifahrzeugen ſind noch keinerlei Nachrichten ein
getroffen, ob ſie in fremden Häfen Notanker geworfen haben. Nur
der Logger „Aigle“, von dem man bereits mehrere Tage ohne
Nachricht war und der ſchon als verloren galt, iſt ſicher geborgen.

Zwei Leichen, die anſcheinend von dem geſtrandeten engliſchen
Dampfer „Turkeſtan“ ſtammen, ſind an die Küſte geworfen
worden. Es dürfte ſich um den Kapitän und einen weiblichen
Paſſagier handeln.

Untergegangener Schleppampfer. Nach einer Meldung aus
San Francisco iſt der engliſche Dampfer „Greyſome-Caſtle“ mit
einem Schlepper im Nebel kollidiert. Während der Dampfer nicht
unbedeutend beſchädigt wurde, ſank der Schlepper; acht Mann
ſeiner Beſatzung ertranken.

Verhängnisvolle Exploſion einer Granate. Jnfolge vor-
zeitigen Losgehens eines Schuſſes aus einer fünfzölligen Kanone
auf dem Marineübungsplatze in Jndian Head wurde das Ver-
ſchlußſtück in die Bedienungsmannſchaft hineingeſchleudert und
tötete drei Mann und den kommandierenden Offizier.

Panik in Berlin. Jn der Paſſage, die von der Friedrich- und
Behrendſtraße nach den Linden führt, löſte ſich Sonntag abend,
als ſich dort über 1000 Perſonen befanden, die unter der Glas-
kuppel angebrachte Leinwand, auf die Lichtbilder geworfen
worden, und ſtürzte herab. Das Aufſchlagen des Planes auf den
Boden und der vielſtimmige Schreckensſchrei verurſachten eine
Panik in der Menge, die glaubte, daß das Glasdach einſtürzte.
Alles flüchtete den Ausgängen zu. Dabei wurden mehrere Per-
ſonen umgeriſſen, glücklicherweiſe aber nicht verletzt. Das Publi-
kum beruhigte ſich ſchnell.

Die Cholera in der Türkei. Am 20. November ſind in Kon-
ſtantinopel 30 Erkrankungen an Cholera und 22 Todesfälle zur
Anzeige gebracht worden.

Ergreifung eines Raubmörders. Der vom Wiener Polizei-
präſidium geſuchte Raubmörder Hajek aus Horowitz in Böhmen
wurde am Sonntag von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet
und wird den öſterreichiſchen Behörden ausgeliefert werden.

Ueberfall auf einen Landbriefträger. Jm Orte Ahlen
(Weſtfalen) wurde ein Landbriefträger, der 2000 Mk. abliefern
ſollte, von einem Strolche überfallen und mit einem ſchweren
Gegenſtande niedergeſchlagen. Der Räuber wurde indeſſen durch
die Dazwiſchenkunft anderer Perſonen verſcheucht. Er entkam
im nahen Walde. Des Briefträgers Befinden iſt glücklicherweiſe
nicht beſorgniserregend.

Ein gefährlicher Menſch. Der Reiſende Schmatz iſt am
Sonnabend in München wegen zahlreicher an verſchiedenen Orten
verübter Diebſtähle, u. a. wegen Entwendung von Dynamit aus dem
Kalkwerk bei Regensburg und wegen Diebſtahls im Deutſchen Muſeum,
vom Landgericht J zu 15 Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt worden. Das Gericht
hatte vormittags einen anonymen Brief erhalten mit der Drohung,
der Juſtizpalaſt würde, falls Schmatz verurteilt werde, in die Luft
geſprengt werden.

Von der Springflut an der Adria. Die von der Seebehörde in
Trieſt zur Ermittelung des durch die letzten Sprinvafluten verurſachten
Schadens nach Grado entſandte techniſche Kommiſſion hat feſtgeſtellt,
daß zwar durch Ueberflutung von Straßen und durch Eindringen der
See in Erdgeſchoſſe erheblicher Materialſchaden angerichtet worden iſt,
daß aber von einer ernſtlichen Gefährdung der Stadt keine Rede ſein
kann. Die Nachrichten über größere Zerſtörungen und Häuſereinſtürze
haben ſich als unzutreffend erwieſen.

Gegen die Schnakenplage. Jm Großherzogtum Baden hat ſich
unter dem Vorſitz des Mitgliedes der erſten Kammer der Landſtände,
Freiherrn Böcklin von Böcklinsau, ein Aktionskomitee zur Bekämpfung
der Schnakenplage gebildet, die für manche Gegenden des Reichs nach
gerade zu einer ernſten Gefahr zu werden droht. Die Großherzogl.
badiſche Regierung, die in den bisherigen Beratungen des Komitees jeweils
vertreten war, hat die Erlaſſung einer Verordnung zur Bekämpfung
der Schnakenplage zugeſagt, eine ganze Anzahl von Stadtgemeinden
hat durch Ueberweiſung namhafter Geldbeträge ihr Jntereſſe für die
Sache kundgegeben. Jn ſeiner letzten Sitzung hat das Aktionskomitee
beſchloſſen, demnächſt einen Wettbewerb behufs Gewinnung ge
eigneter Mittel zur Vertilgung der Schnaken zu veranſtalten. Die
Bedingungen desſelben ſollen jetzt ſchon bekannt gegeben werden,
damit diejenigen Kreiſe, die ſich daran beteiligen wollen, Gelegenheit zur

aluga Parfeni war eingetroffen, aber wieder ab

Vorbereitung haben. Vom erſten Mittel wird verlangt, daß mit ihm
alleſSchnaken in geſchloſſenen Räumen(Kellern, Wohnungen, Schuppen uſw.)

getötet werden können. Die Anwendung des Mittels darf aber weder
durch Geruch Rückſtände, Ruß und dergleichen beläſtigen, noch dürfen
Möbel in den Zimmern beſchädiagt und die Vorräte in den Kellern unbrauch
bar werden, Das Mittel darf nicht feuergefährlich oder giftig ſein, muß
nach Oeffnen der Fenſter raſch verflüchten und im Gebrauch ſich billig
ſtellen, Das zweite Mittel dient der Vertilgung der Schnaken-
brut. Es muß für Pflanzen und Tiere unſchädlich ſein, muß die
Schnakenlarven im Waſſer raſch abtöten und ſich lange auf der Waſſer-
oberfläche halten. Der eventuelle Geruch darf nicht beläſtigen. Als
erſtrebenswert käme ſchließlich noch ein drittes Mittel in Betracht,
das geeignet iſt, die im Freien befindlichen Schnaken zu vertilgen.
Die gewünſchten Mittel ſollen von zwei im Großherzogtum Baden
exrichteten Verſuchsſtationen auf ihren Wert geprüft werden. Er-
freulich wäre, wenn das Vorgehen der Großh. badiſchen wegen
auch anderwärts Nachahmung fände, wenn von Seiten des Reiche
Schritte zu einer allgemeinen Regelung der hochwichtigen Frage unter
nommen würden und wenn alle beteiligten Kreiſe zum gemeinſamen
Kampfe gegen die Schnakenplage ſich zuſammenfinden würden. An
fragen und Zuſchriften an das Aktionskomitee, das auch die Gründung
eines Vereins vorbereitet, ſind zu richten an Friedrich Glaſer, Mann
heim, Mollſtraße 8.

J Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus 1. Loxſtedt, Kreis Geeſtemünde, Reg.-Bez. Stade, bei Händler-
vieh; 2. Schönfeld, Kreis Arnswalde, Reg.-Bez. Frankfurt
3. Hohenleina, Kreis Delitzſch, Reg. Bez. Merſeburg,
bei Händlervieh 4. Föching, Bezirksamt Miesbach, Reg.Bez.

Oberbayern 5, Trammetsheim, Bezirksamt Weißenburg, Reg.
Bez. Mittelfranken am 18. November 1910; 6. Remtengrün,
Amtshauptmannſchaft Oelsnitz, Königreich Sachſen am
19. November 1910. Ferner wird gemeldet aus Altenburg,
19. November Jn Priſſelberg und Zehma iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Eine Meldung aus Neuſtadt a. O.,
19. November, beſagt ſchließlich Der Großherzogliche Bezirksdirektor
hat wegen dringender Gefahr der Einſchleppung der Manl- und Klauen
ſeuche die Abhaltung ſämtlicher im Verwaltungsbezirk ſtattfindenden
Viehmärkte bis auf weiteres verboten.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Zweite Umfrage über die Schätzung der europäiſchen
Zuckerernte. Die zweite Umfrage der internationalen Vereinigung
für Zuckerinduſtie ſchätzt die Zuckerernte Europas auf
77,91 Millionen Doppelzentner, alſo um 3,26 Millionen höher als in
erſter Umfrage im Oktober. Höher eingeſchätzt werden Deutſchland
um 1 Million auf 24,24 Millionen, Rußland um 1,5 Millionen
auf 20,85 Millionen, Oeſterreich Ungarn um 900000 auf
15,30 Millionen. Dagegen würde dre Schätzung Frankreichs um
300 000 auf 7,03 Millionen ermäßigt. Gegenüber dem Vorjahre wird
die Geſamternte Europas um rund 17 Millionen Doppel-
zentner höher eingeſchätzt; die Rübenernte Europas wird
auf 514 108) Millionen Doppelzentner geſchätzt.

y. Leipziger Bierbrauerei zu Rendnitz Riebeck Co. Jm
abgelaufenen Geſchäitsjahr ergaben die Gerſte eine ſehr günſtige Malz
ausbeute und die Malze eine hohe Extraausbeute. Ferner erhöhte ſich
der Gewinn durch den Verkauf eines der Geſellſchaft gehörigen
Grundſtücks. Jm neuen Geſchäftsjahr ſei Gerſte, dem Bericht zu
folge, etwas teurer in guten Qualitäten und weniger ergiebig. Hopfen
ſei billiger, aber auch leichter in Qualität als im vorigen Jahr. Nach
Abſchreibungen von 692 802 (i. Vorj. 586 770) c. ergibt ſich ein
Reingewinn von 464 787 (370 571) Daraus ſollen nach Rück
ſtellung von 30 000 c. (0) für den Erneuerungsfonds und
10 000 (0) für Talonſteuer, wie bereits gemeldet, 9 (8 Prozent
Dividende verteilt und 19 402 (10 938) c vorgetragen werden.

Norddeutſche Spritwerke. Der Auſſichtsrat hat beſchloſſen,
für das abgelaufene Geſchäſtsjahr 14 Dividende gegen 12
im Vorjahre) vorzuſchlagen.

y. Eilenburger Kattunmanufaktur. Auf Anfrage erklärt die
Verwaltung, daß der derzeitige Geſchäftsgang durchaus be-
friedigend ſei.

y. Vom Jute-Kartell. Ueber den augenblicklichen Stand der
Verhandlungen wegen Erneuerung des Kartells der deutſchen Jute-
Fabriken verlautet, daß die Ausſichten für das Zuſtandekommen dieſer
bekanntlich zum 31. Dezember d. J. gekündigten Vereinigung keine
günſtigen ſeien.

y. A.G. für Schleſiſche LeinenJnduſtrie vorm. C. G. Kramſta u.
Söhne in Breslau. Jn der Generalverſammlung, welche die Divi
dende auf 7 Prozent feſtſetzte, bemerkte der Vorſtand, daß wieder
ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten ſei.

—-y. Kirchner u. Co. in Leipzig. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 30 feſt, Man hoffe, im laufenden
Jahre ein noch günſtigeres Ergebnis herauszuwirtſchaften,

--y. Maſchinenfabrik Gritzner, Aktiengeſellſchaft in Durlach.,
Die Verwaltung teilt mit, daß eine Erhöhnng der Dividende
von 14 auf 16 Proz. in Ausſicht genommen werden könne, falls nicht
unvorhergeſehene Umſtände eintreten.

y. Bergmann, Elektrizitätswerke zu Berlin. Die Ver
waltung teilt mit, daß das Unternehmen in allen Abteilungen bisher
ſehr zufriedenſtellend beſchäftigt geweſen und eine erhebliche
Umſatzſteigerung zu verzeichnen iſt. Die Verkaufspreiſe ſeien aber
weiter gedrückte (18 i. V.).,

Die Große Kaſſeler Straßenbahn Geſellſchaft beantragt
wieder 4 Dividende.4 Sei der Oberrheiniſchen Verſicherungs Geſellſchaft in

Mannheim wurden angemeldet im Monat Oktober 1910 auf Un

fall 473 (und zwar auf EinzelUnfall 432 und KollektivUnfall 41)
auf Haftpflicht 766, auf Glas 258 und auf Einbruchs
diebſtahl- Verſicherung 39 Schäden.

Dividendenſchätzungen für 1910. Donnersmarck
hütte 15 (i. V. 14 5). Held u. Francke, Baugeſchäft in
Berlin wieder 18Weiterer Börfſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19, November 10910,

Aufgeboten: Der Schuhmacher Paul Wolfermann, Freiimfelder
ſtraße 36 und Marie Arnold, Glauchau. Der Stallſchweizer Arno
Gulden, Burgsdorf und Marie Knauth, Kühler Brunnen 2.

Eheſchließungen: Der Linoleumleger Peter Gottfreund und Helene
Buchmann, Luiſenſtr. 16. Der Arheiter Paul Cramme und Emma
Becker, Huttenſtr. 5k. Der Arbeiter Hermann Ecke, Torſtr, 36 und
Luiſe Michael, Königſtr. 15. Der Arbeiter Otto Moritz und Anna
Kloppe, Martinſtr. 3/4. Der Laboratoriumsdiener Paul Trautmann,
Schillerſtr. 32 und Klara Kböppchen, Mittelwache 5.

Geboren: Dem Schloſſer Max Puhlmann, Unterberg 4, S. Max.
Dem Bergarbeiter Gottlieb Zobel aus Gerbſtedt T. Klara, Bergmanns-
troſt. Dem Dekorateur Max Rudolph, Kl. Ulrichſtr. 28, T. Johanna.
Dem Mechaniker Hugo Kramer, Schönitzſtr. 4, S. Hugo. Dem Arbeiter

ermann Hartmann, Kl. Ulrichſtr. 37, S. Fritz. Dem Leutnant
einrich Fließbach, Magdeburgerſtr. 8, S. HansDietrich. Dem Arbeiter
ranz Ackermann, Ladenbergſir. 1, T. Lotte.

Geſtorben Des Arbeiters Walenty Napieray S. Johann, 1 Tag,
Böllbergerweg 93. Die Witwe Luiſe Seydel geb. Strahl aus Teicha,
86 J., Bergmannstroſt. Die Witwe Friederike Fiedler geb. Klinz,
65 J., Spitze 10. Die Witwe Marie Pott geb. Roch, 69 J., Große
Steinſtr. 38. Des Ofenſetzers Emil Kartzmareck S. Heinz, 1 J., Karzer-
plan 1. Des Jnvaliden Franz John Ehefrau Karoline geb. Pidrowska,
56 J., Taubenſtr. 4. Des Rollkutſchers Franz Schmidt S. Kurt,
1 Mon., Gr. Klausſir. 12.

Auswürtige Aufgebote: Der Kaufmann K. G. Scheu und M. Th.
L. Ruſt, Hannover. Der Lagermeiſter Fr. W. Deutſch, Halle und
L. B. Wildgrube, Deſſau.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 19, November 1910.

Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Hermann Pohlenſänger und
Laura Lübeck, Friedrichſtr. 48 und 36. Der Geſchirrführer Emil
Werner und Margarete Sandring, Jägerplatz 31. Der Fenſterputzer
Otto Sorgenfrei, Gr. Brunnenſtr. 18 und Marie Dellor, Richard-
Wagnerſtr. 38.

Geboren: Dem Klempner Richard Heilmann, Burgſtr. 55, S.
Gerhard. Dem Polizeiſergeanten Bernhard Wichmann, Burgſtr. 59,
F: Hermann. Dem Metalldreher Hugo Schneidewind, Wittekindſtr. 172,

Kurt.
Geſtorben Die Witwe Agnes Benzler geb. Ewald, 76 J., Georg-

ſtraße 6. Die Witwe Aline Heſſe geb. Homann, 64 J., Klausberg-
ſtraße 6 a. Des Königl. Hegemeiſters a. D. Wilhelm Brabandt Ehe-
frau Jda geb. Heinze, 65 J., Richard-Wagnerſtr. 24.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. November, früh 7 Uhr.

T t SLuft Tempe emperatur 3 53Ort Sf druck ratur Wind Wetter höchſter ſniedrigſt. S
Stand Stand 2

Halle) 758,4 --0 NW s heiter 4 1 0
Torgau?) 757,8 0 w i |wolkiol 3 1 0
Nordhauſen) 758,6 0 W 1 bedeckt 3 -1 0
Magdeburg) 57,2 0 8W 2 (halbb., 4 0 1
Gardelegens) 7565 --1 SW 2 3 1 3Brocken S

Nachm. geringe Niederſchläge. Nachm. geringe Niederſchläge.
Nachm. ger. Niederſchläge. Nachm. Regen- und Schneeſchauer,
Nachm. und nachts ger, Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief über Südſchweden hat ſeinen Ort nur wenig verändert,

an Jntenſität aber abgenommen. Unter ſeiner Einwirkung ſind im
Dienſtbezirk noch Niederſchläge aufgetreten, die jedoch nur in den
nordweſtlichen Gebietsteilen nennenswerte Beträge lieferten. Die
Temperatur liegt dem Gefrierpunkt nahe. Da das im Südweſten der
britiſchen Jnſeln erſchienene neue Barometerminium ſich mit dem
alten vereinigen dürfte, ſo haben wir trübes, mildes Wetter mit
Niederſchlägen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 22. November: Trübes, mildes Wetter mit Niederſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 22. November: Vereinzelt auf

heiternd, meiſt noch wolkig bis trübe, zeitweiſe Schneefall, Temperatur
in der Nähe des Gefrierpunktes.

Vorausſichtliches Wetter am 23. November: Abwechſetnd heiter
und wolkig, zum Teil noch etwas Schnee, früh etwas kälter, Froſt, am
Tage wenig über Null.

Verantwo rtlich Für Politik und Feuilleion- Dr. Walther Hebensleden;
fur Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion: Al. Verwecke, ſämnmich in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

verliert, ſobald ſichDas ſchönſte Geſich Unreinheiten der
Haut einſtellen. Dies zu verhüten, gebraucht man zu der täglichen
Körperpflege nur die von Profeſſoren und Aerzten aufs wärmſte
empfohlene milde, reine, hygieniſche Myrrholinſeife, die
das „Myrrholin“ mit anerkannter und bewährter Schönheits

wirkung auf die Haut enthält. (0033

Weihnachts Einkäufen
Eine Vorteilhafte Gelegenheit zu günstigen (0044

bieten unsere
Angebote in

Normal-Unterwäsche, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Unterröcke,
Plaicss, Westen, Sweaters, Kragenschoner, Gamaschen, Kopfchales.

Nur Netto-Barverkauf.
Kein Umtausch. A. Huth& Co.

Gr. Steinstr. 86/87. Halle a. S. Marktplatz 21,

Beachtenswerte Schaufenster

wegen auffallend billiger Preise
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Welhals
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Chantecler,
lustigo Hühnerhof- Komödie mit Gesang und Tanz. [0049

Chantecler R. Sulzer Froufrou, Fasanenwitwe A. Davis
Gagotte, s. Favoritfrau H. Lobe Box, Hofhund J. Wald
Dr. Putt, Trathahn W. Renard Ort der Handlung: Hühnerbof,Gottiieh Reeck mit zeinen zündenden Sehlagern

und das brilIIante Kolossal- Programm.

Mittwoch ili J Rnachm. 4 Uhr amilien-Vorstellung. m r

Fisch-WVortrag.
22 roraWer, 4 und 8 i. Ahr

e in den „Thaliaſälen“ W zweiHaſſes a Ja große Lichtbilder-Vorträge er
„Seenscherei und Fischkonsum“. Unentgeltliche Koſt-
proben (Suppe, gekochte und gebratene Seefiſche mit Gemüſe 2c.).
Geſchirr wird geliefert, nur Löffel und Gabel ſind mitzubringen.
W Jede Mitgliedskarte berechtigt zu einem der beiden

Voranzeige.
Der berühmte Psychologe und Auto-Suggestor

Marco Tertz
wird am I. U. 2. Dezember im „Wintergarten“

gastieren. [0045Dweigrorein Halle Aldlagt des ſrangobvelen Pandes zur

Wabrung der deutseh-protegtantisehen Interessen.

BRBundesabend. Dienstag, den 22. Nov., abends 8 Uhr „Kaisersäle“
Musikalisches Kirchenchor von Marien. Lieder Frl. Else Droysen,

Begleitung Herr K. Klanert. (9914
Vortrag des Herrn Prof. Bithorn-Merseburg „Welche Vorzüge des

Protestantismus bringt uns die Borromäus-Enzyklika zum
Bewusstsein

Herr Pastor Jahr: Mitteilungen über das Vordringen der römischen
Kirche in der Provinz Sachsen.

eder Evangelische hat freien Zutritt.
Der Vorstand

AhDienotag, den e. MovemberG Großes n
Außerdem mache ich die geehrten Haidebeſucher Richt- Kancher
aufmerkſam auf mein neues großes Zimmer für

und empfehle dasſelbe zur gefl. Benutzung. [5422
S itSee ne Pfannkuchen.

Zur Schönheitspflege
Oja-LSeile u. Cröme.

In Knolle zur Pflege der Haare u, Kopfhaut.

Bade- Pulver
Rioret Nagel-Creème U. S. W.
Parfümerie

Gr. Steinstr. 79, Tel. 2605nnnnereeee
General- Vertreter der Oja-Parfümerie.

Weisse Gelluloid- u
Toilette- Artikel

Bürsten Kämme Spiegel
Schwammhalter Haartüden

Seifendosen Zahnhürstenhüllen usw.
Grösste Auswahl. Beste Oualität. Billigste Preise.

Allerfeinste

Junge Erbsem 2
Jge. Erbsen mittelf. 2

Junge Kohlrabi 2
Jge. Carotten gew. 2
Jungen Spinat 2
Brechspargel m. K. 2
Brechspargoel st, o. K. 2
Stangenspargel 2

Ferner:
Delikatessheringe.

Pfd. 15 Pf., rischer Pumpernickel Stück 12 Pf., in Dosen à 38 f.
BRBraunschw. Mettwurst lfd. 105
Pfd. 120 Pf.
100 Pk.,

25 Zentner
(Zweitausendfünfhundert Pfunch)

Thüringer Cervelatwurst
piese Woche zu Ausnahmegreisen:

Zraunschw. hemüse- Konserven
Wie beKannt nur erstklassiges FabrikKat:

Gemüse- Erbsen 2 Pfd.-Dose 37 Pf.

JIge. Erbsen fein II 2

Fruchtkonserven herabgesetzte Frelsz.

Aal und Hering in Gelée,

BRouilllon-Würfel (hochfeine Qualität) 10 Stück 21 Pf. Dose, 50 Stück,
W Anchovy-Paste und Sardellenbutter grosse Tube 39 Pf.,

Samos PFlasche 62 Pf., Rotwein Flasche 68 Pf.

Robert Weise, r Ulrichstrasse 55
Oscar KIo Sehr Laden).

Marmeladen nach echt engl. Art
d 43 ApriKkosen-Marmel. Glas 60 Pf.
v 5 3 v Himbeer- 99 v 60 vv 69 Erdbeer- 99 60n 32 Kirsch- 5832 Johannisbeer-,, 58
v 47 Apfel- 9 449 86 Paumen- 4479 in 5 Pfd. Eimern entsprechend bil iiger.

129 1 Posten ca. 500 Dosen Oelsardinen
zum Ausnahmepreise von 36 Pt. per Dose.

Bismarek- und Bratheringe,
Dauermaronen Pfd. 25 Pf., Teltower Rübchen

Sardellen Pfä. 90 Pf., Kapern
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dünstet aus.

bazillenfrei.

bewiesen.

Ihre Lungen verbrauchen ben Sauerstof, erzeugen Koblensture.

Ihrem Organismus immer aufs neue sauerstoffarme und xoblonsturereicbe,

also verdorbene Luft zufühbren?
Störungen sind die Folgen.

Sie Können in Waldluſt schlaſen, wenn Sie einen Kriens
Ozongenerator in Ihrem Zimmer aufstellen.
unverwüstliche Apparat reinigt vollständig automatiseh die Zimwerlnft

l durch Ozon, den belebenden Bestandteil der See-, Höhen- und Nadelwald-5 luft. Die Luft bleibt immer rein, Kann nie seblecht Werden, ist morgens
noch genau wie abends.

Für Gesunde ein Genuss, Für Kranke eine Wohltat.
Nicht allein das, nein notwendiges Erfordernis, denn ozonisierte Luft ist

Mit dem Kriens Ozongenerator (patentierter Luftrerbesserungs-
apparat) angestellte wissenschaftliche Versuche haben dies hinlänglich

Der Apparat bietet also auch wirklichen Schutz vor Ansteckung,
daher ärztlich empfohlen.

Preis des Apparats inkl. zäwtlichem Zubehör u. einer Füllung für 4 Monate Mk. 9.75

Nachfüllung Kriens Ozonessenz für weitere 4 Monate 75Bestellung ohne Risiko, da jeder Apparat, falls nieht gefallend, auf meine Kosten

Hermann Kriens, Abteilung Hygiene, Obherlahnstein 132.
In Halle zu haben:

Tr 7 7 Se ter Luſt
Ihr Körper

Glauben Sie, es schade Ihrer Gesundheit nicht, wenn Sie

Mattigkeit, Sehlaflosigkeit,
Sie wissen selbst, dass es so ist,

nervöse

Dieser schmucke, billige und

Absolut kein Parfüm.

Wissenschaftlich glänzend begutaohtet.

zurückgeschickt werden darf. [9154

Wilh. Heckert., Gr. Ulrichstr. 57.

Jeder Besitzer einer

Fianola
oder sonstigen 65 tönigen Spielapparates

verwendet nach einmaligem Versuch nur noch
die wirklich handgespielten

RKünstler oten
Oberraschender Erfolg Vöſlig präzise Wiedergabe
des Handspiels, event. mit Hervorhebung der Melodie.

Probe-Rollen 1eihweise.

C. Rich. Ritter, aHof -Lieferant. 2

Barometoer,
Polymeter,

Hygrometoer,
Thermometer
zu billigen Preisen bei

Carl Schaefer
Gr. Steinstr. 29.

W in grosser Auswahl

Wratzke u. Steiger

Schiedmayer- Pianos
Albert Hoffmann. ev

p. Tafel
100, W0, 200 a 240 Fig. 20, 30, 40. 50n 60 vtg,
Alleinige fabrikanten

David Soh Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kanntlich

Anerkannr vorzügliche Qualitäten.

tot fehlt sich den B DirigenteAls Solistin wn Bee 3
Gertrud Pankow-Mayhauer, e

Lieder- u. Oratoriensingeorin (boher Koloratursopran).
Zeugnis künstlerischer Reife der Königl. Hochsehule f. Musik, Berlin.

Fuwelen Malle a. S.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallg a. S. Telephon 1658.

[4446]

Mpollo-Meater. z

Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Großen
aberhayrischen
Bauerntheaters.
Dir. Mich. Dengg aus Tegernsee.
Heute, Montag, d. 21. Novbr.

Letzter Tag des
Anzengruber-Zyklus.

Zum l. Male in Halle:
„Doppelselbstmord“,Poſſe mit Geſang und Tanz
Dienstag, den 22. Novbr.

Auf vielfachen Wunſch:

Thoma- Abend.
„Die Medaille“ und S
W I. KIasse“.

Pa. Woligarne,
J. G. Senmige Altenburg
Kleeblatt-, Seidenwolle e.

Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.

r

Dienstag O. E. Hartlebens
Rosenmontag,

Stadttheater in Halle a.

Dienstag, den 22. Nov. 1910
72. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Abendkaſſe.
Die Jungfrau von Orleans.

Romantiſche Tragödie in 5
Aufzügen und einem Vorſpiel von

Friedrich von Schiller.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Karl der S'ebente,

König v. Frankreich Dr. Tyndall.
Königin Jſebeau,

ſeine Mutter E. Schlöſſer.
Agnes Sorel, ſeine

Geliebte M. Schlomka.Philipp der Gute,
Herzog v. Burgund A. Friedrich.

Graf Dunois, Baſtard
von Driean H. Pfund.

La Hire Königl. W. EichſtaedtDu Seite Offiziere K. Schollin

Erzbiſchof von Reims K. Kruthoffe
Chatillon, ein bur-

aundiſcher Ritter A. Nicolai
Raoul, ein lothring.

Ritter Theo Raven.Talbot, Feldherr der

Engländer W. Sieg.
Lionel engliſche G. Rudolph.
Faſtolff Anführer Dr. Liebſcher.
Ein engliſcher Herold A. Richter.
Tibaut d'Arc, ein

reicher Landmann G. Thies.
Margot ſeine Jrmg. Kühn.

e Ldhter nohanna denEtienne Hammes.Claude Marie g Otto Krahl.

Raimond r Karl Tallard.
Bertrand, ein anderer

Landmann EmilLübben.
Köhler A. Schabbel.Köhlerweib WalkerHörig
Köhlerbub Lotte Voß.
Die Erſcheinung eines

ſchwarzen Ritters
Ratsberr von Orleans K. Stahlberg.

Fin Ritter Paul Jungk.Ein Page Elſe Seidel.
Ein Soldat EnilLübben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [0024

Mittwoch, den 23. Nov. 1910
73. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Othell o.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowsbi:

Chaudfroid von Krammetsvögeln,
franz. Wachteln nach Richelieu,

fr.Waldſchnepfen m. Lebercroutons,
Helgol.Hummern m. Trüffelbutter,

Pfirſiche nach Sultan,
feiner Mokka. [9948

M ik ViolinUntkrrichtusi wird grdl. u. bill. ert
Zu erfragen Geiſtſtraße 33 1 Tr.

d

kssen Sie täglich Honig
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig,

Her Pfd. 80 Pfg.d. 75 Pfa., empfiehltar Green
Mit 2 e u
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung 22. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
22. November.

1574. Stiftung des Gymnaſiums vom Grauen Kloſter in Berlin.
1766. Charlotte von Schiller, des Dichters Gattin, geboren.
1767. Der Tiroler Nationalheld Andreas Hofer geboren.
1774. Der Begründer der engliſchen Macht in Oſtindien, Lord

Robert Clive, Baron von Plaſſey, geſtorben.
1780. Der Tonkünſtler Konradin Kreutzer geboren.
1839. Der Schriftſteller Carus Sterne (Ernſt Krauſe) geboren.
1902. Der Großinduſtrielle Friedrich Alfred Krupp geſtorben.
1903. Der Kunſthiſtoriker Theodor Gaedertz geſtorben.
1907. Der Rechtsgelehrte Heinrich Dernburg geſtorben.

Tagesſpruch: Der Kern des Chriſtentums iſt treue Pflicht-
erfüllung in unſerem Berufe und ſelbſtloſe
Aufopferung für andere. Bodenſtedt.

Der Hezirß Halle a. S. des Verbandes der

unteren Poſt- und Telegraphenbeamten
hielt geſtern Sonntag im „Wintergarten“ hier unter dem Vorſitz
des Herrn Oberpoſtſchaffners Dürrfeld ſeine Hauptverſamm
lung ab. Etwa 1000 Poſtbeamte aus dem Oberpoſtdirektionsbezirk
Halle nahmen daran teil. Der Verbandsvorſtand in Berlin war
durch ſeinen Vorſitzenden Herrn Laux vertreten, ebenſo waren
mehrere Vertreter benachbarter Bezirke und das Beiratsmitglied
Engelhardt aus Leipzig erſchienen. Die Verſammlung ward mit
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der Vorſitzende erſtattete
den Jahresbericht, nach welchem am Schluſſe des Geſchäftsjahres
der Verein 1888 Mitglieder zählte. Der Kaſſenbericht glich ſich in
Einnahme und Ausgabe mit 19005,66 Mk. aus. Die Berichte
wurden gutgeheißen. Dann ſprach das Mitglied des Verbands-
beirates Herr Engelhardt- Leipzig über Beſoldungse,
Wohnungsgeldzuſchuß- und Standesfragen. Zu-
nächſt warf er einen Rückblick auf den Entwicklungsgang der
Organiſation, um daran die Bemerkung zu knüpfen, daß die Poſt
und Telegraphenbeamten unter den jetzigen Verhältniſſen auf die
Dauer nicht fortbeſtehen könnten. Der Miniſter habe ſeinerzeit
geſagt, daß bei der Beſoldungsregelung die unteren Beamten in
erſter Linie berückſichtigt werden müßten. Wenn man ſich aber
heute die Sachlage betrachte, ſo müſſe man ſagen, daß man noch
weit vom Ziel entfernt ſei, obzwar von ſeiten der unteren Poſt
beamten nichts verabſäumt worden wäre, um ihren Wünſchen
Gehör zu verſchaffen. Jn entſchiedener Weiſe wandte ſich der
Redner gegen die Beſoldungsreform, wie ſie der Reichstag für
die unteren Poſt- und Telegraphenbeamten angenommen habe.
Der kreiſende Berg habe ein Mäuslein geboren. Man müſſe es
hedauern, daß die Beſoldungsreform mit der Steuerreform ver
quickt worden ſei. Die Beamten müßten den Umfall der Par-
teien bedauern, auf die ſie ihre Hoffnung geſetzt hätten. Nach der
Auffaſſung des Redners trüge die ſchließliche Geſtaltung der poli
tiſchen Parteien die Schuld an dem Ergebnis. Gegen die Wünſche
der unteren Poſtbeamten hätten faſt alle Abgeordneten mit Nein
geſtimmt. Und wenn es doch noch zu einer Beſoldungsänderung
gekommen ſei, ſo wäre damit eine Reihe von Schädigungen ver-
bunden worden. Es wären an einzelnen Dienſtſtellen Kräfte ein
gezogen worden, um Erſparniſſe zu machen. Die anderen Be
amten müßten deren Dienſte mit verrichten. Das Sparſyſtem
werde in weitgehender Weiſe geübt. Die 200 Mk. Aufbeſſerung
des Gehaltes ſtünden auch bloß teilweiſe auf dem Papier. Bisher
bezog der Briefträger 900 Mk. Grundgehalt und 250 Mk.
Teuerungszulage. Das machte 1150 Mk., nach der Beſoldungs-
reform erhalte er bloß 1100 Mk., er wäre alſo um 50 Mk. ge
ſchädigt. Die mittleren Poſtbeamten erhalten 1800 Mk. Grund-
gehalt, während das Endgehalt der Briefträger und Poſtſchaffner
nur 1700 Mk. beträgt. Dieſen Unterſchied empfinde man als
Härte und unverdiente Zurückſetzung. Der Redner erörterte die
Anſtellungsverhältniſſe der Poſtboten, die unter Umſtänden bis
15 Jahre warten müßten, ehe ſie als Schaffner feſt angeſtellt
würden. Daß dieſen Beamten die Verheiratung unterſagt werde,
laſſe ſich auch nicht recht verſtehen. Die Landbriefträger, deren
ſchweren Dienſt der Redner ſchilderte, müßten mit den Schaff-
nern zu einer Klaſſe verſchmolzen werden. Das Mindeſtgehalt
müßte auf 1200 Mk. feſtgeſetzt werden. Die Beſoldung der
Schaffner ſollte 1200 bis 1800 Mk. betragen. Der Oberſchaffner-
prüfung werde in der Praxis nicht die gewünſchte Bedeutung
beigelegt, die Betreffenden müßten mancherlei Dienſte verrichten,
die ihnen nicht zukommen, wie Stubenwiſchen, Fenſterputzen,
Straßenfegen uſw. Gerügt wurde die in Wegfall gekommene
Anrechnung des Dienſtalters, die lange Zeit des Wartens nach
der Prüfung, die Nichtanrechnung der Zeit, die der untere Be-
amte als Telegraphenarbeiler verbrucht hat, ferner der Militär-
dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter. Mit der Regelung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes könnten ſich die Kollegen in den großen
Städten in keiner Weiſe zufriedengeſtellt erklären. Bei dieſer
Gelegenheit brach der Redner eine Lanze für die Beſtrebungen
des Bundes der Bodenreformer. Wenn die Beamten genötigt
wären, mit Leuten gegenmonarchiſcher Geſinnung zuſammen-
zuwohnen, ſo dürfe man ſich nicht wundern, wenn junge, in ſich
noch nicht gefeſtigte Elemente den Ruck nach links mitmachten.
Man müſſe fordern, daß das Wohnungsgeld zwei Drittel von
demjenigen für mittlere Beamte ausmache. Weiter forderte der
Redner eine Herabſetzung der Arbeitszeit. Mittlere Beamte
hätten eine wöchentliche Dienſtzeit von 48—-54 Stunden, Be
amtinnen von 42--48 Stunden, die unteren Beamten bei ihrem
zumeiſt ſchweren Dienſte 60--69 Stunden. Die unterſte Grenze
müſſe da beginnen, wo die für mittlere Beamte aufhört. Die
Urlaubsverhältniſſe bedürften ebenfalls einer Verbeſſerung. Die
10 Tage Urlaub müßten durch erhöhte Dienſtleiſtung wieder wett-
gemacht werden. Noch manche andere Wünſche blieben übrig.
Redner bedauerte, daß die Reichstagsabgeordneten aus dem Be
zirk nicht anweſend ſeien. Zum Schluß forderte er die Mitglieder
auf, daß ſie ſich mit Stolz zum Verbande bekennen und in ihm
ihre Stütze ſehen.

Nachdem der ſtarke Beifall, den Herr Engelhardt gefunden
hatte, verklungen war, nahm Herr Landtagsabgeordneter
Delius das Wort, um einmal die freiſinnige Volkspartei in
den Himmel zu heben als die Partei, die ſich der Poſtunterbeamten
ganz beſonders annehme, zum andern bemerkte er, daß er als
Landtagsabgeordneter zwar ohne unmittelbaren Einfluß auf die
Geſtaltung der Geſchicke der Poſt und Telegraphenbeamten ſei,
daß er aber auf ſeine Parteigenoſſen im Reichstage für die
Wünſche der Poſtbeamten wirken würde. Wenn es nach der fort
ſchrittlichen Volkspartei gegangen wäre, dann hätten die unteren
Poſt und Tele graphenbeamten bereits Erfüllung ihrer Wünſche
gefunden, aber der „ſchwarzblaue Block“ habe die guten Abſichten
der Freiſinnigen vereitelt.

Mit dieſer Darſtellung erging es nun Herrn Delius eigen
artig, denn es ſtand der Verbandsvorſitzende Herr Laux-

Titels 25 in der Vorlage der Beſoldungsreform die fort
ſchrittliche Volkspartei durch völlige Abweſen-
heit geglänzt hatte. Dieſer Redner verlangte, daß die
Volksvertreter bei Erörterung ſolcher Dinge im Reichstage an
weſend ſind. Die Kollegen würden denen auch Treue bewahren,
die ihnen Treue bezeigen, und ſie würden für ſie ſtimmen. Die
Beamten ſeien treu zur Verwaltung, treu zu Kaiſer und Reich,
aber auch gegen ſich. Von den politiſchen Parteien müſſe man
Anerkennung fordern. 1911 würden angeſichts der bevorſtehenden
Reichstagswahlen ſehr viele Verſprechungen gemacht werden, aber
was man davon zu halten habe, wiſſe man ſehr genau. Man
werde nur für die ſtimmen, welche die Forderungen der unteren
Poſt und Telegraphenbeamten anerkennen. Der Redner ſchloß
mit einem Aufrufe zur Einigkeit und brachte auf dieſe ein Hoch
aus. Herr Reulecke Magdeburg ſprach dem Vorſtande und
dem Beirat Dank für ihr Wirken aus.

Lange Erörterungen riefen einzelne der folgenden Anträge
hervor. Der Bezirksvorſtand beantragte die Neuregelung der
Entſchädigung für die Vertrauensmänner, die im Sinne des An
tragſtellers erfolgte. Ebenſo ward beſchloſſen, daß die Gruppen-
beiträge keinesfalls für Vergnügungen, ſondern zur Belehrung
der Mitglieder durch Vorträge uſw. und zur Werbearbeit auf-
gewendet werden dürfen. Die Ortsgruppe Halle hatte
zwei Anträge geſtellt: 1. „Der Verband wolle beim Reichspoſtamt
dahin wirken, daß die Zulaſſung zur Oberpoſtſchaffnerprüfung
nach dem geſamten Dienſtalter einſchließlich der abgeleiſteten
Militärdienſtzeit erfolgt;“ 2. „der Verband wolle bei den zu
ſtändigen Stellen dahin wirken, daß die Jnhaber des Anſtellungs-
ſcheines als Diätare zur Einſtellung gelangen.“ Dieſe beiden
Anträge riefen heftige Für und Wider hervor, insbeſondere
wandten ſich ihre Gegner dagegen, daß Militärinvaliden mit dem
Militärverſorgungsſchein nicht gleich angeſtellt werden ſollen.
Schließlich ward einſtimmig ein Vermittlungsantrag des Ver-
bandsvorſitzenden angenommen, daß die Angelegenheit dem Ver
bandsvorſtande und dem Verbandstage zur Beſchlußfaſſung
anheimgeſtellt wird. Die Ortsgruppe Weißenfels hatte
drei Anträge geſtellte. Die Anträge: der Verband wolle Vor
kehrungen treffen, daß die Mitglieder bezw. die Hinterbliebenen
verſtorbener Mitglieder ſchneller in den Beſitz der Begräbnis-
beihilfe gelangen, und: der Verband wolle zu erreichen ſuchen,
daß den unteren Beamten das Amtsblatt des Reichspoſtamtes
zugänglich gemacht werde, wurden angenommen. Der dritte An-
trag, der Familienbäder bei den Verkehrsämtern eingerichtet
haben wollte, wurde dem Verbandsvorſtande als Material über-
wieſen. Nach Erledigung der Vorſtandswahlen und der Wahl
der Verbandsvertreter wurde als Ort der nächſtjährigen Wander-
verſammlung Wittenberg gewaählt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21, November.

Ein Stiftungskapital von 74 000 Mark
iſt der Stadt Halle zugefallen. Der zu BadenBaden
am 9. Oktober verſtorbene Landgerichtsdirektor a. D. Geh. Juſtiz-
rat Rum mel hat durch Vermächtnis die Stadtgemeinde Halle
zur Erbin ſeines Nachlaſſes, der etwa 110 000 Mark beträgt, ein-
geſetzt. Von dieſer Summe gehen 36 000 Mark für Legate ab.
Ob noch bedürftige Verwandte vorhanden ſind, iſt noch zu er-
mitteln. Sollten ſolche ſich noch ermitteln laſſen, ſo iſt an dieſe,
wenn nötig, eine Kapitalsabfindung zu zahlen, um die landes-
herrliche Genehmigung zur Annahme der Erbſchaft zu erhalten.
Die Zinſen ſollen zu einem Zehntel kapitaliſiert, zu neun Zehnteln
zur darlehnsweiſen Unterſtützung von Beamten
öffentliche und private in Krankheits- und Notfällen ver-
wendet werden. Die Stadtverordneten haben heute Montag über
die Annahme nach dem Vorgange des Magiſtrats zu befinden.
Durch die Einkünfte der Stiftung wird ſpäter die Aſſeſſor Karl
Müllerſche Darlehensſtiftung von BeamtenDarlehensgeſuchen zu
gunſten von Handwerkern und kleinen Leuten entlaſtet werden,
ebenſo die etatmäßigen Aufwendungen' für Unterſtützung ſtädti-
ſcher Beamten. Auch beſteht ein Bedürfnis zur Unterſtützung von
Privatbeamten.

Am geſtrigen Totenſonntag, und zwar hauptſächlich am
Nachmittag wallfahrteten Tauſende und Tauſende von Menſchen
nach den Friedhöfen, um durch einen Kranz, einen Strauß, eine
Blume die Gräber zu ſchmücken. Ein ſchöner Brauch, der ſelbſt
darüber hinwegſehen läßt, daß die bunten Roſen, Dahlien und
wie dieſe Blumen ſonſt noch heißen mögen, meiſt aus farbigem
Papier hergeſtellt ſind. Die Gräber haben zum großen Teil ihre
Winterdeckung durch Tannenreiſig bereits erhalten. Jn den
Kapellen des Nord und Südfriedhofes wurden kirchliche Feiern
begangen. Auch der Toten auf dem Heidefriedhofe war gedacht
worden. Der Turnverein „Frieſen“ veranſtaltete dort eine Feier
und ſchmückte die 45 Gräber mit Kränzen, dabei ſangen die Sänger
des Handwerkerbildungsvereins weihevolle Lieder.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem Eiſenbahnkanzleiſekretär a. D. Emil
Becker zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen.

Auflöſung einer ſozialdemokratiſchen Jugendorganiſation.
Mit feſtem Griff hat die hieſige Polizeibehörde dem Treiben in
dem ſogenannten Ortsverein Halle a. S. der Vereinigung der
freien Jugendorganiſationen Deutſchlands oder wie ſie ſich
auch manchmal nennt: Verein der Lehrlinge, jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen ein Ende bereitet. Da in dieſer Ver-
einigung Politik nicht ausgeſchloſſen wurde, ſo iſt der Ortsverein
auf Grund des F 2 des Reichsvereinsgeſetzes aufgelöſt worden.

Der Anſchluß von Trotha an das ſtädtiſche Drehſtromnetz
iſt für eine Reihe von Straßen wenigſtens vorgeſehen. Wie das
Kuratorium des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes im amtlichen Teile
unſerer heutigen Nummer bekannt gibt, kann aber dieſer Plan
der bedeutenden Koſten wegen nur dann ausgeführt werden, wenn
ſich eine genügende Anzahl von Abnehmern für 3 Jahre zu einer
jährlichen tarifmäßigen Mindeſtſtromentnahme von 6000 Mk. für
Licht oder von 15 000 Mk. für Kraft verpflichtet. Anträge an die
Verwaltung des Elektrizitätswerks.

Den ganzen Hausrat geſtohlen. Jn der Wohnung des
hieſigen Arbeiters Heinrich Henning hatte ſich ein Hausdiener ein
gemietet. Nach einigen Monaten verzog dieſer nach auswärts, ließ
aber ſeine Wirtſchaft im Werte von 600 Mark in einer Kammer für
einen monatlichen Mietpreis von 3 Mark zurück. Die Tür der
Kammer verſchloß er ſorgfältig. Als er einmal wieder nach Halle kam,
fand er die Kammer völlig ausgeräumt. „Nicht ein Papierſchnitzelchen
war mehr von meiner ganzen Wirtſchaft zu fehen“, bemerkte der Be
ſtohlene vor Gericht. Henning hatte die Tür der Kammer erbrochen
und alle Gegenſtände nach und nach verkauft Er will nur 48 Mark
erzielt haben. Henning iſt ſchon öfter vorbeſtraft. Unter Einrechnung
einer kürzlich gegen ihn verhängten Gefängnisſtrafe von acht Monaten
wurde er zu insgeſamt zwei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

Berlin auf und erklärte, daß bei der Beratung des entſcheidenden Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends !/,9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher politiſche
Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Halleſcher Lehrerverein. Am 5. Dezember veranſtaltet der
Lehrerverein in den „Thalia Feſtſälen“ unter Mitwirkung des be-
kannten Reuter Rezitators Herrn Braudt aus Rixdorf eine
Reuter-Feier. Das ausführliche Programm wird ſpäter bekannt
gegeben werden. Morgen Dienstag findet im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ eine Vertrauensmännerverſammlung ſtatt. Tages-
ordnung: 1. Aufnahmen. 2. Unterſtützungen. 3. Feſtſetzung des
Haushalsplanes für 1911. 4. Satzungsänderung (Beitragserhöhung).
5., Mitteilungen. 6. Vorbereitung der Vorſtandswahlen.

Jm Lehrerinnenverein ſprach Herr Konſiſtorialrat Joſeph
ſon über die Mitwirkung der Lehrerin im Kampfe gegen den Alko
holismus. Der Redner verwies für ſchultechniſche Fragen auf die
trefflichen Schriften von Heinrich Droſte, Jules Denis und Julie
Müller. Mit Droſte teilt er die Anſicht, daß von einem eigentlich
antialkoholiſchen Unterrichte abzuſehen ſei. Bei Behandlung der vor
geſchriebenen Unterrichtsſtoffe ſowie im perſönlichen Verkehr mit den
Schülern ergeben ſich genügend Gelegenheiten zum Einwirken für den,
der von der Not des deutſchen Volkes überzeugt und ergriffen iſt.
Redner forderte vor allem mehr Wiſſen über dieſe Not. Für alko-
holiſche Getränke werden in Deutſchland jährlich 3000 Millionen Mark
verausgabt, alſo viermal mehr als für Heer und Marine. Faſt aus
ſchließlich ſind die Aerzte jetzt in die Reihen der Kämpfer gegen den
Alkoholmißbrauch getreten und warnen beſonders, der Jugend Alkohol
zu verabreichen. Mit dem Kampfe gegen den Alkoholismus muß aber
die Barmherzigkeit gegen Alkoholkranke und deren Angehörige
Hand in Hand gehen. Ferner muß Weitherzigkeit herrſchen
jeder Helfer, ob Blaukreuzler, Guttempler oder einer anderen Gemein-
ſchaft angehörig, ſoll im Mitkampfe willkommen ſein. Endlich forderte
der Redner die Lehrerinnen auf, mit mutigem Beiſpiel voran-
zugehen, den Schülern und deren Eltern zu zeigen, wie es Freude
ohne Alkohol geben kann und an ihrem Teile dazu beizntragen, daß
der ſchädliche Trinkzwang in Geſelligkeit und in den Gaſthöfen zum
Aufhören gebracht werde. Herr Paſtor Wernecke machte auf eine Aus-
ſtellung aufmerkſam, die auf Veranlaſſung der Guttemplerloge vom
29. November bis 6. Dezember in der Schule in der Dreyhauptſtraße
jedermann offen ſtehen wird und wo berufene Führer alles erklären
werden.

Der Lehrerinnen-Turnverein veranſtaltet zur Feier ſeines
25jährigen Beſtehens am 26. November abende Turnvor-
führungen in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums.

Halleſcher Kunſtverein. „Jmpreſſionismus in der
bildenden Kunſt, Muſik und Poeſie“. Herr Dr. R. Ha-
mann aus Berlin ſprach am Sonnabend faſt zwei volle Stunden in
überaus lichtvoller und klarer Weiſe über obiges Thema. Das Weſen
des Jmpreſſionismus beſtimmte er dahin, daß nur dargeſtellt wird,
was den gegenwärtigen augenblicklichen Eindruck wiedergibt. Er
begnügt ſich alſo mit einem bloßen Sinneseindruck und ſcheidet alles
aus, was dieſem nichts angeht. Zum Weſen des Jmpreſſionismus
gehört auch die Abneigung gegen jede feſte Form, gegeu alles Be
ſtimmte, Klare und logiſch Aufgebaute. Danach richtet ſich ſchon die
Auswahl der Stoffe: Nacht- und Abendſtimmungen, Vorliebe für alles
Zerfließende und Verſchwommene in der Dichtkunſt das Vorherrſchen
des Viſionären, wie es z. B. das Zurückdrängen des Hiſtorienſtücks durch
das Märchen zeigt. Dieſe Abneigung gegen alles Fertige zeigen auch
die Kunſtprodukte auf den verſchiedenſten Gebieten. Jn den ſezeſſioniſtiſchen
Ausſtellungen herrſcht die Skizze vor und in der Dichtkunſt wird
das Drama mit geſchloſſener, folgerichtiger Handlung abgelöſt von dem
modernen Drama, das oft nur eine Aneinanderreihung von Szenen
bildet, die weiter nichts ſind als Abwandlung desſelben Themas. Dieſe
Beſtrebungen gipfeln in den Bemühungen, das Theater abzuſchaffen
und das „Varietee der Zukunft“ an ſeine Stelle zu ſetzen. Auch in
der Lyrik wird die ſtrenge Form des Verſes und des Reims bekämpft
der „freie Rhythmus“ tritt an ihre Stelle. Ueberall iſt Bildlichmachung,
Kultivierung der äußeren Form das Weſentliche. Dementſprechend iſt
in der Muſik gegenwärtig nichts unmoderner als die Fuge mit ihrem
ſtrengen Aufbau. Die rhapſodiſche Form herrſcht hier vor (Liszt), die
Melodie wird erſetzt durch das Leitmotiv (Wagner) und die unendliche
Wiederholung gewiſſer Tonfolgen dient zur Stimmungerweckung (z. B.
Feuerzauber). Dieſes Beſtreben, einen ſiärkeren Sinneseindruck an die
Stelle des logiſchen Bewußtſeins zu ſetzen, äußert ſich ſchließlich auch
in der Anwendung moderner techniſcher Ausdrucksmittel, die ſich in der
Malerei geltend machen in der Bevorzugung der Farbe und farbigen
Schatten und des Lichts (Kolorismus und Pleinerismus). Noch auf
andere Bereicherungen des künſtleriſchen Ausdrucks ging der Redner
ein, die er mit dem Begriff „Prinzip der Rauhigkeit“ zuſammenfaßte.
Eine Reihe voneinander abſtechender Bilder und muſikaliſche Vorträge,
die zur Belebung und Unterſtützung der vorgetragenen Theorien dienten,
wurden mit Beifall entgegengenommen.

Vorträge über die florentiniſche Malerei der Frührenaiſſance.
Es ſei hier noch einmal auf den von Dr. Wackernagel veranſtalteten
Vortragszyklus über dieſes Thema hingewieſen, der vergangenen Mon
tag begonnen hat und heute und an den nächſten drei Montagen je-
weilen von 6/-7 Uhr im Auditorium maximum der Univerſität
fortgeſetzt werden ſoll. Nachdem der erſte Vortrag die allgemeine Lage
der florentiniſchen Malerei zu Beginn des 15. Jahrhunderts und die
Geſtalt des großen Bahnbrechers Maſaccio geſchildert hat, wird heute
Montag von der nach Maſaccios Tod hervorgetretenen Künſilergeneration,
vor allem von Fia Angelico da Fieſole, von Fra Filippo Lippi, von
Andrea del Caſtagno die Rede ſein.

Volksbildungsverein. Jm Jntereſſe der Fiſcherei, des Fiſch
handels und des Fiſchabſatzes im Binnenlande veranſtaltet der Verein
am 22. November 4 Uhr nachmittags und 8!/, Uhr abends ſür ſeine
Mitglieder in den „Thaliaſälen“ zwei ſehr lehrreiche Lichtbildervorträge
über „Seefiſcherei und Fiſchkonſum“ von Herrn Dr. Freiherrn
v. Reitzenſtein-Altona, an die ſich unentgeltliche Koſtproben von
zubereiteten Seeſiſchen (Suppen, gekochte und gebratene Fiſche mit
Gemüſe uſw.) anſchließen werden. Es werden vorher 600 Karten für
den Nachmittags und 600 Karten für den Abendvortrag ausgegeben
Kaiſerſtraße 24). Mitgliedskarten haben nur einmal Geltung.
Am Saaleingang ſind Mitglieds- und Einlaßkarten vorzuzeigen. Gäſte
und Kinder können nicht eingelaſſen werden. Einlaßkarten werden,
ſoweit noch verfügbar, am Saaleingang für den Nachmittagsvortrag
ausgegeben. Saalöffnung um 3 und 7 Uhr. Es wird gebeten, Löffel
W endet mitzubringen. Fiſchkochbücher ſind während der Pauſe
zu haben.

Populärwiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Von dem Volks
bildungsverein werden für jedermann, alſo auch für Nichtmit
glieder, vorausſichtlich im Januar, Februar und März die beliebten
populärwiſſenſchaftlichen Vortragsreihen in der Univerſität eingerichtet.
Anmeldungen werden ſchriftlich ſchon jetzt von dem Vorſitzenden des
Volksbildungsvereins, Herrn Oberlehrer Rienau, Richard Wagner
ſtraße 31, entgegengeuommen die bereits erfolgten Anmeldungen
behalten ihre Gültigkeit, außerdem liegen Einzeichnungsliſſen an jedem
Vortragsabend des Volksbildungsvereins in den „Thaliaſäilen“ aus.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Jn der letzten Monats-
verſammlung wurde von gutem Fortſchreiten der Arbeit berichtet.

Halte dich warm
n Vulius Bacher, IIalle a. S., I eipzigerstr. I2. Ravatt-Marten.

und trage: Leibwärmer, Kniewärmer, Fußwärmer, Kopfwärmer, Pulswärmer,
Bruſtwärmer, Rückenwärmer, Armwärmer, Schulterwärmer, Seelenwärmer,
Lungenwärmer, Nierenwärmer, Bettjacken, Bettſchuhe, Strickjacken, Unterjacken,

Unterhoſen, Strümpfe, Socken [5423
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Einig arößere Aufträge auf Wäſchelieferungen, mit deren Anfertigungim San a begonnen werden ſoll, ſind dem Gewerkverein übertragen,

andere ſtehen in Ausſicht. Es iſt dem Verein Ehrenſache, nur tadel
loſe Arbeit zu lierern die von ihm eingerichteten Lehrkurſe dienen
dem Zweck, die Mitglieder leiſtungsſchiger zu machen. Neue Lehr
kurſe beginnen im Januar für Weißnähen, Ausbeſſern, Schneidern
und Wäſchezuſchneiden. Es fehlt gelegentlich an tüchtigen Ausbeſſerinnen.
Nach dem Vortrage eines Mitgliedes über einen „Katechismus für
Heimarbelterinnen“ wurde betont, daß noch zu viele Heimarbelterinnen
in Halle dem Gewerkverein, der die An wirklich tatkräftige Ver
tetung ihrer Intereſſen bedeute, fernſtlünden.

Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft begeht die Einweihung
Hres Harz 41 belegenen neuen Geſellſchaftshaufes am 26. No
vember abends durch Feſtkommers und am 27. November durch
Feſttafel mit Ball. Der ſchöne Bau iſt mit allen Bequemlichkeiten,
wie ſie die e keit liebt, und mit allen Einrichtungen, die dem
Zweck der Geſellſchaft entſprechen, ausgeſtattet worden.

Der Ornithologiſche Zentralvberein für Sachſen und
Thüringen hielt in Kohls (Müllers) Gaſtwirtſchaft eine zahlreich be
ſuchte Verſommlung ab. Zur Geflügelausſiellung ſind weit über
tauſend Nummern Geflügel aller Art gemeldet. Unſere Züchter werden mit
130 Nummern franzöſiſcher Bagdetten beweiſen, daß der Ornithologiſche
Zenttalvereln immer noch die Hochburg dieſer Zucht iſt. Desgleichen
werden unſere bedeutenden Halleſchen Luchstaubenzüchter zeigen, daß
ſie in dieſer Taubenraſſe das beſte Material beſitzen. Beſonders ſei
auſ die reiche Auswahl in den deutſchen Nugtzgeflügelraſſen hingewieſen,
Hier bietet ſich ſür jeden eifrigen Geflügelzüchter Gelegenheit, ſich mit
mit guten und vor allen Dingen gefunden Legetieren zu verſorgen.

Der Verein der Saalbeſitzer feierte Ende voriger Woche in
Brunnerts „Bellevue“ ſein Stiftungsfeſt.

Vortrag über Neuraſthenie. Ueber Neuraſthenie oder
Nervoſität hält Herr Dr. med. Arendt aus Berlin auf Ver
anlaſſung hieſiger Vereine einen Vortrag vom Geſichtspunkte der
Naturheilkunde aus am Mittwoch, den 23. November, im „Hotel
Kronpring“.

Fußballſport. Gaumeiſter „Wacker“ Halle gewann gegen
„Boruſſia I“-Halle mit 9: 1. Das Spiel war intereſſant, jedoch war
„Boruſſia“ im Torſchuß ſehr unſicher. „Wacker II“ gewann über
„Britannia II“ nach überlegenem Spiel mit 9: 0. „Wacker V nahm
Merſeburger „Preußen III“ mit 4:0 die beiden Punkte ab. Nächſten
Sonntag empfängt „Wacker I“ auf ſeinem Platze den Magdeburger
Sportklub 1900“.

Gaſtſpiel des Oberbayeriſchen Banuerntheaters im Apollo-
theater. Der von der Direktion veranſtaltete AnzengruberZyklus hat
überall das regſte Jntereſſe hervorgerufen und die glänzendſte Auf
uahme gefunden. Dieſer große Erſolg iſt mit auf das Konto der
„Oberbayern“ zu ſetzen, die die Werke des großen Volksdichters in
einer Vollendung zur Wiedergabe brachten, die man ſchlechthin als un
übertrefflich bezeichnen muß. Heute Montag, am letzten Abende des
Anzengruber-Zyklus, gelangt ein hier noch nicht aufgeführtes Werk
Anzengrubers: „Doppelſelbſtmord“ zur Auſſührung. Hinter
dieſem Titel verbirgt ſich eine übermütige Poſſe. Morgen Dienstag
findet, vielfachen Wünſchen entſprechend, nochmals ein „Ludwig Thoma
Abend“ ſiott mit den beiden humorvollen Einaktern „Die Medaille“
und „I. Klaſſe“. Auf die täglich ſich mehrenden Anſragen nach der
Wiederholung ſah ſich die Direktion veranlaßt, die beiden Stücke
nochmals auf den Spielplan zu ſetzen.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittag findet
Künſtlerkonzert ſtatt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 19. November 1910 zur Ver
ladung von RBraunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 4270 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Geſchäftliches.

Vom Fürſtenberg-Bräu. Der Kaiſer beſichtigte anläßlich ſeines
Jagdaufenthaltes bei dem Fürſten zu Fürſtenberg in Donaueſchingen
am 17. d. Mts. eingehend die Fürſtlich Fürſtenbergiſche Brauerei, in
der das bekannte Fürſtenberg-Bräu gebraut wird, die neuen
maſchinellen Anlagen, die neuen Gär- und Lagerkeller uſw.
„Dieſe Neubauten wurden in den letzten Jahren aufgeführt, da ſich
infolge der außergewöhnlich hohen Abſatzſteigerung des Fürſtenberg-
Bräus die Notweudigkeit zu einem großen Erweiterungsbau heraus-
geſtellt hatte. Der Kaiſer ſprach ſich ſehr anerkennend und befriedigend
über den Brauereineubau und insbeſondere auch über die zu Gunſten
der Arbeiterſchaft getroffenen Wohlfahrtseinrichtungen aus. Es war
dies das zweite Mal, daß der Kaiſer die Fürſiliche Brauerei beſuchte.
Jm Mai 1904 beſichtigte er mit der Kaiſerin und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe das damals neuer richtete Sudhaus.

„Heideſchlößchen“. Dem Wunſche vieler Heidebeſucher folgend,
hat das „Heideſchlößchen“ ein neues großes Zimmer für Nicht-
rauche rzeingerichtet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Ot hell o“ von Giunſeppe Verdi.) Daß

unſere Theaterleitung den Verdiſchen „Othello“ wieder in den Spiel-
plan aufgenommen hat, iſt überaus lobenswert. Hoffentlich gelingt es,
dieſes großartige Werk dauernd unſerer Bühne zu erhalten. Bei der
Wahl des Textbuches zu ſeiner vorletzten Oper iſt der greiſe Verdi
trefflich beraten geweſen. Arrigo Boito hat aus dem bekannten Trauer-
ſpiel Shakeſpeares das eigentliche Eiferfuchtsdrama mit feinem mnſi-
kaliſchen Jnſtinkt herausgeſchält. Er iſt ſelbſt Tondichter und weiß
deshalb, was dem dramatiſchen Muſiker vonnöten iſt. Seine Handlung
ſchließt ſich eng an Shakeſpeare an und gewinnt an Spannung und
Geſchloſſenheit, was ſie an genauer Motivierung gelegentlich einbüßt.
Jm Mittelpunkt des Ganzen ſteht freilich nun mehr Jago als Othello.
Für den Wert der Oper macht dieſe Tatſache natürlich nicht das
Mindeſte aus, Ueber Verdis Muſik herrſcht nur eine Stimme: ſie trägt
den klaren Stempel leuchtender Genialität und rechnet zu den unver-
gänglichen muſikaliſchen Meiſterwerken aller Zeiten. Melodiſche Erfindung,
muſikaliſche Charakteriſtik, ſelbnändige Schönheit der Jnſtrumentation,
n Friſche und Wahrh it des Auedrucks das alles ſind hervor
ragende Eigenſchaften dieſes Werkes, das um ſo verblüffender wirkt, als es
aus den Händen eines Greiſes kam. Kein einziger Takt verriet aber, daß
die Hand des Tondichters altersſchwach gezittert hat, ſondern ein jeder
bezeugt den Fortſchritt geiſtiger und künſtleriſcher Entwicklung Verdis,
die zum Erſtaunlichſten gehört, was die Muſikgeſchichte kennt.

Die Aufführung, die offenbar mit größter Sorgſamkeit vorbereitet
war, nahm einen wahrhaft glänzenden Verlauf. Nur wenige handelnde
Perſonen ſtehen im Vordergrunde des Jntereſſes, deshalb ſind die Ver
dienſte jedes einzelnen Künſtlers beſonders hoch. Eine vollſtändige
Ueberraſchung bereitete Herr Lähnemann, der ſich von ſeiner lang
andauernden Jndispoſition glücklicherweiſe erholt zu haben ſcheint. Jch
habe noch nichts Beſſeres von ihm geſehen als ſeinen Othello. Für
alle Seelenerregungen von der überſchwenglichſten Liebesſehnſucht bis
zur blinden, raſenden Eiferſucht ſtanden ihm überzeugende Ausdrucksmittel
zu Gebote. Geſungen hat er ausgezeichnet alle leidenſchaftlichen Szenen
ſtattete er mit einer Größe und Wucht des Tones aus, die hinreißend in der
Wirkung waren. Eine großartige Szene war der Schluß des zweiten Aktes,
wo er allerdings im Jago des Herrn van Horſt einen ebenbürtigen

Earweer hatte. Der Jago hält die Fäden der r in der Hand.
einer Jntelligenz, die leider völlig im Dienſt der niedrigſten Bosheit

und teufliſcher Schadenfreude ſteht, ordnet ſich alles unter. Herr
von Horſt, unterſtützt von ſeiner imponierenden Geſtalt, arbeitete dieſe
geinige Ueberlegenheit mit ihren Schattenſeiten tadellos heraus und
blieb trotzdem immer vornehm im Spiel. Muſikaliſch ſcheint er die
Nachfolge Soomers anzutreten, der vor ihm in dieſer W Rolle
auf unſeter Bühne ſland. Desdemona iſt bei VerdiVoito ein zartes,
liebeglühendes und hingebendes Weſen. Einſicht und Verſtändnis für
den Charakter des Mohren iſt ihr geringſter Fehler. Frau Bruger
Drews bot als Tesdemona eine Leiſtung von echtem poetiſchen Lieb
reiz und wundervoll in der geſanglichen Durchführung. Der Caſſio
des Herrn Göbel hätte mehr ſprudelnde Lebenskraft beſitzen müſſen.
Die Nebenrollen füllten die Herren Gruſelli, Raven und Krut-
hoffer angemeſſen aus. Die Chöre waren ſehr gut ſtudiert und
hatten großen Anteil am ſchönen Gelingen. Vortrefſlich beſtand das
Orcheſter. Herr Kapellmeiſter Ed. Mörike war wie immer ein
ſicherer muſikaliſcher Steuermann, Er dirigierte nicht nur mit Umſicht,
ſondern teilte auch ſeine offenkundige Begeiſterung für das herrliche
Werk allen Sängern mit. Die Vorſtellung erfreute ſich der wärmſten
Aufnahme und lang anhaltenden enthuſiaſtiſchen Beifalls.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Brahmsaufführung Ein deutſches Requiem. Unter den

verſchiedenen Totenmeſſen unſerer großen Tonmeiſter nimmt das
Brahm sſche Requiem eine eigene Stellung ein, Es ſteht hinſichtlich
der äußeren Aufmachung, hinſichtlich der inſtrumentalen Klangfarben
dem Requiem eines Verdi, dem eines Berlioz, das mit großem Auf
wande von Sängern und Jnſtrumentaliſten in voriger Woche in
unſerer Nachbarſtadt Leipzig eine denkwürdige Aufführung erlebte,
nach, iſt aber hinſichtlich der Jnnigkeit der Empfindung, der Tiefe der
Auffaſſung des Stoffes von keinem anderen Requiem nur die
Mozartſche Totenmeſſe kommt ihm darin gleich übertroffen worden.
Unſere Robert ne Brod äe bwite r hat dem groß ange
legten Werke von Johannes Brahms bereits mehrere erfolgreiche Auf
führungen angedeihen laſſen. Auch geſtern trat ſie wieder wohlvor
bereitet mit dem Werke an die Oeffentlichkeit. Die zwei großen
dramatiſch angelegten Sätze II und VI, von denen der eine in mar-
kantem P Ryythmus, der indeſſen dem Marſchrhythmus nahe
kommt, auf die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen hinweiſt, während der
zweite mit eindringlichen Farben die Schrecken des jüngſten Gerichts
ausmalt, erfuhren unter der Leitung von Herrn Praf. Reubke eine
gleich gute Wiedergabe wie die milden, auf einen mehr verſöhnlichen
Ton geſrimmten Sätze, von denen ich beſonders den Eingangsſatz:
„Selig ſind, die da Leid tragen“, den Satz IV „Wie lieblich ſind
deine Wohnungen, Herr Zebaoth“ und vor allem den zweiten Teil
des fünſten Satzes, in dem der Chor den Höhepunkt des Abends
erreichte, nennen möchte. Jn den Chören leiſteten beſonders die So
prane, denen die höheren Stimmregionen es wird wiederholt
das hohe A und das B verlangt keine Schwierigkeiten bereiteten,
ſowie die Bäſſe, die mit machtvoller Wucht einherſchritten, zu
nennen. Der Alt zeigte vereinzelt Schwankungen und der Tenor ver-
mochte ſich trotz guter Stimmen infolge ſeiner zu geringen Zahl nicht
immer in wünſchenswerter Weiſe zur Giltung zu bringen,

Die Sopranſoli hatte Frl. Tilia Hill aus Berlin übernommen
und führte ihre Partie im jünſten Teile des Werkes mit herrlichem
ſtrahlendem Ton und Jnnigkeit der Empfindung aus. Mit dem Baß-
ſolo fand ſich der hieſige Konzertſänger Herr Franz Fran k, der von
ſeinem Wirken am Stadttheater noch in beſter Erinnerung iſt, in recht
an rkennenswerter Weiſe ab. Wenn er zu Anfang den Ton nicht
immer mit abſoluter Genauigkeit traf, ſo zeigte ſich doch im zweiten
Abſchnitt des dritten Teils, wo der Takt einſetzt, ſein ſchöngebitdetes
Material und ſein intelligenter Vortrag im beſten Lichte. Das Orcheſter
der 36r, deſſen Dirigent, Herr Obermuſikmeiſter Fiſter, bei der
erſten Violine mitwirkte, wie es auch ſein Vorgänger ſtets getan hat,
brachte den inſtrumentalen Teil des Werkes bis auf ein paar kleinere
Entgleiſungen, die den Geſamteindruck nicht beeinträchtigten, in ton-
ſchöner Weiſe zu Gehör. Dr. P. Herbert.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn der am Dienstag abend ſtat findenden Aufführung von Schillers
„Die Jungfrau von Orleans“ ſpielt Frl. Wilden zum erſten Male
die Titelrolle. Die übrige Beſetzung der Hauptrollen iſt die gleiche
wie im vergangenen Jahre. Schülerkarten zu 1,10 Mk. werden an
der Abendkaſſe ausgegeben. Verdis farbenprächtige Oper „Othello“
geht am Mittwoch zum zweiten Male in Szene. Das Werk hatte am
Sonntag in wohlvorbereiteter Aufführung einen großen ehrlichen Er-
folg, der ſich von Akt zu Akt durch laute Beifallskundgebungen ſteigerte,
vor allem Herr Lähnemann in der Titelrolle, Herr van Horſt
als Jago und Frau Bruger-Drevs wurden zuſammen mit dem
die Aufführung ſchwungvoll leitenden Kapellmeiſter Mörike und Ober-
regiſſeur Raven iinmer und immer wieder vor die Rampe gerufen.
Am Donnerstag findet das Penſionskaſſenfeſt (Künſtlerfeſt),
„Kirmesbeimſfidelen Bau er“,ſtatt, worauf noch eine beſondere
Notiz hinweiſt. Freitag auf vielſeitigen Wunſch: „Die geſchiedene
Frau“. Sonntag nachmittag „Die Afrikanerin“, Fremden-
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen, abends Operettennovität: „Bub
oder Mädel“.

Künſtlerfeſt int Stadttheater. Glücklicherweiſe iſt der Vor
verkauf zum Künſtlerfeſt am Donnerstag, den 24. November, ein ſo
ſtarker, daß ein ausverkauftes Haus die Arbeit des Feſtausſchuſſes
lohnen wird und die viele aufgewandte Mühe im Dienſte der wohl-
tätigen Beſtrebungen nicht umſonſt war. Zu dem bereits mitgeteilten
Auszug aus dem reichen Feſtprogramm ſei noch nachgetragen, daß im
dritten Teil die drei Zitherſpieler des Oberbayriſchen Bauerntheaters,
wie Herr Direktor Dengg ſoeben mitteilt, zwei entzückende Piecen für
Streichzither, Schlagzither und Gitarre vortragen werden. Um einen
Vorgeſchmack davon zu geben, in welch ausgiebiger Weiſe für die Ver
pflegung geſorgt iſt, ſeien nur erwähnt die Sektbude, der Hofbräuhaus
und Pilſener Bier Ausſchank im Foyer und auf der Bühne
(Hofbräuhaushof), diverſe Ausſchankſtellen von Bieren hieſiger
Brauereien, diverſe Würſtelbuden und Verkaufsſtellen von
Würſteln im großen Theaterreſtaurant, wo auch warme Speiſen
und alle Arten von Getränken verabreicht werden, echt bayr. Rettich-
(Radi)bude, Bols' Störtebecker Liqueur, Bowle, Konditoreien und
vieles andere mehr. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß heraus-
gegeben wird und Geldſchneiderei nicht vorkommt, die Preiſe für alles
werden in angemeſſenen Grenzen gehalten. Eine Senſation dürfte
der von Meiſter Kammrath entzückend gemalte japaniſche Fächer bilden,
der auf der Rückſeite die Bilder ſämtlicher Vorſtände und Solo-
mitglieder in wohlgelungener Aufnahme darbietet. Die noch vor
handenen Eintrittskarten werden ohne Vormerksgebühr an der Tages-
kaſſe des Stadttheaters ausgegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge4
ſchrieben Auf vielſeitiges Verlangen gelangt am Dienstag nochmals
Otto Erich Hartlebens Offizieretragödie „Roſenmontag“, deren
letzte Wiederholung vor ausverkauftem Hauſe ſtattfand, zur Auf
führung. Der nächſte Familienabend bei kleinen Preiſen findet
Mittwoch ſtatt und bringt A. L'Arronges beliebtes Volksſtück „Haſe
manns Töchter“. Als nächſte Novität wird der Feydeau ſche
Schwank „Kümmere dich um Amelie“, das glänzendſte Zug-
ſtück des Berliner Reſidenztheaters, vorbereitet. Die überaus luſtige
Novität, welche bereits ſeit Wochen einſtudiert wird, ſoll ihre Erſt-
aufführung am Sonntag, den 27. d. Mts., erfahren.

Drei Weihnachtégeſänge Op. 8 von Panl Klanert ſind ſo
eben in C. F. W. Siegels Muſikverlag, Leipzig, erſchienenhandelt ſich um leicht ausführbare Berſämpage geke S
a capella, zu denen der Komponiſt zwei alte Volksmelodien und eine
wenig bekannte Melodie von Robert Schumann (aus dem Lieder
album Op. 79) benutzt hat. Die dem Stadtſingechor zu Halle ge
widmeten Geſänge tragen die Ueberſchriften „O freudenreicher Tag
„Als das Chriſtkind ward zur Welt gebracht“, „Wiegenlied in der
Weihnacht“. artitur 80 Pfennige, jeder Stimme
20 pung

Der zweite Kammermuſikabend am nächſten Mittwoch
(23. Noveniber) verzeichnet auf dem Programm drei wahre Perlen der
Kammermuſikliteratur: Haydn, Quartett D-dur op. 76 Nr. 5 (mit
dem berühmten Largo), Mozart, Klarinettenquintett und Brahms
Quartett A-moll op. 51 Nr. 2, Herr Heinrich Bading, erſter
Klarinettiſt am Gewandhausorcheſter iſt zur Mitwirkung gewonnen
Kartenverkauf bei Heinrich Hothan. t

3

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10!/, Uhr. er g Bruckner, Sinfonie B- dur,
Brahms, vier ernſie Geſänge. Wagner, Vorſpiel zum „Lohengrin“
Wolf, Lieder. Soliſt: Herr von Kraus.,

Preis jeder

un

Kurorte, Reiſen und Winuterſport.
Winterſportbericht aus dem Bayeriſchen Hochlande

(18. November, 1 Uhr.) Die Winterſportſaiſon iſt eröffnet. Aus
allen Teilen des bayeriſchen Hochlandes wird, beſonders in denhöheren Lagen, guter San e e bis zu 60 Zentimeter Höhe ge

meldet. Zurzeit herrſcht in verſchiedenen Gebieten Schneeſturm
wodurch die Schneelage noch verbeſſert wird, ſo daß ein guter Teit

der Rodelbahnenffahrbar ſein wird. Die Skibahnen
in den höheren Lagen ſind gut. Temperatur bis zu 6 Grad.

Jagd und Sport.
Jagdergebniſſe. Volkſtedt (Jagdherr Oekonomierat

Hörning): 676 Haſen und 14 Hühner. Podelwitz (Jagd-
herr Gutsbeſitzer Schmidt Rackwitz): 550 Haſen, 35 Rebhühner
und 1 Kaninchen. Gleina und Hänichen: 256 Haſen.
Voigtſtedt (Jagdherr Oberamtmann Loeſener): 338 Haſen.

Minkwitz (Jagdherr Fabrikbeſitzer O. Kunſch Rasberg):
70 Haſen. Holdenſtedt: 168 Haſen und einige Hühner.
Roßla (Forſtreviere Uftrungen-Dietersdorf und
Queſtenberg): 1 Hirſch, 33 Stück Mutterwild und 1 Keiler.

Hayn (Harz) (Holz- und Feldjagd): 1 Hirſch ungerader
Zehnender 3 Rehe, 7 Haſen, 1 Fuchs und 2 Rebhühner.
Kloſter Gröningen (Bez. Magdeburg) (Jagdherr Kloſter-
gutsbeſitzer und Oekonomierat Carl Klamroth): 395 Haſen.
s lberſtadt (8. ſtädtiſcher Jagdbezirk, Jagdhert Stadtrat

ickert): 365 Haſen. Harsleben (Stadtfeld): 502 Haſen.
Königshofen (Hofjagd): 262 Haſen und 2 Rebhühner.

Eiſenberg (Hofjagd): 162 Haſen, einige Kaninchen, Reb-
hühner und Faſanen. Bedra und Schortau: 406 Haſen.
Kloſtermansfeld (Jagdherr Amtsrat Wüſtenhagen):
250 Haſen. Naumburg (Holztreibjagd): 36 Haſen,
5 Kaninchen. Willerſtedt: 715 Haſen, 14 Rebhühner (im
vorigen Jahre 400 Haſen). Gaditz (Mark Runswitz): 6 Rehe,
30 Haſen und 10 Kaninchen.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Schneidermeiſter Hermann Schulze in Kahla (S.-A.) Kauf
mann Max Heinrich Straube. Jnhaber eines Schuhwarengeſchäſts
in Lentzſch bei Leipzig.

Zuckerberichte.

g er z1. i g r Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 8,70--8,771.Nachprodukte 759 ohne Sack 6,95--7,20. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 19,00-19,t2
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-18,87
Gem. Melis mit Sack 18,25 18,37.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 8,956G, 9,00B. Mai 9,32 G, 9,37 V.
Dezember 8,97 G, 9,02 B. Auguſt 9,52 G, 9,57 B.
Jan. -März 9,17 G, 9,22 B. Okt.Dez. 9,572 G, 9,62 B.

Tendenz matt.
Hamburg, 21. November. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,006G. Mai 9,406G.
Dezbr. 9,074 G. Auguſt 9,574 G.
Jan. -März 9,22 G. Oktbr.-Dez. 9,656G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 53 Mai 53März 533 September 53 Tendenz behauptet.

Viehmärkte.
Berlin, 19. Novbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3337 Rinder
(darunter 1070 Bullen, 1534 Ochſen, 33 Kühe und Färſen),
1152 Kälber, 8032 Schafe, 11 352 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 46 bis
49 Lebendgewicht, 84--88 Schlachtgewicht; B. 41--45 (74 81),
C. 35--40 (66 70), D. A. Bulle n: A. 4650(76 82), B. 42 45 (70-- 74), 0. 36 41 (59 66), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 39 -42(68 73), O. 35—-38 (62 65), D. 31-34 (58 71), B. 30 (bis 56),
F. 30--38 (60--70) Kälber: A. 80--98 (111 130), B. 60
bis 65 (103 108), O. 55--60 (93--101), D. 36-48 (68 86) t.
Schafe: A. 38--42 (80- 85), B. 35--37 (75--79), 0. bis 34
(bis 68 D. A. Schweine: A. 54-55 (68--69),
B. 54—55 (67-—68), G. 52-54 (65 67), D. 50 52 (63--65),
E. 49--50 61--63), F. 50--50 (62 63) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich glatt ab, es wurde ausverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
glatt, es wurde geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig, wird
aber geräumt.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: matt.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 21. Novbr. Sofort: Hamburg 8,85

Magdeburg 9,05 Februar März 1911: Hamburg
9,00 Magdeburg 9,20 Februar-März 1912:
Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 Tendenz: matt.
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Drockenſchnitzel.
Halle a. S. 21, Novbr. Preis pro 100 Kilo 0,50 n wafrei hier in Leihſäcken. pwis v ggon

WochenMarktberichte.
Magdevurg, 19. Novbr. Getreide und Futtermittel.

Am liche otierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher gut 191 bis 1906 A, mittel A. gering
bis do. Sommer- gut 191-196 mittel bisA, do. Kolben Sommer gut 208-212 do. Rauh
gut 192--193 do. ausländiſcher gut A. Roggen
unverändert, inländ. gut 143 bis 148 mittel bis A.
Gerſte, befeſtigt, hieſige Chevaliergerſte gut 175--185 mittel
do. feinſte über Nottz, hieſige Landgerſte gut 165 bis
175 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
1165-118 feinſte über Notiz Hafer feſt, inl. alter gut
bis neuer 152164 Mais ſietig, runder gut194--136 amerikan. bunter gut 136--137 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

Stroh und Heu,
4 Halle a. S., 21. Novbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien
8,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,60 A. Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2.25--2,50 Weizenſtroh 2,25--2,50 Breitdruſch bei
Partten: Roggenſtroh 2,10-—2,25 Wetzenſtroh 2,10 2,25
in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
8,50 in einzelnen Fuhren: 8,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 A. in einzelnen Fuhren 3,25 3,50

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren 3,75 minderwertige Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Pahn hier 2,25 bis

2,50 im einzelnen vom Lager hier 3,00

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 21. November. (Eigener Drahtbericht.)

Der Weizenmarkt eröffnete die neue Woche in feſter Haltung.
Beſſere Warennachfrage, feſtes Ausland und ungünſtige Nach-
richten aus Argentinien löſten rege Kaufluſt aus, ſo daß die
Preiſe mehr als eine Mark gewannen. Roggen war im Anſchluß
an Weizen höher. Hafer war ziemlich behauptet, Mais träge und
Rüböl unter Realiſierungen nachgebend.

Weizen, ruhig. Dezbr. 202,50 Mai 203,50 Julir A. Roggen, ruhig. Dezbr. 149,75 Mai 158,75
Juli A. Hafer, ruhig. Dezember 146,50 Mai154,75 C. Mais, ruhig. Dezember 131,60 Mai 131,50

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 21. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe begann die neue Berichtsperiode in hochgradigerGeſchäftsſtille, die ſich ſchon darin dokumentierte, daß t teiſes
der führenden Bankwerte wie auch für eine große Zahl anderer

Effekten eine erſte Notiz feſtgeſtellt werden konnte. Die Grund
ſtimmung war allerdings ziemlich feſt doch konnten nur Hanſa
und Große Berliner Straßenbahn eine etwas größere Steigerung
erfahren. Für letztere ſtimulierte der Bericht des Berliner
v an die Berliner Stadtverordnetenverſammlung über
die bisher geführten Verhandlungen. Am Montanaktienmarkte
hielten anfangs die Kursbeſſerungen und Abſchläge die
Wage; doch trat ſpäter allgemein eine leichte Befeſtigung ein.
Recht ſchwach waren wieder ruſſiſche Bankaktien, die 1-—1 Proz.
einbüßten. Stärker v waren auch im re Verlaufe
Kanadaaktien, die auf dem vorgeſtrigen Schlußkurſe bei ſtillem
Verkehr ein e hatten, dann aber auf Realiſierungen R Proz.verloren. Jn i Bahnen, Banken und Fonds blieb das
Geſchäft ſtill. Auch Elektrizitätsaktien hatten bei etwas erhöhten
Kurſen ruhigen Verkehr. Von öſterreichiſchen Werten waren
Kreditaktien gelragt. Lombarden aber angeboten. Trotz des Vor
liegens de ener günſtiger Nachrichten, wie die leichte Veran
lagung des Geldmarkles an den Weſtbörſen und die befriedigen
den Oktobereinnahmen der deutſchen owie des
günſtigen e Saatenſtandsberichte verharrte die Vörſe
in ihrer Untätigkeit, da die Spekulation mit Rückſicht auf den

rannahenden Ultimo Zurückhaltung beobachtete. Tägl. Geld
14 Proz., Geld über Ultimo 554 Proz., Privatdiskont 414 Proz.

Weiterer Börſen- und Handelsteil im Hauptblatt.

Fehte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.
Zum Tode Tolſtois.

Petersburg, 21. November. Die auswärts verbreitete
Meldung, der Miniſterrat habe die über Tolſtoi verhängte
Exkommunikation aufgehoben, iſt aus der Luft
gegriffen, da die Regierung in rein kirchliche Angelegen-
heiten ſich nicht einmiſcht.

Petersburg, 21. November.
einiger Reichsräte hin willigte die geiſtliche Reichsrats-
kirche ein, eine Seelenmeſſe. für Tolſtoi zu
halten. Die Zeitungen ſind mit Trauerrand erſchienen und
bringen Bildniſſe des Verſtorbenen, dem ſie mit Ausnahme
der auf der äußerſten Rechten ſtehenden Blätter unum-
wunden Anerkennung zollen. Die „Nowoje Wremja“ ſagt,
ganz Rußland ſtehe im Geiſte an der Bahre Tolſtois.
Zahlreiche Privatanſtalten bereiten Veranſtaltungen zu
Ehren des Verſtorbenen vor.

Aſtapowo, 21. November. Heute früh traf aus Moskau
mit einem Extrazuge der eiſerne Sarg, der die Hülle
Tolſto i s aufnehmen ſoll, hier ein. Die Söhne und
Freunde Tolſtois halten Wache am Sterbebett.

Auf die Aufforderung

Preußjiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 21. Nov. Vormittagsziehung.) Es fielen:

30 000 Mk. auf Nr. 282 364; 5000 Mk. auf Nr. 83 098 152 410
171 014 197 753; 3000 Mk. auf Nr. 15 531 16 506 21'162 24 324
27 710 33 060 40 685 47 299 94 025 100 801 127 675 127 813
127 984 129 659 130 309 137 827 144 325 148 135 148 733 151 103
157 461 167 733 182 686 194 171 201 211 202 164 206 080 208 778
217 527 230 358 231 749 232 440 239 528 242 324 245 328 246 359
255 736 281 373 286 096 293 470 296 517 298 613.

Großer Juwelendiebſtahl.
Berlin, 21. November. Jm der Goldwarenhandlung

von Hoppe, Kommandantenſtraße 38, ſind heute nacht
Juwelen im Werte von 8000 Mk. geſtohlen worden

Tödlicher Sturz auf dem Truppenübungsplatze.
Jüterbog, 21. November. Auf dem Truppenübungs-

platze ſtürzte der als Reſerveleutnant zu einer Uebung bei
der Artillerie einberufene Gerichtsaſſeſſor Nicol aus
Göttingen vom Pferde und erlitt eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung, ſo daß er bald darauf im Lazarett
verſtarb.

Dampferzuſammenſtoß.
Baſel, 21. November. Geſtern abend ſtieß auf dem

Rhein der Dampfer „Egon“ mit dem Dampfer „Nord-
k a p“ zuſammen. „Egon“ wurde ſchwer beſchädigt: „No r d
kap“ ſank ſofort. Die beiden Söhne des Kapitäns
im Alter von 8 und 20 Jahren ertranken vor derr
Augen der Eltern. Die Frau des Kapitäns erlitt einen
Beinbruch.

Das Befinden der Königin von Belgien.
Brüſſel, 21. November. Nach einem heute früh 8 Uhr

50 Minuten ausgegebenen Krankheitsbericht hat die
Königin die Nacht verhältnismäßig ruhig ver-
bracht. Die Krankheit verläuft normal.

Ein Schloß durch Feuer vernichtet.

London, 21. November. Das Schloß Lees Courk
in der Nähe Faversham, in dem Prinz Heinrich von
Preußen noch vor kurzem als Gaſt geweilt hat, iſt
geſtern vom Feuer gänzlich zerſtört worden. Die Be
wohner des Schloſſes retteten mit knapper Not ihr Leben.

Ausdehnung der amerikaniſchen Fleiſchtruſte.

London, 21. November. „Daily Chronicle“ zufolge
werden in Waſhington Verhandlungen gepflogen, die eine
Ausdehnung der amerikaniſchen Fleiſchtruſte in der Weiſe
bezwecken, daß ihnen die großen Exporteure und Züchte
reien Argentiniens und Neuſeeland bei-
treten. Die Verhandlungen ſind dem Abſchluß nahe.

Waſſerſtände am 21. November:
Saale: Halle Untp. 2,08, Obp. Trotha Untp. 2,26,

Grochlitz 1,46, Bernburg Untp. 1,46, Kalbe Obp. 1,68, Kalbe
Untp. 1,45. Elbe: Leitmeritz 1,83, Außig 2,35, Dresden

0,80, Torgau 8,28, Wittenberg 3,88, Roßlau 3,30,
Barby 3,16, Magdeburg 2,58, Tangermünde 3,35, Witteu-
berge 2,84, Hohnſtorf 2,23. Mulde: Düben 0,66.

atentanwaltsbureau Sack,

LEIPTIG, Brühl 2.Patent-Anwälte: Ing. 0. Sack, Dr.-Ing. F. Spielmann.
Sprechtag für Halle: n en nöeltene kaget, al a.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kursrettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier i
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Commerz- und Diskontobant 114 Türkische lose 179
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Wiener Bankrereis Phönis Akt. 24334Llübeck-Büchner ſhein. Stahl 166Ooctert. Stoatsbahn 160 Rombacher Hütte 186do. Südbahn 22 LLelsenkirchen 212Anatol. Eisenbahn (50 117 Harpener 1875Baltimors and Ohio 109 Groöe Berliner Straßenbahn 187
Canods Paciſic 198 Hamburger Paketfahrt 144Orientbabnen Betriebs-Ges. Hansa Dampfschiffahrt 1797
ltal Meridionaldahn herdd. Hoyd 107all. Mitteimgerhohn Trust Dynenit 179Pennsylvani Edinonlaxemburg. Prince Henry 14792 Deufsch-Beherteg-Elekt. 183
Warschau- Wiener Eisenb. 216 Siemens à Nalshe. 2442
30/0 Deufsche Reichsanleihe 83 len. 1441], 5/0 Chinesen 1898 S Tendenz ziemlich fest.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 21. Novemboer, 1 Uhr.
Nitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co., Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige letrte3 Fächzische Rente 82,800 GCroße Leipziger Strabendahn 99 10 200,006
39 (o. Ftaafcanleihe 97,606 Halleschs Strafendahn 45 6 101,250392 leipriger Stadtanleihe 92,406 Leipziger Elettr. Straden bahn 6 55 119,906
35 o. v 1904 91356 Cröhiwitter Papierfadris. 12 124 C röllw. Paplerf.-Obl. 99,000 Pörstewitz-Ratimannsdorfer St. I 0 23,908
4 Fall. Strasenbahbn-Obl. do. do. Vorr. 6 0 65,006Mansf. Gewerk. Ob 98,0002 Zleicherischa Braunkohl. A.-G, I0 10 140,0050

4

4

ä. J.

do. da. 1892 96,700 Glavziger Zuckerfabrik 11 14 180,256
96 90B jallesche Zackerhatfinerle 310 147.008
96 700 Körtisdorfer Zackerfabrit 10 12 172,250

102,150 Leipriger Baumwollspinnerei s 16
do. bſerbragerei Riebech 892 I188,00B

do. 1908
4* NMaumburg. Braunk.-Obl.

do. e 97.506 do. Kammgarnspinnerei 8 132,186.,50B
4 2eitrer Parattin-Odl. 98.00B da. Nalzfabr, Schheuditr 5 286 006
450 102,000 Pansfelder Kuxe 0 0 7690o.

4 üypothenbank Leiprig Haumbarger Braunkohlen 12 12
Pfahr. l unkündb. bis 1914 (099700 Pertland-dementfabrik Halle. 5 o 82.0050

392 Rommunalbank für Kgr. Stöhr à Co., Aammgarnspinn. 12 16 207,00B
Sachsen Anl.-Scheine 25.600 Thüringer Gas e 16 278,500

4 I100,900ſittel à RKrüger, S. Wellgarnf. 7 10 149,006
AKtiem. Wernshans. Hammgarnspinn. 9 10 157 800

Zeitzer Paraffin (10 10 152,760Außig-Teplitrer Eb.- Akt. 11 9 191,500 Fächs. kmallierw. vorm. Gnüchtel 10 10 159,000
Buschtiehrader Eh.-Akt. Uit. A. 7 u 22 009 virlen 4 Co. 16 18 243.006do. 40. „lit. B. 1 38 105 254,0000 Inetsch Mühlen 7 7 88.00B
m Deutsche Rredit-Anstalt- Hartmann Uaschinen 1110 156,0900

ken 2 2 175,752 pittler Werkzeug -Haschinen 20 20 366,256
Kredit und Sparbank Leipzig 6 105.506 jimmermannsſo. Halſe St. Akt. 722 I106,506
r pothakendank-Akt. 8 s 159,506 o. Vorzugs- Abtien
Sächsische Bank-Aki. 9 8 157.000 tm mdo. Bad.-Kred-Anst. 7 7 145,600 endent: ruhig

Preisnotierungen für Kuxe vom 21. November 1910.
Mitgeteilt von der Mitteldentschen Prävatvank, Halle a. S.

Nachfr. Angeb. Hachfr. AngebAdler-Jorn. Aktien 11390 11590 Pattork-Vert.-Aktlen 14690 14790
Adler-Stamm- Aktien Heiligenroda 8450 3600Adolfsglück- Aktien Heldburg- Aktien 9052 91Alerandershall 12000 12100 Relärungen l. 3100 32009
Betentode 6660 6100 Hermann I 3675 3750Bismarckshall-Vorz.- Aktien Humboldi-Kohleninkl. 40 0 5 Zurahlung J 13590 13790 immenrode 6700 6800
Bruckdorf-Hietleben Mehannahall 5100 5175hutäth 17050 17200 Rrügershall 13052 131Carlztund 7250 7450 Iudwigzhall
Desdemona 8400 8600 Raoltkeshall leDeufsche Kall. 165 15792Pordhböuser Raliw. 12696 12890
Beutschiand 5150 5250 Kegiser Braunkoblen zkinigkeit 8350 8500 feoſhenburg 3425 3475friedrichshall- Aktien 114 115 Feachsen-Neimar 7600 7700
Glückauf-Sonders hauen. 20100 21000 Solemünde 5750 6825
Groszherzog von Sachen 250 9690 Fſegfried 6150 6250üniberzhel 6475 66650 ſenionis 116590 1179Hallesche Kaliw.- Aktien 9190 922 Thüringen 646060 66500
Hannov. Kali-Akien 9090 9290 HUeimboldshausen
Hansa Silberberg 5150 6250 Tendent: kfester.

banſhans Pam Schauseſſ C0., Haſſo a. Ditterfoſd, Deſſtzsoh, Niendur An- und Verkauf von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Ver-
vüns ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.,

S
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Delitzscherstrasse,

Ecke Canenaerweg

Fernruf

Saale Briketts
Wor aparen will, kann und darf nur

SAALBE-BRIKETTS kaufen!

Hallescher Kohlenhof
Walter Trolle.

1439.

S

T BitteBeim Einkauf von
Henkel's Bieich Sod

15 Pſg. jedes Paket
achte man genau auf untenstehende Packung und weise Nach-

ahmungen, da meistens minderwertig, energiseh zurück.

Il esen?!
(91083

EEIIITVTITITTITI-----

Geſetzlich
Seponirt,

an. Löſt ſich in Waſſer
deshalb in

Henkels

SparktbedeutendSeife, macht die Wäſche
blendend weiß. Uebertrifft beiallen Rei
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen

ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

keiner Haushaltung fehlen.

92

e

S

3. z
S 3

s

ſehr raſch, ſollte

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen den Aermſten der Armen 35 Frauen

und 120 Kindern, wollen wir auch in dieſem Jahre eine Weih-
Die Unterzeichneten ſind gern bereit, fürnachtsfreude bereiten.

dieſen Zweck beſtimmte Gaben an
gebrauchten Sachen, entgegenzunehmen.
Frl. Senff, Jägerplatz 10 II.
ſtraße 11. Frau Superintendent
Riediger, Schloſſermeiſter, Kaiſerſtraße 21I.

Frl. Nebe, Karlſtraße 27 I.Paſtor, Breiteſtraße 2.
mann, Paſtor, Steinweg 33 II.

Nikolaiſtraße 2.
Schmeerſtraße 19. Meltzer, Paſtor, Friedenſtraße 35. Jaculni,
Bürſtenmachermeiſter, Schmeerſtraße 1.

ſchullehrer, Zwingerſtraße 13 III.
Die Beſcherung findet am Freitag, den 23. De z.,

nachmittags 5 Uhr im „Roſenthal“

Firma Knabe,

ſtatt.

Geld und Kleidungsſtücken, auch

Frau Paſtor Gerß, Luiſen-
Martius, Luiſenſtr. 8, part.

Meinhof,
HelTI-

Walter, Kaufmann in
Kraſemann, Fabrikant,

Schönfeld, Mittel-

auf dem Weidenplan,
[1

SKachel-defen,
Berliner u. Meissner ete.
C. Böhme,

Gegründet 1764.
c

Wollen Sie
Geschäft od. Grundstück,
gleichviel wo und welcher Art,

kaufen oder pachten,
still oder tätig [0028

sich beteiligen,
Kapital auf Hypothek anlegen,
verlangen Sie kKosten- u. portofreil
meine reichhaltige Angebotsliste.
Strengste Diskretion zugesichert.

E. Kommen Nachf.,
Reipzig, Schuhmachergasse 11 I.,
Dresden-A., Hannover, Köln a/Rh.

Echte Madeira-
Handſtickereien,
als: Hemdenpaſſen, Garnituren,
Taſchentücher, Languetten, Tablett
decken, Plauener und Schweizer
Stickereien u. Einſätze zu Wäſche,
Kleidern und Bluſen empfiehlt in
großer Auswahl u. 5 Rabatt

Thomaſiusſtraße S, III r.

2

Vernickoein,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren, 23
8

Galvanisieren bei
kerdinandhaassengier

Metallwaren-Fabrik,
Barfüseserstr. 9. Fernſpr. 1196.

FMakulatur
at hieBugdruderei Halleſche Zeitung,

Nordsee.
Ein Waggon

friſche Seefiſche.

Beſonders preiswert
Goldbarseh Pfd. 24 Pf.
Rotzungen Pfd. 45 Pf.

Ferner täglich friſch
NordseeKkrabben,
Hummerkrabben,
Pfahlmuscheln.

Deutsehe (5426
Dampffischerei Gesellsehaft

Nordsee,
Hoflieferanten,

Tel. 1275 Gr. Ulrichſtr. 58.
Vertr. Albert Assmus.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater Dienstag: Der
Talismann. Mittwoch Hoff
manns Erzählungen.

Altes Theater: Dienstag: Der
große Name. Mittwoch Der
fidele Bauer.

Schauſpielhaus: Dienstag: Taifun.
Mittwoch: Simſon und

Delila.
Neues Operetten-Theater: Diens

tag Mitislaw der Moderne.
Hierauf: Brüderlein fein.
Mittwoch Mitislaw der
Moderne. Hierauf: Brüder
lein fein.

Magdeburg
Stadt Theater: Dienstag

Rigoletto. Mittwoch Wenn
der junge Wein blüht.

Halberſtadt
StadtTheater: Vienstag: Es

lebe das Leben. Mittwoch:
Vater und Sohn.

Erfurt
Stadt Theater Dienstag Die

Jüdin. Mittwoch: Wenn
der junge Wein blüht.

Weimar
Hof-Theater: Dienstag: Der

Troubadour. Mittwoch:
Maria Stuart.

Altenburg
Hof Theater: Dienstag Die
Anna-Lieſe. Mittwoch Jm

Klubſeſſel.
Coburg

HofTheater: Dienst g. Der
Waffenſchmied. Mittwoch:
Die Liebe wacht.

LLIILIÜAAZAILIIIIIS

Gr. Brauhausſtraße 30.

z Verlohungs-

Vermählungs-

Geburtsanzeigen

Aisitenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesohe Zeitung)

m Halle S., Gr. Brauhausstr. 30.

TLIAAZAIL]
Kaulmänniseher Turuveroin

zu Halle(gegr. 1875)

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege

r auch Dienstags u.Freitags) von8 bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung Donners
tags von 7/, bis 92 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Waſchgefäße,
dauerhaft u. billig, größte Ausw.
Böttoherel Schülershof 1, dicht am
Markt. 5 Rabatt. Gegr. 1873.

II LI L I

Ich habe mich in Mücheln als

Rechtsanwalts
niedergelaſſen. Mein Bureau
befindet ſich i. Rathauſe daſelbſt.
F. Lenz, Rechtsanwalt,

Verlegte meine Wohnung d
von Hedwigſtraße 11 nach
lackeborustr. II reehts,

Bei vorkommenden Arbeiten
bringe mich in empfehlende
Erinnerung. [0046
Oskar Fuchs,

Dekorateur.
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Anerkannt grosse Auswahl
und billigste Preiſe.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

dolegenheits edlehte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Vereine,

Hochzeiten, Iubiſäen,
lustspielartige Aufführungen

für mehrere Personen.
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14
jetzt Berlin-Wilmersdorf,

Holsteinschestrasse 51 II.

„Seit Jahren litt ich an quälender

Sohlaflos-
igkeit, m. Nerven u. m. Körper waren
ſo herunter, daß ich oftmals d. Ver
zweiflung nahe war. Jch konnte
wed. arbeiten, noch eſſen, m. Zuſtand
war erbarmungswürdig. Auf den
Rat m. Arztes probierte ich ſchließl.
Altbuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle(Jod-EiſenMangan-
Kochſalzquelle). Die beruhigende
u. kräftigende Wirkung dieſes Heil
waſſers merkte ich ſofort und ſchon
nach wenigen Flaſchen kam auch der
heißerſehnte Schlaf wieder. Jch
trinke Jhren Mark-Sprudel jetzt
ſeit 4 Monaten, habe ſeit langem
wieder glänzenden Appetit u. fühle
mich ſo geſund, friſch u. froh, wie
nie zuvor. Max J.“ Aerztlich
warm empf. Literfl. 95 Pf. in den
Apotheken. Generaldepot für
Halle: Wilheim Höfer. Ferner
zu haben bei: Herm. Pfuhl, Hago
Schulze, Neumarktdrogerie, Herm.
Stitz Nehf., Max Rädler,
Ballin jun., Leonh, Schneider,
Löwenapotheke. (0029

Oscar

Ein Sprungq ins

Ungewisse
iſt jeder Verſuch, die bewährten Marken PRLMIN
(Pflanzenfett) und PALMONH (Pflanzen-Butter-
Margarine) durch unbekannte, billige Fette zu er-
ſetzen. Palmin und Palmona werden ſeit vielen Jahren
täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; ſie
ſind alſo erprobt und bewährt, ſonſt würden ſie nicht
den ausgezeichneten Ruf genießen, den ſie von der
feinſten bis zur einfachſten Küche beſitzen. Darin

liegt eine Garantie, die bei unbekannten
Marken nicht geboten wird.

Rünhl Post-
strasse 11, gegenüber dem Kaiser-

denkmal.
Eingang von Neuheiten in

Metallwaren
Verkupferte Erstlingsschuhe.

z Althee-Bonhon,
8 beſtes Bonbon gegen Huſten
S und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
Steine Eſſenzen) empfiehlt [9366
G Nartin Müller, Geiſtſtraße 51.

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Papfenſtratze Fernſpr. 3495. 2
005

Aerztl. gepr. Kranken u. Wochen
pflegerin, 31 J., gebild., tüchtig in
Maſſage, empfiehlt ſich für Privat-
pflegen. Delitzſcherſtr. 24, pt. r.
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O Statt besonderer Nachricht. 9

Am Sonnabend abend
O wurde uns oin gesundes 9

Töchterchen geboren.
Kiel, den 20. Nov. 1910.

3 Prof. Erust Diemke u. Pran

Magdalene geb. Weber.
20000000

Halle a, S. (Hermannstr.

Tee e eeeeneeg eStatt besonderer Anzeige.
Uns wurde heute der zweite Junge geboren.

X Dr. med. Schleiff u. Frau Haria geb. Nocshaz.
36 I), den 19. Nov. 1910.

Dorothea

reich abzurufen,

e. e
Es hat dem Herrn gefallen, meine teuere Gattin, unsere S

geliebto Mutter und Grossmutter

geb. Wolf
am Totensonntag abends 7 Ubr im Alter von 651 Jahren
durch einen schnellen, sanften Tod in sein ewiges Himmel-

Dies zeigen tiefbetrübt an
Otto Bötticher, Pastor ew,
Martin Bötticher
Otto Bötticher
Friedgard Bötticher hFrau Pastor Käthe Müller geb. Bötticher
Hermann Müller, Pastor a
Dorchen Müller. iHalle a. S. (Karlstr. 30), Hausdorf b. Rohnstock, Berlin-

Schöneberg, Braunsroda b. Pekartsberga, den 20. Nov. 1910.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Nov., nachm. J

2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Botticher

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabhme beim Heim-
gang unseres teuren Entschlafenen, des Unterzahlmeisters J
Alfred Martin, sagen aufriehtigen Dank

Die tieſgebeugten Hinterbliebenen.

Verlobt: Fräulein Barbara
Seeliger mit Hrn. Rittmſtr.
Rob. Duncklenberg (Gotha

Mülhauſen i. Elſ.). Fräul.
Eliſabet v. Kroſigk mit Hrn.
Werner v. Kieckebuſch
(Helmarshauſen Nackel, Mark).

rl. Ella Hein mit Herrn
fm. Nicolaus Chriſtianſen

(Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Bruno Wunſch (Anklam).
Hrn. Dr. H. Schmidtmann
(Schmidtmannshall). Herrn
Gerichtsaſſeſſor Dr. Guht
(Hachenburg). EineTochter:
Hrn. Oberlehrer Ernſt Wach s
muth (Deſſau). Hrn. Haupt-
mann Adolf von Derſchau
(Spandau).

Geſtorben: Hr. Königl. Amts
gerichtsrat Albert Klein loff
Salzwedel). Herr Poſtſekretär
Joſef Spahn (Nordhauſen).
Herr Schloſſermeiſter Ernſt
Wernecke (Klötze). Herr
Wilhelm Kriehmig (Wehlitz).
Herr Königlicher Oekonomierat
Louis Stein (Kochem,.
S Jenny Gronen geborene

rotzen (Charlottenburg). Frau
Witwe Luiſe Richter geborene
Hoffmann (Deſſau). Frau Luiſe
Engelſchalk geborene Roſt
(Aſchersleben). Frau Hedwig
Gräfin von Baſſe witz geb.
von Lindenau (Roſtock). Frau
Marie Lindſtädt geborene
Denhard (Oderberg, Mark.
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2. Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung
22. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebnug.
Der ſozialdemokratiſche Kalender,

mit welchem die ſtaatsfeindliche Wühlarbeit der Genoſſen die
Einwohner des Regierungsbezirks Merſeburg bereits
ſeit elf Jahren beläſtigt, wird ſchon wochenlang durch aufdring-
liche Boten in Stadt und Land verbreitet. Ein Verfaſſer iſt nicht
enannt. Ob dies aus Schamgefühl wegen der zotigen Witze,

welche in großer Zahl das Kalendarium unter dem Strich durch
das neue Jahr begleiten, geſchehen iſt, oder aus Furcht vor dem
Strafrichter wegen der gehäſſigen Hetzereien gegen die Armee,
oder endlich aus Sorge, auch bei den unreifen Genoſſen als Ge
ſchichtsfälſcher erkannt zu werden wegen der jeder Kritik ſpotten-
den Charakteriſierung der Königin Luiſe, das mag unerörtert
bleiben. Jedenfalls iſt die mutige Anonymität recht bezeichnend.
Wenn der Moment gekommen ſein wird, das eingeſammelte Geld
in die Taſche zu ſtecken, wird der große Unbekannte ſchon zur
Stelle ſein. Wir beneiden ihn nicht um ſein haßerfülltes Herz
und um ſein verbiſſenes Gemüt. Solche Leute tragen ihre ge-
rechte Strafe in einer dauernden Verbitterung ſtets mit ſich
herum. Wir glauben ſogar, daß die zu dick aufgetragene Menge
von Entſtellungen ſelbſt die blöden Augen der an Hetzen ge-
wöhnten Leſer ſozialdemokratiſcher Unwahrheiten ſtutzig machen
kann, müſſen es aber doch bedauern, daß es unmöglich zu ſein
ſcheint, der Verbreitung ſolcher konzentrierten Bosheiten, wie ſie
die 48 Seiten des ſozialdemokratiſchen Kalenders füllen, von
Amts wegen entgegenzutreten.

Schafſtädt, 20. November. Verſchiedene s.) Vorgeſtern
feierte der Rentier Eduard Fuß mit ſeiner Ehefrau die goldene
Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich trotz hohen Alters guten
Befindens. Am 18. er. fand der diesjährige Viehmarkt ſtatt.
Aufgetrieben waren 716 Schweine und 25 Pferde. Es wurden wenig
Pferde, aber viel Schweine verkauft. Die Schweine koſteten das Paar
Läufer 40--45, das Paar Korbſchweine 18--25 Mk.

44 Merſeburg, 20. Nov. (Milchpantſcher. Er
höhung der Honigpreiſe. Selbſtmordverſuch.

Kinderkonzert.) Der Milchhändler Guſtav N. in Vene-
nien hat Milch durch Abrahmen verfälſcht, und Milchhändler
Robert B. von hier verkaufte Milch, der er Waſſer zuſetzte, als
gute. N. wurde zu 30 Mk. Geldſtrafe vom Schöffengericht, und
B., da er wegen desſelben Vergehens ſchon vorbeſtraft war, zu
150 Mk. verurteilt. Der hieſige Jmkerverein wurde ange-
ſichts der ſchlechten Honigernten in den letzten Jahren ſich dahin
ſchlüſſig, den Verkaufspreis für guten Schleuderhonig zu erhöhen
und ihn nur noch für 1,20 Mk. das Pfund zu verkaufen. Es wurde
den Mitgliedern noch dringend ans Herz gelegt, ſich gegen Haft-
pflicht zu verſichern. Vor einiger Zeit wäre erſt in Halle ein
Pferd durch Bienenſtiche getötet worden, und wurde der 1500 Mk.
betragende Schaden durch Verſicherung gedeckt. Solche Er
fahrungen ſprächen für die Verſicherung. Der hier beſchäftigte
Barbiergehilfe A. Henze aus Oſchatz ſprang in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht in die Saale. Jm letzten Augenblicke ſtand er aber
von ſeinem törichten Vorhaben ab und ſchwamm ſicher ans Ufer.
Er fand Aufnahme im Krankenhauſe. Das in voriger Woche
veranſtaltete volkstümliche Konzert im Dome fand große Beteili-
gung. Die unter Leitung der Lehrer H. Berger und A. Schumann
dargebotenen à capella-Geſänge einer anſehnlichen Schar munterer
Knaben und Mädchen aus den oberen Klaſſen unſerer gehobenen
Schulen hinterließen den nachhaltigſten Eindruck bei den Zu-
hörern. Zwiſchen den Geſängen wandte ſich Sup. Prof. Bithorn
in eindrucksvollen Worten an die Gemeinde.

Düben, 20. Nov. Neubau des Amtsgericht s.)
Die Räume des jetzigen Amtsgerichts, das in dem dem Forſt-
fiskus gehörigen ſogenannten alten Schloß untergebracht iſt, ſind
auf die Dauer unzureichend. Auf die an die Stadtverwaltung
wegen der Bauübernahme ergangene Anfrage iſt ſich dieſe einig
geworden, auf ſtädtiſche Koſten den Bau des Amtsgerichts-
gebäudes zu übernehmen.

W. Zeitz, 20. Nov. (Schwere Einbrüche.) Jn der Nacht
zum 19. er. wurde bei der Firma Prüfer u. Co. hier ein Ein-
bruch verübt. Die Diebe ſtiegen durch ein Fenſter ein und bohrten
den Geldſchrank an. Es fielen ihnen gegen 4000 Mark, teils in
barem Gelde, teils in Wertpapieren, in die Hände. Von den Ein
brechern fehlt noch jede Spur. Außerdem wurde hier in letzter Nacht
in den Räumen der Kreisſparkaſſe ein Einbruch verſucht. Hier haben
die Täter jedoch nichts erbeutet.

44 Delitzſch, 21. Nov. (Der landwirtſchaftliche
Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch) hält
am nächſten Donnerstag eine Verſammlung im Hotel „Zum
Schwan“ hier ab. Mit derſelben iſt eine Prämiierung treuer
Dienſtboten verbunden. Aus der Tagesordnung machen wir auf
nachſtehende Punkte aufmerkſam: „Wer hat den Schaden zu
tragen, den ein Luftballon beim Landen auf dem Felde verur-
ſacht?“ „Durch welche Mittel iſt der Nutzen im Geflügelhof zu
heben „Welchen Nutzen bietet die Drainage für Acker und
Wieſe; welche Anforderungen ſtellt man an dieſelbe bezüglich des
zu verwendenden Materials „Welches iſt die geeignetſte
Miſchung von Gründüngungspflanzen für leichteren Lehmboden,
welches Sactquantum iſt pro Morgen erforderlich und welches
iſt die beſte Zeit der Ausſaat?“ „Welche Mittel haben ſich bei
der Vertilgung der Feldmäuſe am beſten bewährt „Welches
iſt der beſte Anſtrich der Träger in den Viehſtällen Ferner
wird über den Erfolg der neueſten Getreidekulturmethode ein-
gehend verhandelt werden. Auch die Frage über die möglichſt beſte
Verwertung der Kartoffeln ſoll zur Beſprechung kommen. Da in
letzter Zeit große Scharen Schädlinge beim Obſt-, Gemüſe- und
Gartenbau beobachtet wurden, wird von ſachverſtändiger Seite
über die Vertilgung derſelben Bericht erſtattet.

A Naumburg a. S., 20. Nov. (Paritätiſcher Nach
weis.) Unter der Leitung des Landrats Freiherrn
v. Schele fand hier eine Verſammlung ſtatt, in der Dr. Der-
mietzel aus Magdeburg über die Einrichtung, die Aufgaben und
die Bedeutung eines paritätiſchen Arbeitsnachweiſes für Stadt
und Land ſprach. Jm allgemeinen wurde die Notwendigkeit aner-
kannt zur Schaffung eines ſolchen Nachweiſes.

44 Wermnigerode, 20. November. (Zum Kamf gegen den
Umſtur z.) Der konſervative Wahlverein der Grafſſchaft Wernigerode
hat in letzter Zeit mehrere Verſammlungen veranſtaltet, zu denen die
Mitglieder aller ſtaatserhaltenden Parteien eingeladen waren. An die
ſehr gut beſuchte Verſammlung in Wernigerode vom 30. Okt.,
über die ſchon berichtet wurde, ſchloſſen ſich am 13. Nov. eine ſolche in
Minsleben, am 18. Nov. in Drübeck und am 19, Nov. in
Jlſenburg. Dieſe letzte beſonders erfreute ſich einer ſehr ſtarken
Beteiligung von Angehörigen der liberalen Parteien. Jn allen Refe
raten handelte es ſich darum, angeſichts der durch eine gewiſſen-
loſe Preſſe herbeigeführten Verhetzung der verſchiedenen
Parteien Klarheit über die politiſche Lage zu ſchaffen und alle
ſtaatserhaltenden Elemente zum Kampf gegen den Umſturz
zu ſammeln. Die Erfolge waren überall ſehr erfreulich.
Dieſe Arbeit erweiſt ſich mehr und mehr um ſo notwendiger, als der
Hanſabund das Möglichſte leiſtet, der ſo nötigen Sammlungs-
politik entgegenzuarbeiten und die zwiſchen ländlicher und
ſtädtiſcher Bevölkerung eingeriſſene Spannung noch zu vergrößern.
Es iſt zu hoffen, de es weiterer angeſtrengter Arbeit gelingen wird,
die noch heute über die letzte Reichsfinanzreform vielfach vorhandene
Unklarheit und Unkenntnis zu beſeitigen.

Erfurt, 20. Nov. Erfurt und Hochheim. Un-
fälle.) Der Kreistag des Landkreiſes Erfurt hat geſtern mit
allen gegen eine Stimme beſchloſſen, den zwiſchen Erfurt und
Hochheim abgeſchloſſenen Eingemeindungsvertrag aus prinzi-

piellen Gründen nicht gut zu heißen und die von der Stadt
Erfurt angebotene einmalige Abfindung von 76 000 Mk. nicht
anzunehmen. Bei ſtädtiſchen Tiefbohrarbeiten ver unglück
ten geſtern zwei Arbeiter an der Baggermaſchine. Der eine
wurde totgedrückt, dem andern wurde eine Hand ab
gequetſcht.

W. Erfurt, 20. November. (Die Stadtverordneten) be
willigten 472 000 Mark für Erbauung einer Volksſchule an der
unteren Gera. Die umlaufenden Gerüchte über die neue Erfurter
K läranlage, die nicht funktionieren ſoll, wurden vom Ober
bürgermeiſter für unzutreffend erklärt.

W. Treffurt, 20. November. (Drei Gebäude eingeäſchert.)
Jn Falken entſtand vorgeſtern früh im Hintergebäude des Bäckers
Cron Feuer, dem drei Hintergebäude zum Ofer fielen. Die Wohn
häuſer konnten gerettet werden.

W. Leinefelde (Eichsfeld), 20. November. (Wieder die
Revolverſpielerei.) Bejm Spielen mit einem Revolver ſchoß
der 15 jährige Arbeiter Apel aus Birkungen in der hieſigen Haar
fabrik von Freund dem 16 Jahre alten Arbeiter Wendehorſt eine
Kugel in den Unterleib. Der Verletzte mußte zur Operation in die
Klinik nach Göttingen übergeführt werden. Es iſt fraglich, ob er
mit dem Leben davonkommen wird.

Schönebeck a. Elbe, 20, November. (Jn der Elbe ver
ſchwunden.) Jn der Nähe der Barbyer Fähre gingen die
Pferde des Fuhrwerks eines Zerbſter Gemüſehändlers durch
und raſten in den hochgehenden Elbſtrom. Pferde,
Fuhrwerk und Jnſaſſen, der Gemüſehändler mit ſeiner Frau,
verſchwanden in den Fluten.

Magdeburg, 20. November. Geh. Kommerzienrat
Wolf f. Hochwaſſer der Elbe.) Hier iſt heute der Geh.
Kommerzienrat Doktor Jngenieur Ernſt Rudolf Wolf,
Gründer und Seniorchef der 1862 von ihm errichteten Maſchinen
fabrik A. Wolf in Magdeburg-Buckau, im Alter von
79 Jahren geſtorben. Eine zweite Hochwaſſerwelle
paſſierte am Sonnabend und Sonntag ohne Schaden den Lauf
der Elbe bei Magdeburg. Vom Oberlauf wird ſtarker Fall des
Waſſers gemeldet.

Seehauſen (Altmark), 21. November. (Der landwirt-
ſchaftliche Verein) hielt vorgeſtern eine ſtark beſuchte Sitzung
ab. Neu auſgenommen ſind die Gutsbeſitzer Emil Fürſt Neukirchen,
Kraz Kl.-Holzhauſen, Abel Gr.-Holzhauſen, Gran zowGeeſt
gottberg, LangeNeuhof, Voßköhler-Oſtorf, Müller Neu-
kirchen, die Rittergutsbeſitzer Lüddecke-Eſack, Jlſe-Nienfelde und
Jnſpektor Brügmann-Neukirchen. 30 treue Arbeiter und Dienſt
boten erhalten Prämien in Geſtalt von Ehrendiplomen, Medaillen uſw.
von der Landwirtſchaftskammer, dazu erhält jeder vom landwirtſchaft
lichen Verein 30 Mk. bar, ſo daß 900 Mk. bar als Auszeichnungen an
die treuen Leute ausgezahlt werden. Der Vorſitzende, Oekonomierat
HoeſchNeukirchen, dankte den treuen Leuten namens der Land
wirtſchaftskammer und des Landwirtſchaftlichen Vereins. Dann wurden
die Prämiierten mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Bei der Vorſtands
wahl wurden Oekonomierat Hoeſch als Vorſitzender, Gutsbeſitzer
Müller-Oſtorf und Rentier Becker-Seehauſen als Beiſitzer ein
ſtimmig wiedergewählt, als ſtellvertretender Vorſitzender wurde Rat-
mann Karl Menzendorff anſtelle des von hier verzogenen Ferdi
nand Mueller-Falkenberg gewählt. Am 19. Mai 1911 ſoll auf dem
hieſigen Schützenplatz eine große Kreistierſchau abgehalten
werden, dazu wurden 1500 Mk. aus der Vereinskaſſe bewilligt der
Land wirtſchaftliche Verein Arendſee hat 1200 Mk., der Verein Oſter-
burg 1000 Mk. und im Bedarfsfalle mehr bewilligt. Zum Vorſitzenden
der Ausſtellungskommiſſion wurde Ratmann Menzendorff ge-
wählt. Seit neun Jahren iſt die Arbeiterprämiierung eingeführt in
dieſer Zeit ſind 200 treue Arbeiter und Dienſtboten mit Ehrendiplomen,
Medaillen uſw. ausgezeichnet, dazu haben ſie 5800 Mk. bar erhalten.
Ein ehrendes Zeichen für Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Burg, 20. November. (Jn der Notwehr.) Die Ehe-
frau des Gutsbeſitzers W. in Hohenwarthe erſchlug am
Sonnabend im Kuhſtalle den bei ihrem Manne in Dienſt ſtehen-
den angetrunkenen Schweizer mit einem Melkſchemel. Während
ſie mit einem Mädchen beim Melken beſchäftigt war, griff der
Schweizer beide an. Sich zu verteidigen, ergriff
die Frau den Melkſchemel und traf den. Schweizer ſo unglücklich
an die linke Schläfe, daß er tot zu Boden ſank.

f. Jeßnitz, 21. November. (Bautätigkeit.) Jn dieſem Jahre
ſind in unſerer Stadt viele neue Wohnhäuſer entſtanden. So iſt das
von Frau Kommerzienrat Schreiber als Heim für die beiden evange-
liſchen Diakoniſſinnen ſowie zur Abhaltung der Zuſammenkünfte des
evangeliſchen Jungfrauenvereins errichtete Gebäude im Rohbau bereits
hergeſtellt. Dann ſind in der Raguhner-, Schloß und Feldſtraße
mehrere Wohnhäuſer errichtet. Ebenſo ſind vor dem Halleſchen Tore
auf dem früher Henningſchen Ziegeleigrundſtück, jetzt der Firma Saal-
feld u. Woche in Deſſau gehörig, ſieben Wohnhäuſer entſtanden. Auch
beabſichtigt Bauunternehmer Witte den von ihm erworbenen Plan vor
dem Halleſchen Tore zwiſchen dem Buchhalter Grunoſchen Grundſtück
und der Herrmannſchen Windmühle zu bebauen.

Schöningen, 20. Nov. (Vom elektriſchen Strom
getötet.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf Harbker
Flur, wo der mit dem Streichen der Maſten der elektriſchen Leitung
des Elektritätswerkes Harbke beſchäftigte Gehilſe Hermann Meier
von hier der Stromleitung zu nahe kam und ſofort getötet
wurde.

Leipzig, 20. November. (Schwerer Unglücksfall auf
der Theaterbühne.) Während der Vorſtellung im Neuen Theater
ereignete ſich am Sonnabend auf der Bühne ein bedauerlicher Unglücks
fall. Beim Abräumen der Dekoration löſte ſich ein großes Stück Stuck
von der Decke und fiel einem Bühnenarbeiter auf dem Kopf, ſo daß
dieſer eine erhebliche Kopfverletzung erlitt, die ſeine Ueberführung nach
dem Krankenhauſe nötig machte.

W. Eiſenach, 20. Nov. (Das hieſige Schwurgericht)
verurteilte geſtern den 38 Jahre alten Korbmacher Georg Matthias
Protz mann aus Andenhauſen (Rhön), der beſchuldigt war,
im September 1906 ſein Hausweſen in Brand geſteckt zu haben, wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus. Die
Anzeige war erſt drei Jahre ſpäter von der eigenen Frau des An-
geklagten erſtattet worden.

W. Weimar, 20. November. (Die Landesſynode) für das
Großherzogtum tritt nach ihrer Neuwahl zum erſten Male am
27. November d. J. in Weimar zuſammen. Die Synode hat ſich
mit wichtigen kirchlichen Dingen zu befaſſen u. a. auch mit der Auf
beſſerung der Pfarrergehälter in Sachſen-Weimar.

W. Rudolſtadt, 20. November. (Wegen Zweikampfes
verurteilt.) Die Strafkammer des hieſigen Landgerichtes verurteilte
10 Techniker aus Frankenhauſen wegen Zweikampfes mit Schlägern zu
je drei Monaten Feſtung. Dem Wirte, in deſſen Lokal der Zweikampf
ſtattfand, wurden 23 Tage Feſtung zudiktiert.

Buttſtädt, 20. Nov. (Feuer.) Vorvergangene Nacht
brannte das Schneide- und Hobelwerk des Zimmer-
meiſters Franz Reißer. Verbrannt ſind ſämtliche Werkzeuge,
Maſchinen und fertige Vorräte, ſo daß der Betrieb für längere
Zeit unterbrochen iſt. Der Schaden wird auf ca. 200 000
Mark geſchätzt.

M. Münchenbernsdorf, 20. November. (Berichtigend wird
mitgeteilt), daß der zum hieſigen Bürgermeiſter gewählte Gerber
Karl Lucas nicht von der ſozialdemokratiſchen Partei, ſondern von
einer von etwa 400 Bürgern aller Stände beſuchten Verſammlung als
Kandidat aufgeſtellt worden iſt.

W. Zenlenroda, 20. November. (GGemeinderatswahlen.
Hoch klingt das Lied Bei den Gemeinderatswahlen

wurden fünf Bürgerliche und zwei Sozialdemokraten gewählt. Letztere
ſind nunmehr mit vier Sitzen im Stadtparlament vertreten. Dem
Bäckermeiſter Hänold in Pöllwitz wurde vom Regenten die

Medaille „merito ae dignitati“ verliehen. Hänold hatte vor
einiger Zeit unter eigener Lebensgefahr zwei Kinder vom Tode des
Ertrinkens gerettet.

W. Eisfeld, 20. November. (Großfeuer.) Geſtern früh iſt hier
die Kiſtenfabrik von Aug. Günſel vollſtändig niedergebrannt.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zu unſerer Notiz in

Nr. 541 der „Hall. Ztg.“, daß Profeſſor Dr. Hermann
Schwar z zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie an
der Univerſität Greifswald ernannt worden ſei, be
merken wir noch, daß Herr Profeſſor Schwarz nicht in
Halle, ſondern in Marburg zurzeit wirkt und von dort aus
nach Greifswald als Nachfolger des in den Ruheſtand ge-
tretenen Profeſſors Geh. Reg.-Rat Dr. Schuppe überſiedeln
wird. Uebrigens war Herr Prof. Dr. Schwarz in
Halle als Privatdozent bis zum Jahre 1908 tätig.
Von hier aus wurde er dann als außerordentlicher Pro-
feſſor an die Univerſität zu Marburg beru
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be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem etatsmäßigen
Profeſſor für allgemeine Kunſtgeſchichte und Aeſthetik an der techniſchen
Hochſchule zu Aachen Dr. phbil. Max Schmid der Charakter als
„Geheimer Regierungsrat“ verliehen worden. Profeſſor Schmid iſt
am 3. Oktober 1860 zu Weimar geboren. Die venia legendi für
Philoſophie iſt in der Leipziger philoſophiſchen Fakultät Dr. Ernſt
Bergmann (aus Colditz in Sachſen) erteilt worden, Aus Hannover
wird uns geſchrieben Dem Archivar am Staatsarchiv zu Hannover
Dr. phil. Jean Lulvés iſt der Charakter als Archivrat verliehen
worden. Er iſt 1866 in Berlin geboren. Dr. Hans Ehrenberg
wurde als Privatdozent für Philoſophie an der Univerſität Heidel-
berg zugelaſſen. Er wurde 1883 in Altona geboren. Dr. jur.
Giacomo Balli aus Locarno (Kant. Teſſin) wurde unter
Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor ein Lehrauſtrag für
ſchweizeriſches Recht in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Bern
erteilt. Dem ordentlichen Profeſſor der höheren Geodäſie an der
Wiener techniſchen Hochſchule Miniſterialrat Dr. phil. Wilhelm
Tinter iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der
Adelſtand verliehen worden. Prof. Tinter ſtammt ans Jauernig in
Schleſien und ſteht im 71. Lebensjahre.

Die Bekämpfung der Tnuberkuloſe. Jn Anweſenheit von
Vertretern der Staatsregierung, der ſtädtiſchen Behörden und der
Aerzteſchaft ſowie des Präſidenten des deutſchen Zentralkomitees zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe, Profeſſors Dr. Nietner und anderen
erfolgte in München am geſtrigen Sonntag nachmittag im Feſtſaal
des Kunſtgewerbehauſes die Gründung des bayeriſchen Landes-
verbandes zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Jm An-
ſchluß an die Verbandsgründung erfolgte die Eröffnung des in den
Räumen des Arbeitermuſeums untergebrachten Tuberkuloſenmuſeums.
Der Prinzregent überwies für die Beſtrebungen des Verbandes 5000
Mark.

Straßburg, 21. November. Nach kurzem Krankenlager iſt
hier der bekannte Chemiker Profeſſor Rudolf Sittig geſtorben.

Aus Leipzig wird telegraphiert: Die Stadtverordneten nahmen
einſtimmig den Ratsantrag auf Uebernahme der
ſtädtiſchen Theater in eigene Regie an, Sie beſchloſſen
ferner die Hinzupachtung des neuen Operettentheaters als dritte
ſtädtiſche Bühne.

Vermiſchtes.
Erdbeben in Bad Reichenhall. Am Sonnabend vormittag

10 Uhr 20 Minuten erſchütterte ein ziemlich heftiger Erdſtoß die
ganze Stadt Reichenhall. Jn den Wohnungen, beſonders in den
oberen Stockwerken, gerieten die Möbel ins Schwanken und
drohten umzuſtürzen. Viele Perſonen eilten erſchreckt ins Freie.
Der Stoß dauerte etwa drei Sekunden und war von donner-
artigem Getöſe begleitet.

Abgeſtürzt iſt, ſo wird aus Schandau in der Sächſiſchen
Schweiz berichtet, am Bußtag- Nachmittag in dem Schrammſtein
gebiete der aus Dresden ſtammende, etwa 19jährige Albert Jlling.
Mitglieder des Samaritervereins aus Schandau brachten den
Schwerverletzten nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Schandau,
wo er hoffnungslos darniederliegt. Er hatte bei dem Sturze
einen Schädelbruch, mehrere Rippenbrüche ſowie eine ſchwere
Verletzung des linken Auges davongetragen. Der Unfall ereig-
nete ſich an der Jungfer, jenem ſchlanken Felsturm unmittel-
bar über dem Promenadenwege, ein kleines Stück weſtlich von
der Stelle, wo der Wildſchützenſteig abzweigt. Die Beſteigung
gilt wegen der zu überwindenden Schlußwand als ſehr ſchwierig.
Doppelt ſchwierig mußte ſie ſich aber am Mittwoch geſtalten, weil
durch den Landregen Felſen und Wege ſchlüpfrig waren und die
Gefahren durch den Schneefall der letzten Tage ſich häuften.
Jlling ſtieg in Geſellſchaft von drei anderen Kraxlern, die aber
mit dem Schreck davongekommen zu ſein ſcheinen.

Grubenunglück. Der Draht meldet aus Oſſegg in Böhmen:
Jm Nelſonſchacht der Brüxer Kohlenbergbaugeſellſchaft ſtürzte
geſtern bei der Ausfahrt die Förderſchale mit 12 Mann in die
Tiefe, zwei Bergleute wurden ſchwer, neun leicht
verletzt. Das Unglück iſt dadurch hervorgerufen worden, daß
der die Fördermaſchine bedienende Maſchiniſt plötzlich von einem
Unwohlſein befallen wurde.

Schneefall als Urſache einer Exploſion. Jn Livet bei
Grenoble explodierte in einer chemiſchen Fabrik eine infolge der
Schneefälle feucht gewordene Menge Karbid. Fünf Arbeiter
wurden verletzt, unter ihnen drei tödlich.

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mwit (9376

Assmannshäuser natürlichem Gichtwasser.
Rein natürliche Füllung, mit natürlicher Kohlensäure angereichert,
Broschüre wit Heilberichten frei. Badesaison Mai bis Ende Sept.

Brunnenver waltung Gichthad Assmannshausen a. Rhein.
Depot für Halle: Helmbold Co., Tel. 94.

Die Thermos- Aktiengeſellſchaft macht auf ihren Proſpekten darau'

aufmerkſam, daß als Thermos flaſchen bezw. Thermosartikel
nur ihre patentierten Fabrikate bezeichnet werden dürfen. „Thermos“
iſt als Warenzeichen unter Nr. 71 717 und Nr. 100 435 geſchützt. Jeder
Verkäufer, der irgendeine mit anderen oder auch mit gar keiner Marke
verſehene Flaſche oder ein ſonſtiges inbetracht kommendes Fabrikat ver
kauft oder anpreiſt, macht ſich eines Verſtoßes gegen das Markengeſetz
ſchuldig. Zur herannahenden Weihnachtsſaiſon ſind ſpeziell die
patentierten Thermos-Kannen und -Krüge zu empfehlen. Dieſe
ſind von ausènehmend eleganter, ſchöner Form und bedeuten für
den Haushalt eine vorher nie geahnte Erleichterung. Die äußerſt preis
werten, tadellos konſtruierten Thermos-Speiſegefäße ſind
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung zur Mitnahme von warmen
oder kalten Speiſen zur Jagd, Reiſe, Arbeitsſtätte uſw. oder zur Heiß-
haltung von Nahrungsmitteln im Hauſe, wenn aus Berufs oder an
deren Gründen die Mahlzeiten nicht zur gleichen Zeit eingenommen
werden können. Die weltbekannten patentierten Thermosflaſchen,
die ſeit einiger Zeit des bequemeren Tragens halber bekanntlich auch
in flacher Form hergeſtellt werden, ſind allen, die ſie einmal in
Benutzung genommen haben, zur Mitnahme warmer oder kalter Ge
tränke unentbehrlich geworden.
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„Es iſt ein Schuß gefallen Eine Familie in Oberoder-
witz ſaß beim Abendbrot, als auf einmal ein Knall ertönte, der
Hausherr entſetzt aufſprang und ſchrie: „Jch bin m
Tatſächlich hatte er eine heftig blutende Wunde am Kopfe, auch
war eine Fenſterſcheibe zerſprungen. So hatte alles nur den
einen Gedanken, es ſei durch das Fenſter geſchoſſen worden. Durch
das Geſchrei waren einige Nachbarn herbeigerufen worden. Als
ſchon Boten nach der Polizei und einem in der Nachbarſchaft
wohnenden Heilgehilfen ausgeſandt waren, ſah man, daß die
Fenſtergardinen rot gefärbt waren. Und nun kam man dahinter,
daß kein Schuß gefallen, ſondern eine Flaſche mit eingemachten
Heidelbeeren, die am Fenſter ſtand, zerſprungen war. Ein
W hatte dem Hausherrn am Kopfe eine Verletzung bei
gebracht.

Bubenſtreich. Bei Breſt wurden in der verfloſſenen Nacht
von bisher unbekannt gebliebenen Miſſetätern 46 Telegraphen-
drähte durchſchnitten, g daß die Stadt mere Stunden lang
von jedem telegraphiſchen Verkehr von der Landſeite abge
ſchnitten war.

Von der Ermordung der Baronin d'Ambricourt. Nach den
der Polizei zugegangenen Nachrichten hielt ſich Hauptmann
Mehnier, der Mörder der Baronin d'Ambricourt, noch Sonnabend
abend in Paris auf. Dort wurde er von einem Bankbeamten
auf einem Rollſchuhplatz erblickt, verſchwand aber, als dieſer ihm
nachſtellen wollte.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Verhands-Geflügelausſtellung in Magdeburg. Die 16. Ge

flügelausſtellung der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Länder wurde am Sonnabend mittag
eröffnet. Der Verbandsvorſitzende, Hermann Lentzſch Halle a. S.,
begrüßte die Erſchienenen und dankte in erſter Linſe dem Kaiſer für
die Stiftung der Kaiſermedaille. Dann wies er auf die Be
deutung der Ausſtellung hin, die einen Blick in die Fortentwicklung
der Geflügelzucht bieten ſolle. Man ſei immer mehr beſtrebt, reine
Raſſen zu ziehen und das Zuchtgeflügel, das zur Wohlfahrt des
Volkes beitrage, zu verbeſſern. Man wolle auch immer mehr Freunde
für die Geflügelzucht, die den Beſitzer an die Scholle feſſeln und zur
Feſtigung des Heimatsgefühls beitrage, gewinnen. Polizeipräſident
von Alten erklärte darauf die Ausſtellung für eröffnet
In allen Klaſſen findet man ausgezeichnetes Material und jeder Lieb
haber und Geflügelfreund wird ſeine Freude an den prächtigen Tieren,
die ſich durch Größe, ſchönes Gefieder und prächtigen Wuchs auszeichnen,
haben. Man hat Geflügel in ſolcher Auswahl und in ſo vorzüglicher
Beſchaffenheit in Magdeburg noch nicht geſehen. Auf der Bühne iſtauch das verkäufliche Geflügel aus dem Terpart der Kronprin-

zeſſin ausgeſtellt worden, bei dem ſich ſehr gute deutſche Reichshühner
befinden. Die Spezialſchauen der „Vereinigung der Züchter geſtreiſter
Plymouth Rocks“, des „Hauptvereins deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Züchter roter Rhode Jslands“, des „Vereins der Züchter
roſenkämmiger Jtaliener“, des „Vereins der Züchter deutſcher Farben
und Trommeltauben“ und der „Altdeutſchen Kröpfer Vereinigung“
bringen hervorragende Tiere in ſolcher Zahl und Auswahl, wie man
ſie ſelten auf einer Ausſtellung ſieht. Auch in den Verkaufsklaſſen ſind
durchgängig gute Tiere vertreten. Die Abteilung für geſchlachtetes
Geflügel, Gerätſchaften, Literatur, Futter und Arzneien iſt ebenfalls
ceich beſchickt.

Die Vereinigung der in Deutſchland arbeitenden Privat
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften hielt am 11. und 12. d. Mts.
ihre 34. Generalverſammlung in Dresden ab. Die Zahl der Mit
glieder der Vereinigung hat ſich infolge Beitritts der Düſſel-
dorfer Feuerverſicherungs- Aktiengeſellſchaft
auf 46 erhöht; ebenſo viele Vertreter waren anweſend. Der
Vorſitzende der Generalverſammlung erinnerte in ſeinen Be
grüßungsworten daran, daß die Vereinigung mtt Befriedigung
auf das nunmehr vollendete erſte Jahrzehnt ihres Beſtehens
zurückblicken könne. Dem Verlangen des Verkehrs nach Erweite
rung der Verſicherungsmöglichkeiten hat die Vereinigung, ſoweit
die Folgen aus Brandſchaden in Betracht kommen, durch Ein
führung dex Mietverluſtverſicherung entſprochen.

Nunmehr ſind nach eingehenden Vorarbeiten die Bedingun-
gen fünſdie Verſicherung gegen Schaden dur
Betriebsunterbrechung infolge Brand, Blitzſchlag oder
Expkoſtön fertiggeſtellt. Mit der Aufnahme der neuen Ver
ſicherungsart kann zu Beginn des nächſten Jahres gerechnet
werden. Nächſt der Sicherung des Jmmobilienkredits laſſen ſich
die Vereinigungs-Geſellſchaften die Sicherung des Waren
kredits angelegen ſein. Die im Verkehr mit der Reichsbank
und anderen Kreditinſtituten e ſog. Waren-
reverſe wird die Vereinigung einer Reviſion unterziehen. Auch
die Abfaſſung von Sicherungsſcheinen für die der
Hypothek unterliegenden Maſchinen und ſon
ſtiges Zubehör iſt in Ausſicht genommen. Auf Wunſch des
Vereins Deutſcher Spediteure wurde die ſog. Spediteur-
Klauſel, die ſich auf die Verſicherung der für eigene oder
fremde Rechnung eingelagerten Waren bezieht, einheitlich ge
ſtaltet. Die große Zahl der von der Vereinigung aufgeſtellten
Sicherheitsvorſchriften für die Aufſtellung
und den Betrieb von Motoren aller Art wird ebenfalls
abgeändert werden. Ueber den Erlaß einer gemeinſamen Jn-
ſtruktion an die Agenten wegen der Behandlung von
Haushaltungs- und Betriebsſchäden ohneBrandereignis (ſog. Bagatellſchäden) haben im Laufe des
Jahres Verhandlungen mit Vertretern der öffentlichen Feuer
verſicherungsanſtalten ſtattgefunden. Die Generalverſammlung
erklärte ſich für eine, an der Hand ergangener Gerichtsent
ſcheidungen und eines Gutachtens des Kaiſerlichen Aufſichts-
amts die Frage tunlichſt klärende Jnſtruktion. Eine erhebende Ab-
ſchiedsfeier veranſtaltete die Generalverſammlung dem lang
jährigen Vorſitzenden vom Ausſchuß des Verbandes und der Ver
einigung, Herrn H. A. Bueck, der mit Rückſicht auf die bevor
ſtehende Vollendung ſeines 80. Lebensjahres mit dem Schluſſe
des laufenden Jahres von ſeinem Amte zurücktritt. An ſeine
Stelle wählte die Generalverſammlung den Direktor der Ber
liniſchen Feuerverſicherungsanſtalt, Herrn Max Reichel.

Eine internationale Ausſtellung in Konſtantinopel. Wie
die Konſtantinopeler Blätter melden, iſt beſchloſſen worden, ſtatt der
geplanten engliſchtürkiſchen Ausſtellung im Jahre 1913 in Konſtantinopel
eine internationale Ausſtellung zu veranſtalten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amts und Gemeindevorſteher, Land

wirt Jakob Duckſte in zu Völpke im Kreiſe Neuhaldensleben der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem penſionierten Eiſenbahn
weichenſteller Franz Ohme zu Bieſen im Kreiſe Delitzſch, dem
penſionierten Bahnwärter Gottlieb Hübener zu Wittenberg, dem
Hofmeiſter Auguſt Schermer zu Hötensleben im Kreiſe Neuhaldens
leben das Allgemeine Ehrenzeichen dem Regierungs und Baurat
Brinckmann in Magdeburg der Charakter als Geheimer Bau
rat. Zum Steuerinſpektor ernannt iſt Kataſterkontrolleur Pfeifer
in Schleuſingen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Donaueſchingen, den 16. November 1910.
Der Abſchied mit Penſion bewilligt: den Stabs- und Bats.

Aerzten: Dr. Rohrbach des Füſ.Bats. Gren.Regts. 10, x Dr.
Praetorius des 3. Bats. Jnf.-Regts. 25, Dr. Beyer des 8. Bats.
Füſ.-Regts. 73; dieſen drei mit der Erlaubnis zum Tragen
r bisherigen Uniform, Dr. Voigt des 3. Bats. Füſ.Regts.

r. 40.
Jm Veterinärkorps. Zu Stabsveterinären befördert:

die Oberveterinäre: Keil beim Feldart.-Regt. 10, Weſo

lowski beim Huſ.-Regk. 14, Heimann beim Drag.-Regt. 8,
dieſer unter Verſetzung zum Ulan.Regt. 4. Zu Obervete
rinären befördert: die Veterinäre: Volkmann beim Feldart.
Regt. 33, Lehmann beim Feldart.-Regt. 16, x Streppel beim

eldart. Regt. 63; dieſer unter grſceung zum
egt. 8, Wendt beim Drag.Regt. 165, Thiede beim Huſ.

Regt. 17, Weber beim Huſ.Regt. 11, Eberbeck beim Leib
Huſ.-Regt. 2, x Thieme beim 1. Garde-Drag.Regt. Ein
Patent ſeines Dienſtgrades verliehen: rſchnabel, Ober
veterinär beim Ulan.-Regt. 4. Zum Veterinär befördert:

Zappe, Unterveterinär bei der Militär-Veterinär-Aakademie,
unter Verſetzung zum Feldart.-Regt. 63. r Zembſch,
Stabsveterinär beim Ulan. Regt. 15, zum Ulan.Regt. 11, x Köhn,
Oberveterinär beim Feldart.Regt. 66, zum Ulan.Regt. 15. Der
Abſchied mit Penſion bewilligt: Schneider, Stabsveterinär (mit
dem Titel Oberſtabsveterinär) beim Ulan.Regt. 11, x Gilfrich,
Stabsveterinär bei demſelben Regt.

Evangeliſche Militär--Geiſtliche. Durch Aller
höchſten Abſchied. Den 29. Oktober 1910. Falke, Konſiſtorial
rat, Militär-Oberpfarrer des 18. Armeekorps in Frankfurt a. M.,
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Den
16. November 1910. Roſenfeld, Div.Pfarrer der 5. Dib. in
Frankfurt a. O., zur einſtweiligen Wahrnehmung der Geſchäfte
des Militär-Oberpfarrers beim 18. Armeekorps nach Frankfurt
a. M., Gruhl, Div.- Pfarrer der 1. GardeDiv. in Berlin, in
gleicher Eigenſchaft zur 5. Div. nach Frankfurt a. O,, Dr.Vogel, gadettenhauspfarrer am Kadettenhauſe in Plön, als Div.

Pfarrer zur 1. Garde-Div. nach Berlin, unter dem heutigen
Datum verſetzt.

Beamte der u n e t DurchAllerhöchſten Erlaß. Den 29. Oktober 1910. Wagner(Friedrich), Du re beim Generalkommando des
7. Armeekorps, nach Koblenz verſetzt und dem kommandierenden
General des 8. Armeekorps zugeordnet. Durch Allerhöchſte Be
ſtallung. Den 3. November 1910. Richarz, Kriegsgerichtsrat
beim Generalkommando des 18. Armeekorps, zum Oberkriegs-
gerichtsrat, Dr. Kahſer, Rechtsanwalt, zum Kriegsgerichtsrat

ernannt. Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums.
Den 7. November 1910. Dr. Kahſer, Kriegsgerichtsrat, der
9. Div. zugeordnet. Den 8. November 1910. Richarz, Ober
kriegsgerichtsrat, dem Generalkommando des 7. Armeekorps zu

eordnet.

Beamte der Militär- Verwaltung. Durch Ver
fügung des Kriegsminiſteriums. Den 31. Oktober 1910. Wilhelm
(Bitterfeld), Oberveterinär der Landw. 2. Aufgebots, der Abſchied
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Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Dre für Frühjahr 1911 nimmt
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bewilligt.
Kaiſerliche Schutztruppen. Donaueſchingen, den

16. November 1910. Hannemann, Oberarzt in der Schutztruppe
für Südweſtafrika, zum Stabsa
veterinär in der Schutztruppe
ſeines Dienſtgrades verliehen.

r befördert. Fry, Ober
ür Südweſtafrika, ein Patent

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anſchluß von Trotha an das ſtädtiſche

Drehſtromnetz.
Für den Anſchluß iſt ein Projekt aufgeſtellt, welches zunächſt

folgende Straßen vorſieht:
von der Cröllwitzer Brücke an der Saale entlang durch
die Saalſchloßſtraße nach der S

r. 49; Mötzlicher-, Saalwerder, Oppiner,ſtraße bis zur
eebener- und Trothaer

Morl, Köthener- und Bahnhofſtraße.
Jn Anſehung der bedeutenden Koſten hat aber das Projekt nur

dann Ausſicht auf Verwirklichung, wenn eine genügende wa von
Abnehmern ſich für drei Jahre zu einer jährlichen tarifr
Mindeſtſtromentinahme von 6000 Mk. für
für Kraft verpflichten.

Zur Förderung der Sache
Kenntnis er Bürgerſchaft mit dem

Anſchluß und freiwillige Verpflichtungs- Erklärungen an

ericht oder 15000 Mk.

bringen wir unſere Abſicht zurErſuchen, etwaige Anträge auf

die Ver
waltung des Elektrizitätswerkes einzureichen, wo auch weitere Aus
kunft gern erteilt wird.

Halle a. S., den 17. November 1910.
Das Kuratorium des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Bekanntmachung.
Die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg

vom 28. November 1835, nach welcher das Eis auf fließenden oder
ſtehenden Gewäſſern erſt dann betreten werden Jarf,
Ortspolizeibehörde dies für zuläſſig erklärt, wird

Die Uebertretung dieſer Verordnung ziehtErinnerung gebracht.

wenn die
ierdurch in

die Beſtrafung des Betreffenden nach ſich.
Halle a. S., den 17. November 10910.

Die Polizei- Verwaltung.

I BEinfamilienhaus,enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte-

Th. Lehmann G. WolI Architekten,
raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.

x Halle a. S., Alte Promenade S. [894

leh beschaffe
rasch und versohwiegen

Käufer und Teilhaber
für jedwede Art [9218

Geschàäſteu. GrundstückKe.
Stets vorgemerkt ca. 3000 ka-
italkräftigo Reflektanten fürHerehttte und Gewerbe aller

Rranchen, Stadt- und Land-
Grundstücke jeder Art, daher
oft innerhalb acht Tagen erzielte
Erfolge. Meine Bodingungen
sind äusserst günstig, von jeder-
mann annehwbar. Verlangen Sie
kosten freien Besuen 2woecks
Besichtigung und Räücekaprache.

V. Kommen Nachf.,
Leipzig, Schuhmachergasse 11 I.
Altes Unternehmen Büros auch in
Dresden. A., Hannover, Köln a/Rh.

Suche Gut zu kaufen
od. zu pachten, wo 30--40 Mille
Anzahlung genügen, auch kann Haus
mit in Zahlung werden. Offerte
unter Z. r. 342 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Ein Schwanenpaar,
welches ſchon mehrmals mit Erfolg
gebrütet hat und ein Schwanen
männchen von 1908, ſowie ein
Pfauhahn von 1908 ſind zu ver

kaufen. l096Gefällige Anfragen g2 richten an
Geh. Oekonomierat A. Saeuberlich,
Gröbzig, Anhalt.

Pferdevertauf,

Dienstag, d. 22. November d. Js.,
vormittags 11 Uhr wird in der
Artillerie-Kaſerne zu Halle a. S.
ein überzähli s 9Dienſtpferd
öffentlich meiſtbietend verkauft.
Mansfelder Feldart.-Regt. 75.

Zuchtvieh- Auktion.
Auf Rittergut Schloß Voigt-

ſtedt (Strecke Sangerhauſen
Erfurt) ſollen am 3. Dezember
40 Stück hoch n. niedertragende

ärſen reſp. m. Kälbern (ſchwarz
untes Niederungsvieh) meiſt

bietend verkauft werden. Beginn
der Auktion: 9 Uhr vormittags
(Schäfereihof). 15315

M. MHaussKnecht.
5 gutgeh. fahrb. Lokomobilen

von 5--16 am Heizfl., 6 u. 7 Atm.,
ſowie 2 Klinger'ſche Dampf
Dreſchmaſchinen verkauft
preiswert Franz Jahn jun.,
Kirchhain, N.-L. 5417Harzer o l
Goldparmäne Postkolli 1.60 M.,
spät. Elserapfel 9 v
rot. Welhnachtsapfel

5div. Sorten gemischt 1.50
Versand gegen Nachnahme,

Obstbau,Jordan, Gernrode a.

mit 27 bis 28 Mk. und

r 22 bis 23 Mk., aber nur heurige

mit beſter Keimkraft gegen Kaſſe
udu enten.

Prag poste restante.

Futterrühenſamen.

00 Blet
gelbe Oberndörfer

Ballen

rote MammutKüben

echſung in hochfeiner Qualität

kaufen, am liebſten vom Pro
[9672

fferten bitte unter A. K. 716

Perlangte Perſonen.

Sichere Existenz
für Herbst und Winter

bietet der AIIeinvertrieb eines
konkurrenzlosen, im In- u. Auslande

patentamtlich geschützten
NMassenhbedarfsartikels.

Spielend leicht verkäuflich. 200
Voerdienst. Grösste Absatzmögliech-
keit. Laden oder Fachkenntnis

nicht nötig. [0038
Das Alleinvertriehsrecht Kostet

nur MK. 500.für den Amtsger.- Bez. Halle.
Wor über obige Summe verfügt und
diese äusserst reelle Sache
übernehmen will, sende gotl. Off.
unter L. B. 435 an Rudolf
Mosse in Plauen i. Vogtl.

Für mein beſtein
geführtes weiſes

Streumehl

Form a
ſuche einen tüchtigen

Vertreter.
Albert Schneider,

Nürnberg. [9926

meines jetzigen Beamten ſuche zum
1. März 1911 einen nicht zu jungen
unverheirateten, evang.

der in ſächſiſchen Rübenwirtſchaften
tätig geweſen und befähigt iſt, zeit
weilig ſelbſtändig zu disponieren.
Zeugnisabſchriften nebſt Gehalts-

erbeten.

Wegen anderweitiger Plazierung

Jnſpektor,

5415
mey, Rittergut Storkau
bei Weißenfels a. S.

rü
Leitung zum 1.
gebildeten J.

S 23-24 J. alt.
Radfahrer. Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſpr. einſenden an Laue,
Rittergut Kitzen, Bezirk Leipzig.

PerwalterGeſuch.
Für Rübenſamen und Zuckerdengut ſuche ich unter meiner

Januar 1911
Feldverwalter bei

edingung:flott,fleißig, intelligent,

Häuer und Förderleute
für dauernde Beſchäftigung ſuchen
Brikettwerke „Dora Helene“

Abranmarbeiter ſowie

Sehr ſolider, fleißiger [41s
Polontär-Perwalter

findet 1. Januar S
enburg.Rittergut Gotha bei

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeitüehe üermittehung

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 8—1

Sonnabends von 8-—3 Uhr;
Awtrilung für äas bastwirtzgewerie

an Werktagen von 8—1 und

3—6 Uhr, [148Sonntags von 11--12 Uhr.
Wärter, Wärterin., Dienſtmädchen

f. ſof. Stell. Frigärichürozse acht.

Adolf Hendreich, gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler, Rat-
hausſtraße 13 a. Mehrere
tüchtige Aufſeher ſuchen Stellung
mit jeder Anzahl Leute für ſofort
und Frühjahr. D. O [(0052

Suche zum 1. Januar v z

2 te t rejüngere Mamſel,, n
erſt beendet hat. 5419

Fran Creutzhburg,
Rittergut Döbern b. Bitterfeld.

Geſucht für 1. od. 15. Jan. 1911
einfache, e ſag

ie auch etwas HausKöchin, e h
kleinen herrſchaftlichen Haushalt
in Halle a. S. fferten mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugnis
abſchriften zu ſchicken an Frau
von Haeseler, Trieſtewitz
bei Graditz, Bez. Halle a. S.

Empfehle zu ſofort und ſpäter
Jnſpektor.,Verwalter,

verheir. landw. Buchhalter, Auf-
ſeher mit 30—80 re er

ewerbsmäßigerWilhelm Beau, Stellenvermiter,

W Große Märkerſtraße 4. M
Rout. Landwirt und Kaufmann
ſucht Vertrauensſtellung. Kaution
vorh. Offert. u. L 31147 in
Haasenstein Vogler,A. G. Halle a. S. [0050

Suche für meinen Verwalter,
Schwede, ziemlich gut deutſch
ſprechend, 24 Jahr alt, mit allen
Zweigen der Landwirtſchaft vertraut
zum 1. 1. 1911 eine Stellung als

Verwalter
auf einem ca. 1000--1500 Mrg.
roßen Gute unter Leitung desHringipals. Gehaltsanſprüche mäßig

nach Uebereinkunft. Familienan
ſchluß erwünſcht. [6809
Arth. EhIicKoer, Gutsbeſitzer,
Klein-Liſſa (Poſt Klitzſchmar).

Vermietnngen.
Albrechtſtr. 35, amFriedrichs

platz, hochpart., 5 Zim., Küche,
X Bad, Zubeh., 900 Mk., wegen
Todesfall ſofort od. ſpäter.

Näh. Jmmob.-Erw. u. Verw.
x Geſ. m. b. H., Gr. Märker-
X ſtraße 20, Tel. 1834. [9984

Geldverkehr.
W Teilhaber. WeRoutinierter Reiſender u. Fach
mann der Likör-, Wein- und
Mineralwaffer Branche ſucht
Teilhaber mit Mk. 20 000 zwecks
Uebernahme u. eines
alten, renommierten Geſchäfts.
Angebote unter Z. t. 344 an
die Exped. d. Ztg. erb. [0010

105 000 Mark
als II. ſichere Hypothek auf ein

Halleſches Geſchäfts- Grundſtück
X innerhalb der Feuertaxe 1. Jan.
X geſucht. Off. u. B. C. 4484
an Rudolf Mosse, Halle.

16-20000 Il
zweite Hypothek auf gut ver

zinsliches Grundſtück, Bahnnähe,
innerhalb der Werttaxe vom

geſucht. Off. unter
B. V. 4489 an RudolſMosse, Halle a. S. ((042

rerenJagdhund(Graurtigey)
entlaufen. Wiederbringer erhält

Groftzöſſen, Bez. Leipzig. Belohnung. Paul Slener, Schotterey

1910
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